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• «Till Eulenspiegel»: Das
Teatro Paravento Locarno
zu Gast im Stadttheater
• «Finding Neverland»:
Die Geschichte hinter
Peter Pans Geschichte
• «A Brand»: Belgischer Gi-
tarren-Noisepop mit Hirn
• «Lola auf Reisen»: Auf in
die Selbständigkeit!

Bühnenreife
Puppen
Rund 70 Stunden Arbeit inves-
tiert Hermann Ammann in jede
einzelne seiner «Schaffhauser
Marionetten». Das Pinguintrio
etwa, das dank ausgeklügelter
Zahnradtechnik perfekt choreo-
grafiert auftritt, gehört ebenso
wie Prinz Aucassin, seine Liebs-
te Nicolette und viele andere
zum Ensemble, das am Wochen-
ende in einem Märchen aus dem
13. Jahrhundert zu sehen ist.
Ein Besuch bei den Puppen und
ihrem Vater daheim. (Foto: Rolf
Baumann)

Im November hat die Sinar
AG die Streichung von
mehr als der Hälfte seiner
Arbeitsplätze bekannt ge-
geben. Vom Vorgehen des
Firmenchefs und seinem
Sozialplan zeigt sich die
Gewerkschaft Unia alles
andere als begeistert. Sie
droht mit Klagen.

Bruder Benno ist ein Fran-
ziskanermönch mit Kutte,
Jeans und Handy. Er lebt
mit seinen Mitbrüdern auf
der Insel Werd bei Stein am
Rhein und fährt von dort
aus regelmässig nach Zü-
rich, wo er als Streetwor-
ker drogenabhängige Men-
schen betreut.

Restaurant · Galerie · Kurse · Seminare· Garten

Rheinhaldenstrasse 8
CH-8200 Schaffhausen
Telefon +41 52 630 00 60
info@sommerlust.ch
www.sommerlust.ch 
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Von heute an:

Wir sind wieder da!
Ab 1. März haben wir auch
mittwochs offen. (Nur noch
dienstags Ruhetag).
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Ideen, kaum geboren und schon älter als alt

Praxedis
Kaspar zur
Abstimmung
vom 27.
Februar über
das städtische
Budget

Nicht alles ist ideal gelaufen
rund ums Budget 2005 der Stadt
Schaffhausen. So brachte man
nur mässige Empathie auf,
damals im Spätsommer 2004,
als der Stadtrat, kaum wieder-
gewählt, verkündete, er geden-
ke die Löhne des duldsamen und
tüchtigen städtischen Personals
sanft, aber dennoch zu kürzen.
Man fand es gar nicht fein. Und
wenn man die Dinge auch ein
wenig psychologisch und nicht
nur rechnerisch betrachtet, fin-
det man es überdies nicht
besonders geschickt, dass der
Stadtrat nun plötzlich doch ein
ausgeglichenes Budget hinkrie-
gen will – unter dem Druck der
Referendums-Jungen, die sich
schon mit dieser ersten öffentli-
chen Übung nach ihrer Wahl in
den Grossen Stadtrat als tüchti-

ge rechte Hand ihrer Alten er-
weisen, indem sie ihnen nämlich
die Schmutzarbeit abnehmen,
wenngleich auf etwas wider-
sprüchliche Art. Spassig ist ja in
diesem Zusammenhang, dass
die Präsidentin des städtischen
Gewerbevereins, Christine
Waldvogel, mit im Komitee Ja
zum Budget sitzt, politisch gese-
hen bestimmt contre-coeur ...
aber die 18 Millionen, die dem
Kleingewerbe in der Stadt durch
die Hauruck-Aktion der Jungen
SVP entgehen, weil sie blockiert
bleiben, forcieren offenbar zu
diesem Spagat. An der Medien-
orientierung des Ja-Komitees
war am Montag unter anderem
ja auch zu hören, es sei doch
ganz geschickt, ein eher pessi-
mistisches Budget zu präsentie-
ren, weil das den sanften Druck
zum Sparen erhöhe. Nun ist die
Unterzeichnende ja gewiss eine
schlechte Rechnerin und kein
grosser Hirsch im Beurteilen
von Zahlenkolonnen. Dennoch
fühlt sie sich von dieser Haltung
unserer Väter und Mütter im
Stadtrat schon immer ein biss-
chen düpiert. Muss das denn
sein, dass die Regierung für uns
denkt? Können wir als Zahlen-
de und Stimmende nicht selber
beurteilen, was Sache ist,
vielleicht nicht in Franken und
Rappen, aber doch der Tendenz
nach? Der Stadtrat, klug und

tüchtig wie er ist, soll uns doch
bitte das Denken nicht abneh-
men und keine politischen Bud-
gets vorlegen.

Dennoch und trotzdem und
genug gemotzt: Natürlich emp-
fehlen wir unseren Lesenden
dringendst, das Budget am 27.
Februar anzunehmen. So kann
die Stadt Nägel mit Köpfen ma-
chen, der fatale Dornröschen-
schlaf ist beendet, Lehrbuben
und Finanzreferentinnen kön-
nen weiterarbeiten, und es wer-
den Platz und Energien frei, um
darüber nachzudenken, was un-
sere Stadt wirklich braucht,
wenn sie weiterhin ein sympati-
sches, lebenstüchtiges und ge-
sundes Zentrum dieses Kantons
sein will mit gepflegten Bauten,
zufriedenen Neuansiedlern und
Alt-Einheimischen, mit moti-
vierten Mitarbeitenden im öf-
fentlichen Dienst und ein wenig
Freiraum im Kopf für junge
Ideen, die nicht schon älter sind
als alt, wenn sie ausgeheckt wer-
den.

P. S. Nicht zu reden von der
Verlogenheit des grosszügig ver-
teilten Flugblatts der Jungen
SVP, das, wie schon die Alten
sungen, letztlich nichts anderes
propagiert als die Aushöhlung
des Staates durch Steuersenkun-
gen, damit man hinterher Druck
machen kann, weil kein Geld für
Investitionen da ist.
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Sinar: Die Gewerkschaften schlagen Alarm

Stellenabbau mit Getöse
Im November hat die Sinar

AG die Streichung von mehr

als der Hälfte seiner Arbeits-

plätze bekannt gegeben. Vom

Vorgehen des Firmenchefs und

seinem Sozialplan zeigt sich

die Gewerkschaft Unia alles

andere als begeistert. Sie

droht mit Klagen.

PETER HUNZIKER

Die Sinar in Feuerthalen war
während Jahrzehnten eines der
Aushängeschilder der regiona-
len Wirtschaft. Mit ihren Fach-
kameras für Berufsfotografen
genoss das Unternehmen Welt-
ruf und bot bis vor kurzem
rund 100 Arbeitsplätze an. Ein
Umbruch kündigte sich mit
dem Siegeszug der Digitalfoto-
grafie Mitte der Neunzigerjah-
ren an. In den ersten Jahren
wurden auch auf diesem Feld
weiter Spitzenprodukte entwi-
ckelt, die den sich wandelnden
Bedürfnissen der Berufsfoto-
grafie entsprachen. Doch in
den letzten drei Jahren waren
die Entwicklungskosten in ei-
nem beschränkten Markt mit
massivem Preiszerfall kaum
mehr zu erwirtschaften. Vor
drei Monaten zog das Unter-
nehmen die Notbremse. Am
Morgen des 16. November ver-
kündete Verwaltungsratspräsi-
dent Hans-Carl Koch seinen
Mitarbeitenden, dass auf Mitte
2005 53 der 97 Beschäftigten
ihre Stelle verlieren. Damit
werde die notwendige Anpas-
sung an den Markt vorgenom-
men, welche den Fortbestand
der Marke sichere. «Für Härte-
fälle steht ein Sozialplan zur
Verfügung», liess er wissen.

KLAGEN ANGEDROHT

Drei Monate später schlagen die
Gewerkschaften Alarm: Von ei-
nem Sozialplan, der diesen Na-

men verdiene, sei kaum etwas
zu sehen, und Patron Hans-Carl
Koch weigere sich, die Gewerk-
schaft Unia als Verhandlungs-
partner zu akzeptieren. Nach
Ansicht der Unia sind die ausge-
sprochenen Kündigungen allein
schon deshalb missbräuchlich,
weil kein ordentliches Konsulta-
tionsverfahren durchgeführt
wurde. Eine Darstellung, der
Hans-Carl Koch widerspricht.
Er stellt sich auf den Stand-
punkt, dass seine Einladung zu
Gesprächen an die Mitarbeiten-
den zu diesem Punkt genügten.
Nach Angaben der Gewerk-
schaft muss für ein korrektes
Verfahren der Personalkommis-
sion jedoch mindestens zwei
Wochen Zeit gegeben werden,
um Lösungen zu erarbeiten. Ge-
mäss Unia gab es aber schon am
Abend des 16. November eine
Liste mit den Kandidaten für ei-
nen «blauen Brief». Und
schliesslich ist vor gut zehn Jah-
ren auch die Personalvertretung
in corpore zurückgetreten und
konnte seither nicht mehr be-
setzt werden. Auf Grund dieses
Fehlers will die Unia mit rund
15 Sinar-Beschäftigten im kom-
menden Monat wegen miss-
bräuchlicher Kündigung Klage
einreichen.

Als Anfang Januar die Gewerk-
schaft zu einer Mitarbeiterver-
sammlung ins Restaurant Bahn-
hof nach Schlatt einlud, musste
der uneingeladen erschienene
VR-Präsident auf Verlangen der
Mitarbeitenden den Saal wieder
verlassen. Inzwischen haben ge-
mäss Unia-Sekretär Roger Wind-
ler mit Hans-Carl Koch zwar Ge-
spräche stattgefunden, Koch wei-
gere sich jedoch nach wie vor, die
Gewerkschaft als offizielle Ver-
handlungspartner zu akzeptie-
ren. «Hans-Carl Koch hat nur ein
Ziel: keine Leistungen für seine
langjährigen Mitarbeitenden zu
bezahlen», schreibt die Unia.
Selbst bei der Stellensuche be-
hindere er seine Leute. Vorstel-
lungsgespräche könnten nur aus-
serhalb der Blockzeit, also nach
16 Uhr, geführt werden. Inner-
halb der Blockzeiten gelten sol-
che Absenzen nicht als Arbeits-
zeit. «Eine Zumutung, die jeder
gesetzlichen Regelung wider-
spricht», sagt die Gewerkschaft
dazu.

VOM ABBRUCH ÜBERRASCHT

Zu den happigen Vorwürfen er-
klärt Koch: «Ich habe ein sehr
gutes Gewissen.» Insbesondere
bei der Formulierung des Sozi-

alplanes sind seiner Meinung
nach einfach unterschiedliche
Auffassungen aufeinander ge-
prallt. Koch will den Sozialplan
allein für Härtefälle reservieren,
die Unia verlangt dagegen auch
Abgangsentschädigungen für
langjährige Beschäftigte. Er sei
nach zwei langen Gesprächen
mit der Unia immerhin in sieben
Punkten auf die Vorschläge ein-
gegangen, erwidert der Sinar-
Patron. Vom Abbruch der Ge-
spräche durch die Gewerkschaft
sei er überrascht worden.
«Nicht konstruktiv», sei die
Unia gewesen, die «einen Sozi-
alplan mit der Giesskanne statt
einen für die Härtefälle» wolle.
Für den Sozialplan habe die Si-
nar mehrere 100‘000 Franken
bereitgestellt. Hätte er die For-
derung nach Abgangsentschädi-
gungen für langjährige Mitar-
beitende erfüllt, würde dem Fa-
milienunternehmen Geld für
den weiteren Betrieb  mit redu-
zierter Belegschaft entzogen, ar-
gumentiert Koch.

So oder so. Wenn im Mai der
Stellenabbau beim Feuerthaler
Unternehmen abgeschlossen ist,
dürfte der Konflikt wohl noch
lange nicht beigelegt sein. Die
Gerichte werden das letzte Wort
haben.

Über der Sinar
gehen mehr als
nur ein paar
Schneeflocken
nieder: Der
Streit um die
Entlassungen
hat einen Sturm
ausgelöst. (Foto
Rolf Baumann)
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«Hier sind sich Himmel und Erde besonders nahe»
az Wer versucht, mit Ihnen in
Kontakt zu treten, Bruder Ben-
no, erlebt Sie in unterschiedli-
chen Welten: Sie pflegen Ihr
Handy auszuschalten, damit
Sie in Ruhe beten können. Sind
Sie nun fromm und modern in
einem?
Bruder Benno Heute braucht
man zwar eher den Ausdruck
spirituell, aber ich kann gut mit
dem alten Wort fromm leben.
Ich bemühe mich, ein frommer
Mann zu sein, was mir nicht
immer ganz gelingt. Aber jene
Leute, die unter einem frommen
Mann jemanden verstehen, der
einen Besenstiel verschluckt
und die Augen zum Himmel ver-
dreht hat, werden ihre Mühe ha-
ben mit mir.

Und wie bringen Sie das From-
me und die durchgeschüttelte
Welt von heute zusammen?
Welche durchgeschüttelte Welt?
Glauben Sie im Ernst, dass die
Welt in den letzten zweitausend
Jahren auch nur ein Quäntchen
besser oder schlechter gewor-
den ist?

Hatten Sie überhaupt eine
Wahl, damals, als Sie Ihre Beru-
fung erlebten?
Aber sicher hatte ich eine Wahl.
Das ist ja der Unterschied zwi-
schen Dingen wie Magie, Esote-
rik, Spiritismus und dem christ-
lichen Gott.  Er gibt ein Erlebnis
und lässt einen hernach ganz
frei. Wer den Drogenrausch oder
eine Dämonenbeschwörung
mitgemacht hat, der hat etwas
erlebt, das ihn nicht mehr so
schnell freilässt, und steckt un-
ter Umständen tief drin in der
Tinte. Der christliche Gott kann
sich zeigen und lässt uns Men-
schen wieder frei. Ich hatte eine
Wahl, und ich habe sie getroffen.
Ich bin erst etwa mit zwanzig
Jahren vom «Migros-Katholi-
ken» zum Jünger geworden.
Aber natürlich habe ich nicht
ununterbrochen Schlüsselerleb-
nisse deswegen. Ich musste auch
das Stillsein und das Beten erst
lernen. Bei Menschen, die mys-
tische Erfahrungen haben, ist es
wichtig, dass sie gut ins Alltags-
leben integriert werden, sonst
kann jemand schon verrückt

werden. Der franziskanische
Weg führt ganz in den Alltag, zu
den Menschen, zur Schöpfung
und zu einem selbst.

Sie leben als Franziskaner zu-
sammen mit Ihren Mitbrüdern
an einem der denkbar schöns-
ten Orte, im Klösterchen St. Ot-
mar auf der Insel Werd bei Stein
am Rhein. Was bedeutet Ihnen
dieser uralte Kulturplatz, wo
der heilige Otmar gefangen ge-
setzt war bis er starb?
Sensationell ist der Platz. Und
er ermöglicht mir etwas urfran-
ziskanisches: den Rückzug in
die Einsiedelei und den Weg zu
den Menschen – über die Brü-
cke. Man geht ja davon aus, dass
die Insel ein sehr alter Kultplatz
ist. Hier waren sich Himmel und

Erde schon immer besonders
nahe. Und unsere Kapelle ist
eine der ältesten christlichen
Kapellen im Bodenseeraum. Sie
ist seit mehr als tausend Jahren
besetzt. Solche tiefen Wurzeln
haben nur wenige Bäume.

Schildern Sie uns den Ablauf ei-
nes ganz gewöhnlichen Tages
von Bruder Benno?
Bei mir ist jeder Tag ausserge-
wöhnlich und ein Geschenk.
Morgens um sechs stehe ich auf,
mache meine Turnübungen ...
die «zehn Christen». Dann gibt
es eine halbe Stunde Meditati-
on, Morgengebet, Eucharistie-
feier, Frühstück, Arbeit. Dann
kommen die Journalisten ...
Spass beiseite. Um zwölf ist Ge-
bet, Stille, gemeinsames Mittag-
essen. Am Nachmittag kommen
die unterschiedlichsten Schul-
gruppen zu Gesprächen und
Diskussionen, dazwischen
schreinere ich, renoviere unse-
ren Schopf zusammen mit ei-
nem Drogenabhängigen. Oder
ich gehe auf die Gasse. Oder ich
halte einen Vortrag. Später ist

«Solche Wurzeln
haben nur wenige
Bäume»

Bruder Benno,Theologe
und Gassenarbeiter:
«Der heilige Franziskus
hat den Zusammenhang
zwischen dem leidenden
Christus und dem
Aussätzigen auf der
Strasse gesehen.» (Foto:
Rolf Baumann)
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Bruder
Benno
Dass ein Franziska-
ner als Diakon und
Seelsorger tätig ist
und als Guardian
einer klösterlichen
Gemeinschaft vor-
steht, kann man
sich gut vorstellen.
Bruder Benno aber,
mit seinen vier Mit-
brüdern und gegen-
wärtig drei Gästen
im Klösterchen auf
der Insel Werd bei
Stein am Rhein le-
bend, ist ausserdem
Gassenarbeiter und
Sozialtherapeut,
gelernter Schreiner,
studierter Theologe
und Gefängnisseel-
sorger. Wie in sei-
nem Leben eins
zum andern ge-
kommen ist, wie
der junge, in sei-
nem Dorf samt
Partnerin aufs Bo-
denständigste inte-
grierte St. Galler
eines Tages, mitten
auf einem Fest, in
seinem tiefsten In-
nern vom Himmel
berührt wurde und
erkannte, dass Gott
ihn rief, wie er
daraufhin sein Le-
ben vollkommen
änderte und ein
glücklicher Franzis-
kanerbruder mit er-
füllten Tagen ge-
worden ist, der an-
dern Menschen
Hoffnung, Sinn und
Wärme gibt – das
ist eine lange Ge-
schichte. Eine klei-
ne Ahnung davon
hat die «schaffhau-
ser az» an einem
braunweissen, win-
terhellen Vormittag
auf dem Inselchen
des heiligen Otmar
im Gespräch mit
Bruder Benno be-
kommen. (P. K.)

Abendgebet, Nachtessen, Feier-
abend oder wieder eine Gruppe,
ein Vortrag, ein Besuch. Oder le-
sen, oder an Videoclips arbeiten.
Und dann, vor dem Schlafenge-
hen, ein letztes persönliches Ge-
bet.

Ora et labora also.
Nun, so benediktinisch sind wir
nicht. Bei uns gehört auch die Frei-
zeit dazu. Wir sind keine heroi-
schen Krieger, die immer nur be-
ten und arbeiten. Bei uns gehört
auch mal eine gemeinsame Ski-
tour dazu. Überhaupt haben wir
es gut zusammen in unserer klös-
terlichen WG, was angesichts der
gemeinsamen Kasse und des en-
gen Raums keine Selbstverständ-
lichkeit ist.

Wie gehen Sie mit der Spannung
zwischen dem Drinnen, der Klos-
terwelt, und dem Draussen, zum
Beispiel der Gassenarbeit in Zü-
rich, um?
Man muss die Menschen so an-
nehmen, wie sie sind. Denken Sie
an ein Paar. Zuerst ist da die grosse
Liebe, und dann kommt der Lei-
densweg, wo man lernen muss,
einander mit seinen Schattensei-
ten anzunehmen. Nur wenn ei-
nem das gelingt, kann man zusam-
men alt werden. Das Gleiche ge-
schieht mit dem Leben in der Kir-
che. Zuerst die grosse Freude,
wow, da wohnt Jesus. Und dann
die schmerzliche Enttäuschung
darüber, dass die Kirche, wie sie
selber sagt, nicht nur eine Heilige,
sondern auch eine Hure ist. Ich
habe auf der Gasse gelernt, eine
Hure anzunehmen. Inzwischen
schätze ich die Menschen mitsamt
ihren Schattenseiten. Wenn ich
aber die Dealer und die Huren auf
der Gasse und die Schwerverbre-
cher im Gefängnis annehmen
kann, wie sollte ich die Schatten-
seiten der Kirche nicht auch um-
fangen? Ohne Annahme gibt es
keine Veränderung. Es stellt sich
einzig die Frage, ob ich in der Lage
bin, zu wachsen und zu reifen. Nur
dann wird mein Herz grösser und
zur Annahme fähig.

Wie bringen Sie als Streetworker,
Theologe und Sozialtherapeut
den franziskanischen Geist zu
heutigen jungen Menschen?
Der heilige Franziskus hat seine
Bekehrung erlebt, als er einen

Aussätzigen umarmte. Er gab ihm
ein grosszügiges Almosen und um-
armte ihn. Das war seine Initiati-
on. In jenem Moment hat er den
Schatten umfangen und angenom-
men und zugleich eine unsagbare
Freude in Gott erlebt. Darauf hat
er den Zusammenhang zwischen
dem leidenden Christus und dem
Aussätzigen auf der Strasse gese-
hen. Auf der spirituellen Ebene ist
der leidende Christus in der Wohl-
standsgesellschaft gerade auch in
den suchtbetroffenen Menschen
zu finden. Der franziskanische
Ansatz ist, dass wir in diesen Men-
schen ein Stück des Leidens Chris-
ti sehen. Ein Süchtiger ist ja nicht

nur ein Opfer, sondern auch ein
Täter. Das macht es ja so schwie-
rig. Wenn Opfer und Täter in einer
Person zusammenkommen und in
Verzweiflung leben, dann ist das
in meinen Augen eine moderne
Form von Aussatz.

Das andere ist der geschwisterli-
che Ansatz: nicht die Gesunden
brauchen den Arzt, sondern die
Kranken, sagt Jesus. Ausserdem
sagt er, dass Huren und Zöllner
schneller ins Reich Gottes kom-
men als wir Frommen. Ich habe in
meinen gut zehn Jahren Gassenar-
beit auf der Strasse mehr für das
Leben gelernt als im Theologiestu-
dium.

Und was fangen die Menschen auf

der Gasse mit der Tatsache an,
dass Sie Klosterbruder sind?
Das ist ihnen egal. Es ist ihnen
auch egal, ob ich die Kutte trage
oder Jeans. Ich bete oft mit ihnen,
aber nur, wenn sie von sich aus auf
mich zukommen. Und sie kom-
men nur, wenn ich bei mir selber
bin und zugleich in Jesus lebe.
Den Leuten auf der Gasse kann
man kaum etwas vorlügen.

Wie gehen Sie mit den schwieri-
gen Fragen um, die heute der ka-
tholischen Kirche gestellt werden:
Zölibat, Priestermangel, Frauen-
ordination, überhaupt die Stel-
lung der Frau in der Kirche ...
Treibt Sie solches um? Oder sind
Sie als glücklicher Franziskaner
gefeit vor Zwist und Zweifel?
Inhaltlich kann ich an dieser Stelle
nicht auf diese komplexen Fragen
eingehen. Natürlich bin ich dafür,
dass die Genderfrage neu gestellt
wird. Aber wer glaubt, mit Zulas-
sungsbedingungen sei das Pro-
blem zu lösen, der soll zu den Re-
formierten gehen. Dort laufen die
Leute noch mehr weg. Hören Sie
mal, diese heissen Fragen werden
mir dauernd gestellt, und ich kann
und will sie so kurz wirklich nicht
beantworten. Natürlich habe ich
eine Einstellung dazu, aber ich
lasse mich nicht über den Tisch
ziehen.

Sie haben überhört, dass ich Sie
nach Zwist und Zweifeln gefragt
habe ...
Natürlich kenne ich Zwist und
Zweifel. Das gehört zu den sechs
Grundemotionen. Zum Leben ge-
hört das wie die Freude.

INTERVIEW: PRAXEDIS KASPAR

Gelernt ist gelernt: Bruder Benno ist auch Schreiner und arbeitet zu-
sammen mit einem drogenabhängigen Schützling am Haus Gottes
respektive am klösterlichen  Schöpfli.   (Foto: Rolf Baumann)

« ... eine moderne
Form von Aussatz»



DER HÄCKSEL-SERVICE
KOMMT
Bitte melden Sie sich bis zum 28. Februar 
mit dem Talon im Abfallkalender 2005 an.

Alle weiteren Informationen entnehmen Sie
ebenfalls dem Abfallkalender. Und falls noch
Unklarheiten bestehen, so hilft Ihnen das
Abfalltelefon 052 632 53 69 gerne weiter.

ADTST AUSENSCHAFFH

FAMILIENERGÄNZENDE
KINDERBETREUUNG
8200 Schaffhausen

Der Kinderhort Rosengasse sucht eine/einen

HORTNERIN/HORTNER 20%
Eintritt: nach Vereinbarung

10% feste Arbeitszeit, jeweils jeden 2. Mittwoch
10% flexible Aushilfe, Absenzen- und Ferien-
vertretung

Zusätzlich haben wir per 1. August 2005 eine

JAHRESPRAKTIKUMSTELLE 100%
zu vergeben. Das Praktikum eignet sich als Vor-
bereitung für eine Ausbildung im Sozialbereich.

Wir wünschen uns belastbare, zuverlässige und
flexible Persönlichkeiten für die spannende Arbeit
mit ca. 30 Schulkindern.

Interessiert?
Auskünfte erteilt Ihnen das Hortteam unter Telefon
052 625 51 81.

Ihre schriftliche Bewerbung richten Sie bitte an:
Sabina Hochuli, Familienergänzende Kinder-
betreuung, Vorstadt 43, 8200 Schaffhausen.

Eingabeschluss: 2. März 2005

Teilzeitstelle/Administration 30%
Sie suchen eine flexible und zverlässige Mitarbeiterin für die Datenverarbeitung.

Über meine Einstellung zur Arbeit:
Eine zielorientierte, gut strukturierte Arbeitsweise ist mir sehr wichtig. Eigenver-
antwortliches, selbstständiges Handeln, eingebunden in den Wissensaustausch
eines Teams, kennzeichnen wichtige Aspekte meiner Arbeitshaltung.

Ich freue mich auf Ihre Kontaktaufnahme unter Chiffre schaffhauser az, Postfach 36,
8201 Schaffhausen, Chiffre 170205.

Stellen

Herrenacker 9
8200 Schaffhausen
Zentrale 052 632 71 11
Fax 052 632 78 31

Für die Durchführung der gesetzlich vorgeschriebenen
periodischen Brandschutzkontrollen im Kanton Schaff-
hausen suchen wir auf den 1. Juli 2005 oder nach Verein-
barung

2 Brandschutzexperten(in) oder
technische Sachbearbeiter(in)

Das hauptsächliche Aufgabengebiet umfasst die Durch-
führung periodischer und nichtperiodischer feuer-
polizeilicher Kontrollen von Gebäuden und Anlagen (inkl.
Blitzschutzanlagen) im Kanton Schaffhausen, welche
gemäss Brandschutzgesetz in den Zuständigkeits-
bereich der Kantonalen Feuerpolizei fallen. Den Stel-
leninhabern(innen) obliegt nach gründlicher Einarbeitung
die selbstständige Terminierung, Durchführung und Rap-
portierung von Brandschutzkontrollen sowie die Voll-
zugsüberwachung der angeordneten Massnahmen.

Sie bringen mit:
– Zertifikat als kommunale Brandschutzexperten, aus-

gezeichnete Kenntnisse im Bauwesen oder mehrjäh-
rige Praxis im Bereich des baulichen Brandschutzes

– gute Kenntnisse in den Fachgebieten Wärme- oder
Lufttechnik

– Sehr gute Kenntnisse der Schweizerischen Brand-
schutzvorschriften VKF

– Praxis als Anwender von PC-Applikationen (u.a. spe-
ziell MS MS Office)

– Rasche Auffassungsgabe, Verhandlungsgeschick und
Durchsetzungsvermögen

– Bereitschaft, in einem kleinen Team kooperativ und
kollegial mitzuarbeiten

– für die Ausübung der Tätigkeit ist vorerst der Einsatz
des privaten PW erforderlich

Wir bieten:
– Selbstständige Tätigkeit mit hoher Verantwortung
– Weiterbildung im Bereich des baulichen und techni-

schen Brandschutzes
– Besoldung und Anstellungsbedingungen im Rahmen

des Kantonalen Personalgesetzes.

Für weitere Auskünfte steht Ihnen der Ressortleiter
Brandschutz, Hr. J. Brügger (Tel. 052 632 73 42) gerne zur
Verfügung.
Ihre schriftliche Bewerbung mit Foto senden Sie bitte bis
spätestens 10. März 2005 an den Leiter der Kantona-
len Feuerpolizei, Hr. A. Schweizer, Herrenacker 9, 8201
Schaffhausen.

Junger Familienvater sucht Arbeit.
PW-Ausweis «B»-Bewilligung.

Telefon 079 604 84 38 oder 052 620 46 70
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Schaffhauser Historiker publiziert neue Forschungsergebnisse über Schaffhausen im Zweiten Weltkrieg

Gab es die Massenflucht von 1940 wirklich?
Am 8. Mai 2005 jährt sich zum

60. Mal der Waffenstillstand,

der den Zweiten Weltkrieg be-

endete. Rechtzeitig zum Jah-

restag wird die Dissertation

des Schaffhauser Historikers

Matthias Wipf erscheinen. Sie

befasst sich mit der bedrohten

Grenzstadt Schaffhausen im

Zweiten Weltkrieg.

BERNHARD OTT

az Matthias Wipf, was treibt ei-
nen jungen Historiker dazu, sich
mit dem Thema Schaffhausen
im Zweiten Weltkrieg zu befas-
sen? Ist dieser Knochen, salopp
ausgedrückt, nicht schon längst
abgenagt?
Matthias Wipf Ich habe mich
schon seit Jahren mit dem The-
ma Schaffhausen im Zweiten
Weltkrieg befasst. Unter ande-
rem faszinierten mich die Er-
zählungen über die Ereignisse
rund um den 10. Mai 1940,
insbesondere die angebliche
Flucht von Tausenden von
Schaffhausern über den Rhein.
Sie sind noch nirgends wissen-
schaftlich aufgearbeitet worden
und bilden deshalb einen der
Schwerpunkte meiner Disserta-
tion.

Am 10. Mai 1940 schien eine
deutsche Invasion unmittelbar
bevorzustehen. Viele gut be-
tuchte Schaffhauser Familien
sollen sich damals in der Inner-
schweiz in Sicherheit gebracht
haben. Was ergab Ihre For-
schung? Stimmt diese Geschich-
te mit den Tatsachen überein
oder handelt es sich um eine Le-
gende?
Über die Fluchtbewegung gibt
es zwei Clichés: Die eine sagt, es
seien alle Schaffhauser abge-
reist, die andere behauptet, es
hätten sich hauptsächlich die
Reichen abgesetzt. Beide Versio-
nen sind falsch. Sicher ist, dass
vermögende Schaffhauser eher

die Möglichkeit hatten, die wei-
tere Entwicklung im Landesin-
nern abzuwarten. Es gab aber
auch Arbeiter und Angestellte,
welche einfach zu Verwandten
oder Bekannten gingen oder
schlicht während einiger Nächte
im Kohlfirstwald kampierten.

Gibt es Schätzungen über den
Umfang der Fluchtbewegung?
Gesicherte Zahlen existieren
nicht. Es dürften ungefähr zwei-
tausend Personen abgereist sein.
Das entspricht etwa drei bis vier
Prozent der damaligen Bevölke-
rung.

Wann sind diese Leute nach
Schaffhausen zurückgekehrt?
Die meisten sind spätestens
Ende Mai 1940 wieder nach
Schaffhausen zurückgekom-
men, als klar wurde, dass die
Schweiz nicht angegriffen wür-
de.

In jenen brenzligen Mai-Tagen
kursierte ja auch das Gerücht,
Stadtpräsident Walther Bringolf
habe «Fahnenflucht» begangen
und sich ins Landesinnere abge-
setzt.
Die Fakten stützen dieses Ge-
rücht nicht. Bringolf musste

damals an der Sitzung einer na-
tionalrätlichen Kommission teil-
nehmen, welche die Bundesrats-
beteiligung der SP zum Thema
hatte. Er war schon am Vora-
bend an den Sitzungsort gereist,
um an einer Vorbesprechung
teilzunehmen. Dass ihm das an-
schliessend von seinen Gegnern
zum Nachteil ausgelegt wurde,
passt aber optimal ins ange-
spannte parteipolitische Klima
jener Zeit.

Sie haben auch die Vorkehrun-
gen von Schaffhauser Firmen
für den Fall eines deutschen
Einmarsches untersucht.
Besonders interessant sind Ihre
Recherchen in Bezug auf die
Massnahmen der Schaffhauser
Banken.
Die Banken sorgten schon 1938
vor, indem sie unter der Feder-
führung der Schaffhauser Kan-
tonalbank ihre Wertpapiere und
Bargeldbestände buchstäblich
im Möbelwagen in die Inner-
schweiz abtransportieren lies-
sen und sie dort bis zum Kriegs-
ende bei lokalen Banken einla-
gerten.

Noch leben Zeitzeugen, denen
die Kriegsjahre in guter Erinne-

rung sind. Wie wichtig waren sie
für Ihre Arbeit?
Ich habe noch rund 140 Zeitzeu-
gen befragen können, welche
mir wertvolle Erkenntnisse oder
Hintergrundinformationen ver-
mittelten. Dieses Wissen zu si-
chern war eines der Ziele mei-
ner Arbeit und hat mich auch
immer wieder neu motiviert.

Wie zuverlässig sind die Zeit-
zeugen? Darf man ihre Schilde-
rungen zum Nennwert neh-
men?
Ich bin kein Freund der reinen
«Oral History», die sich aus-
schliesslich auf die Berichte von
Zeitzeugen stützt. In meiner Ar-
beit verwende ich ihre Erzäh-
lungen nur dann, wenn sie sich
durch schriftliche Quellen bele-
gen lassen. Im Zweifelsfall stelle
ich zwei Aussagen einander ge-
genüber und mache so die ver-
schiedenen Meinungen transpa-
rent.

Legenden und
Fakten aus einer
bewegten Zeit.
Matthias Wipf
schliesst mit seiner
Studie über die
bedrohte Grenz-
stadt Schaffhau-
sen während des
Zweiten Welt-
kriegs eine For-
schungslücke.
(Foto: Rolf
Baumann)

Matthias Wipf wird auf Einladung
des Historischen Vereins am Don-
nerstag, 24. Februar 2005, um
19.30 Uhr, im Museum Allerheili-
gen seine Forschungsergebnisse
im Rahmen eines öffentlichen Vor-
trags vorstellen.



Schaffhausen-Buchthalen
www.kirchgemeinde.ch/buchthalen

Sonntag, 20. Februar
09.30 Gottesdienst, M. Schweizer, Pfr.;

P. Geugis, Orgel – Kollekte: Ost-
schweizer Stipendienstiftung für
Theologiestudierende.

10.30 Jugendgottesdienst

Dienstag, 22. Februar
07.45 Besinnung am Morgen

20.00 Heilmeditation, HofAckerZentrum

Amtswoche: M. Schweizer

Heilsarmee-Zentrum Tannerberg

Sonntag, 20. Februar
09.30 Gottesdienst, anschliessend Ge-

meinschaftskaffee

Dienstag, 22. Februar
14.30 Seniorentreffen

Christkatholische Kirche

St.-Anna-Kapelle beim Münster

www.christkath.ch/schaffhausen

Sonntag, 20. Februar
09.00 Eucharistiefeier, Pfr. Martin Büh-

ler

Evang.-ref. Kirchgemeinden

Jugendgottesdienst
Sonntag, 20. Februar
10.00 Münster/St. Johann: Gemein-

sam im Münster

Sonntagsschule
Sonntag, 20. Februar
09.30 Steig: Sonntagsschule im Pavillon

Montag, 21. Februar
17.00 St. Johann: Wiederbeginn der Ar-

che (Treffpunkt: Eingang Emmers-
bergschulhaus).

Wochenveranstaltungen

Montag, 21. Februar
07.30 AK + SH: Ökumenische Morgen-

besinnung in der St.-Anna-Kapelle
beim Münster, Martin Bühler, Pfar-
rer, Schaffhausen.

Dienstag, 22. Februar
07.15 St. Johann: Meditation am

Dienstagmorgen im St. Johann
(gesamtstädtisch).

Mittwoch, 23. Februar
14.30 Münster: Seniorennachmittag im

Chirchgmeindhuus Ochseschüür:
«Streifzug durch unsere Heimat».
Diashow von und mit Dieter Ams-
ler und Kurzvideo vom Münster-
fest.

Donnerstag, 24. Februar
09.00 Zwinglikirche: Vormittagskaffee

im Unterrichtszimmer
14.00 St. Johann: Seniorenclub, Och-

seschüür: «Jeremias Gotthelf»,
Pfr. Alfred Eglin, Anmeldung bei
Teuschers, 052 625 45 70.

18.45 Münster: Abendgebet mit
Taizé-Liedern

19.30 Steig: Bazar 2006, 5. Kursabend:
Es wird Schmuck aus einfachen
Materialien hergestellt. Leitung:
Barbara Schmidt, im Steigsaal, bis
22.00 Uhr.

Eglise réformée française
de Schaffhouse
Dimanche 20. 2.

10.15 Chapelle du Münster:  Culte
célébré par M. G. Riquet

Kantonsspital Geriatrie
(Pflegezentrum)

Samstag, 19. Februar

09.45 Gottesdienst im Saal, Pfarrerin
Esther Schweizer

Evang.-ref. Kirchgemeinde
Schaffhausen-Herblingen

Sonntag, 20. Februar
10.30 «Gewalt hat nicht das letzte

Wort», Familiengottesdienst mit
Pfarrer Ruedi Waldvogel, an-
schliessend Suppenzmittag.

Stadt Schaffhausen
Gottesdienste

Samstag, 19. Februar
19.00 Steig: Gesamtstädtische Abend-

mahlsfeier, Pfr. Martin Baum-
gartner

Sonntag, 20. Februar
Ab 08.30 Steig: Gmeindszmorge im

Steigsaal
09.30 Steig: Pfr. Martin Baumgartner,

Predigtreihe Eliageschichten IX,
2. Kön. 1, Chinderhüeti, Kollekte
für Behinderte in Berekfürdö.

10.00 Zwinglikirche: Familiengottes-
dienst mit Pfr. D. Merz; anschlies-
send Suppenzmittag Brot für alle
im Gemeindesaal der Zwingli-
kirche.

10.15 St. Johann: Gottesdienst zum Ab-
schied von Pfr. Paulus Bachmann
im St. Johann: «Lebensfreude»
(Phil. 4,4 ff), Mitwirkung des Kir-
chenchores Schaffhausen, Lei-
tung: W. Geissberger, Ornella
Lapadula, Sopran; Esther Geiss-
berger, Mezzosopran; Simone
Hofstetter, Alt; Manuela Haug-
Mensching, Erich Meili, Violinen;
Margrit Tenger, Viola; Peter Marti,
Cello; Franz Winteler, Kontrabass;
Peter Leu, Orgel; Kirchenrats-
präsidentin Dr. Silvia Pfeiffer,
Kirchgemeindepräsident Walter
Isler; Pfr. Paulus Bachmann, Pre-
digt und Liturgie. Apéro, Chin-
derhüeti.

11.05 Münster: Gottesdienst mit Taufe

von  Yannic  und  Nathalia  Trüb

«Vom Festhalten-Wollen und vom

Loslassen-Müssen» (Lk. 2, 41–52)

Pfrn. Esther Schweizer.

Voranzeige:
Sonntag, 27. Februar
10.15 Steig: Brot für alle – Familien-

gottesdienst mit anschliessen-
dem Suppenzmittag. Kuchen-
spenden werden gerne entge-
gengenommen am Samstag von
14.00–16.00 Uhr und am Sonn-
tag vor dem Gottesdienst. Herz-
lichen Dank!

Samstag, 5. März
19.15 Steig:  Soirée  im  St. Johann:

«Ruhig in der Freude – ruhig im

Schmerz» Johannes Brahms, Vier

ernste Gesänge op. 121, Orgel-

musik & Texte aus seinen Briefen;

Gerhard Stamm, Bass; Peter Leu,

Orgel; Pfr. Andreas Heieck, Lek-

tor.

Kollekten: Gemeindeprojekt

KIRCHLICHE ANZEIGEN

Nächste
GROSS-
AUFLAGE
ist der
17. März 2005

Telefon 052 633 08 33
Fax 052 633 08 34
ISDN 052 620 11 52
E-Mail az-inserat@bluewin.ch
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Schaffhauser Polizei: G-8-Strafverfahren und DNA-Proben geben zu reden

«Für uns ist der Mann unschuldig»
Die Schaffhauser Polizei setzt

sich gegenwärtig, unter ande-

rem, mit einer Anklage wegen

fahrlässiger Körperverletzung

gegen einen ihrer Beamten

auseinander. Kommandant

Fritz Brigger nimmt ausser-

dem Stellung zum Umgang

mit DNA-Proben nach unbe-

willigten Demonstrationen.

PRAXEDIS KASPAR

Seit Ende Januar ist bekannt,
dass ein Schaffhauser Polizeibe-
amter, der im Juni 2003 zusam-
men mit andern Polizistinnen
und Polizisten aus dem Ost-
schweizer Polizeikonkordat zur
Gewährleistung der Sicherheit
an den G-8-Gipfel von Evian
delegiert worden war, sich nun
doch vor dem Bezirksgericht
Nyon werde verantworten müs-
sen, zusammen mit andern Be-
teiligten. Die Anklagekammer
des Kantonsgerichts hat den Re-
kurs der beiden betroffenen
Globalisierungsgegner, Martin
Shaw und Gesine Wenzel, gutge-
heissen und den Entscheid des
örtlichen Untersuchungsrich-
ters aufgehoben. Shaw war ab-
gestürzt und hatte sich schwer
verletzt, als der Schaffhauser
Polizist während der Blockade-
aktion auf der Autobahnbrücke
bei Aubonne das Seil durch-
schnitt, an dem der Demonst-
rant und seine Freundin gehan-
gen hatten. Der Schaffhauser
Beamte agierte in einer Gruppe
mit andern Polizistinnen und
Polizisten, er hat nie bestritten,
dass er das Messer geführt hat,
wohl aber, dass er habe abschät-
zen können, dass ausserhalb sei-
nes Blickfeldes Menschen daran
hingen. Ob die teilweise auf
französisch geführten Einsatz-
befehle mit eine Rolle spielten,
ist Gegenstand der Untersu-
chung. Zudem hat die Untersu-
chung laut Polizei gezeigt, dass
der Beamte nicht gewusst hat,

dass zwei Menschen am Seil
hingen.

Fritz Brigger, Kommandant
der Schaffhauser Polizei, nimmt
auf Ersuchen der «az» Stellung
zu offenen Fragen rund um den
Fall, inhaltlich kann er sich we-
gen des laufenden Verfahrens
nicht äussern.

ÖFFENTLICHE VERHANDLUNG

Unmittelbar nach dem Gesche-
hen in Aubonne, sagt Brigger,
habe der Beamte vor dem Un-
tersuchungsrichter erscheinen
müssen, zusammen mit Beam-
ten aus andern Korps, die
gleichzeitig auf die Brücke beor-
dert worden waren und dort  ei-
ner Gruppe von G-8-Gegnern
gegenüberstanden, die versuch-
ten, die Autobahn mit einem
Seil zu blockieren. In erster In-
stanz hatte der Untersuchungs-
richter beschlossen, das Verfah-
ren einzustellen, unter anderem
mit der Begründung, die De-
monstranten hätten sich aus ei-
genem Antrieb in eine gefährli-
che Lage begeben.

Brigger sieht derzeit keine
Veranlassung für eine polizeili-
che Untersuchung in Schaffhau-
sen. Der Mann habe unter dem
Kommando der Waadtländer
Kantonspolizei gestanden, eine
allfällige Disziplinaruntersu-
chung sei erst zu prüfen, wenn
ein richterliches Urteil vorliege.
Bevor also die Strafuntersu-

chung nicht abgeschlossen ist,
passiert intern gar nichts. Und
solange, betont Brigger, gelte
der Mann als unschuldig und
nehme seine Aufgaben wie ge-
wohnt vollumfänglich wahr. Im
Polizeikorps sei man überdies
auf Grund der bekannten Sach-
lage und der zur Verfügung ste-
henden Informationen einhellig
der Meinung, dass der Beamte
unschuldig sei. Für Brigger ist es
auch in einer Stresssituation
schlicht undenkbar, dass ein Po-
lizeibeamter ein Seil zerschnei-
det, wenn er weiss, dass zwei
Menschen daran über einem Ab-
grund hängen. Er hat denn auch
einen Juristen aus dem Korps
damit beauftragt, den angeklag-
ten Beamten im Verfahren zu
begleiten. Ausserdem vertritt
ihn ein Anwalt aus dem Kanton
Waadt, der sich in der dortigen
Gerichtspraxis und in den straf-
prozessualen Bestimmungen
auskennt. Voraussichtlich noch
dieses Jahr wird am Bezirksge-
richt in Nyon eine öffentliche
Gerichtsverhandlung  stattfin-
den, an welcher der Schaffhau-
ser Beamte zusammen mit an-
dern an der Aktion beteiligten
Polizisten erscheinen muss. Die
Anklage lautet auf fahrlässige
Körperverletzung.

EINE ANDERE GESCHICHTE

Zu reden gibt in der Stadt ge-
genwärtig der Umgang der

Schaffhauser Polizei mit DNA-
Proben nach unbewilligten De-
monstrationen – vor allem unter
jungen Globalisierungsgegnern,
die sich in E-Mails an die Redak-
tion unter Decknamen äussern,
leider aber trotz selbstverständ-
lich garantiertem Informanten-
schutz nicht bereit waren, die
Redaktion der «az» im persönli-
chen Gespräch zu informieren.
Der Vorwurf der Jungen lautet,
die Polizei begehe einen «Ver-
hältnisblödsinn und eine sehr
gefährliche Kriminalisierung
und Fichierung», wenn sie Teil-
nehmern unbewilligter Demos,
wie beispielsweise am «Tag des
zivilen Ungehorsams», dem 22.
Januar, unter dem zusätzlichen
Vorwurf der Gewalt gegen Be-
amte DNA-Proben abnehme.
Niemand könne beweisen, ob
dies unter Zwang geschehen sei
oder nicht.

Kommandant Fritz Brigger
bezieht sich auf den bewussten
Tag, an dem rund 25 teils ver-
mummte Personen durch die
Stadt gezogen seien. Sieben von
ihnen habe man vorläufig fest-
genommen wegen Landfrie-
densbruchs, Sachbeschädigung
und Gewalt gegen Beamte. Laut
Brigger haben die jungen Leute
Feuerwerksraketen gezielt und
aus kurzer Distanz gegen Poli-
zisten abgeschossen.

Bei einer solchen Aktion
handle es sich um Vergehenstat-
bestände, welche die Abnahme
von DNA-Profilen durch die Po-
lizei rechtfertigten. Brigger:
«Die Polizei hält sich genau an
die Vorschriften des DNA-Pro-
fil-Gesetzes, das seit Jahresbe-
ginn in Kraft ist. Ich möchte
überdies daran erinnern, dass
ein Brand in einem Wohnhaus
der Altstadt mit über 100‘000
Franken Sachschaden noch
nicht geklärt werden konnte.
Eine Abgrenzung zu einer unbe-
willigten Demonstration
gleichentags konnte noch nicht
vorgenommen werden. Auch
damals wurden Brandkörper ge-
schossen.»

Junge Demonstrierende und Polizei – auch in Schaffhausen nicht die
reine Idylle. Immerhin gibt es Gesetze.        (Foto: Rolf Baumann)
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Abstimmungsempfehlung für ein modernes Spitalgesetz

Mitsprache der Behörden gesichert
Der Kanton erhält zum ersten

Mal ein Spitalgesetz, mit dem

das Kantonsspital und die kan-

tonalen Psychiatrischen Diens-

te zusammengefasst und als

neue öffentlich-rechtliche An-

stalt «Spitäler Schaffhausen»

verselbstständigt werden. Die

Redaktion der «az» empfiehlt,

diesem Gesetz zuzustimmen.

Dach einer neuen öffentlich-
rechtlichen Anstalt verselbststän-
digt werden sollen. Darüber wird
am 27. Februar abgestimmt.

Mit der  Verselbstständigung der
kantonalen Kliniken wird die Ent-
flechtung von operativen und stra-
tegischen sowie von politischen
und unternehmerischen Aufgaben
erreicht. Trotzdem bleiben die Spi-
täler im Besitz des Kantons. Den
Führungsorganen Spitalrat und
Spitalleitung wird die auf Grund
des Krankenversicherungsgeset-
zes nötige Handlungsfreiheit im
modernen Gesundheitswesen ge-
währt. Der Kanton seinerseits
konzentriert sich – ebenfalls im
Sinne des Krankenversicherungs-
gesetzes – mit der Steuerung über
Leistungsaufträge und Globalbud-
get auf die Rolle als so genannter
Leistungseinkäufer. Und trotzdem
können die Krankenanstalten effi-
zienter und kürzer entscheiden,
was in diesem zunehmend wettbe-
werbsorientierten Umfeld not-

wendig ist. Ziel des neuen Spital-
gesetzes ist, eine qualitativ hoch
stehende und wohnortnahe Spi-
talversorgung im Kanton Schaff-
hausen auch in Zukunft zu si-
chern, versprachen der Regie-
rungsrat und der Kantonsrat in der
Parlamentsdebatte. Der Kantons-
rat nahm das neue Spitalgesetz im
November des letzten Jahres mit
53 zu 3 Stimmen, bei doch einigen
Enthaltungen, an.

Die Streitfrage war, ob der Spi-
talrat vom Regierungsrat oder
vom Kantonsrat zu wählen sei.
Das Parlament fand einen Kom-
promiss: Formell wählt der Regie-
rungsrat den Spitalrat, wobei diese
Wahl auf Antrag der Gesundheits-
kommission des Kantonsrats er-
folgt.

Mit dieser Lösung ist die Mit-
sprache der Behörden in wichti-
gen Punkten gesichert. Die Re-
daktion der «schaffhauser az»
empfiehlt, das neue Spitalgesetz
anzunehmen.

Abstimmungsempfehlung gegen die Teilrevision des Elektrizitätsgesetzes

Volksinitiativen haben Vorrang
Bei der Teilrevision des Elektri-

zitätsgesetzes geht es haupt-

sächlich darum, wem die Aus-

übung der Aktionärsrechte bei

der EKS AG übertragen werden

sollen. Die Rechte sollten aber

weder beim Regierungsrat noch

beim Kantonsrat, sondern

beim Volk liegen.

Aktienpakets eben dieser EKS
AG, wobei der bürgerlich domi-
nierte Kantonsrat der Regierung
den Segen zum Verkauf gab. Die-
sem Parlament sollte man besser
auf die Finger schauen können.

Noch in diesem Jahr kommt die
Volksinitiative der Sozialdemo-
kratischen Partei «EKS-Verkauf
vors Volk» zur Abstimmung. Sie
wurde mit 1‘800 Unterschriften
eingereicht. Die Stimmberechtig-
ten sollen bei jedem künftig vor-
gesehen Verkauf von EKS-Aktien
die Möglichkeit haben, dagegen
ihr Veto einzulegen. Diese Volksin-
itiative hat Vorrang, daher emp-
fiehlt die Redaktion der «schaff-
hauser az», die mangelhafte Teil-
revision des Elektrizitätsgesetzes
abzulehnen. Wenn das Gesetz an
der Urne Schiffbruch erleidet, hat
das bisherige Gesetz Gültigkeit.
Dann haben die Stimmberechtig-

ten das Wort – übrigens auch noch
zur Volksinitiative «EKS zurück
an den Kanton» von FDP-Kan-
tonsrat Gerold Meier. Wenn diese
beiden Fragen geklärt sind, kann
man das Elektrizitätsgesetz
nochmals teilrevidieren.

Die Redaktion ist sich bewusst,
dass man das Rad der Zeit nicht
zurückdrehen kann. Aber es ist
uns ein Anliegen, zu unterstrei-
chen, dass wir immer für ein kan-
tonales Elektrizitätswerk als öf-
fentlich-rechtliche Anstalt ge-
kämpft haben. Heute ist das EKS
eine AG – aber über die Verwen-
dung des Volksvermögens müssen
die Stimmberechtigten das letzte
Sagen haben. Wenn die Teilrevi-
sion des Elektrizitätsgesetz am
27. Februar abgelehnt wird, steigt
die Chance der SP-Volksinitiative
«EKS-Verkauf vors Volk» – und
die von Gerold Meier sowieso.

BEA HAUSER

Die Ausübung der Aktionärsrech-
te des Kantons wurde vom Parla-
ment mit 35 zu 31 Stimmen vom
Regierungsrat auf den Kantons-
rat übertragen. Das ist, mit Ver-
laub, unpraktikabel und äusserst
sachfremd, auch wenn das die
kantonale SVP anders sieht. Aber
im Raum steht der kürzlich er-
folgte Verkauf eines 25-Prozent-

BEA HAUSER

Als die Umwandlung der Kran-
kenanstalten in eine Aktienge-
sellschaft immer mehr zu schei-
tern drohte, zog der Regierungs-
rat seine diesbezügliche Vorlage
im Juni 2002 selbst zurück.
Nachher arbeitete er eine Vorlage
aus, in der das Kantonsspital –
Akutmedizin und Geriatrie – und
die Psychiatrischen Dienste zu-
sammengefasst und unter dem

Kurzarbeit
aufgehoben
Beringen. Die Ge-
schäftsleitung der
Sigpack Systems traf
an ihrer Sitzung von
vergangener Woche
den Entscheid, dass
in allen Abteilungen
die Kurzarbeit per
1. März aufgehoben
wird. Nachdem
bereits auf den
1. Februar die Kurz-
arbeit in der mecha-
nischen Fertigung
aufgehoben wurde,
hat nun auch die
Montage die nötige
Arbeitsauslastung
wieder erreicht. Alle
626 Mitarbeiter der
Sigpack Systems ar-
beiten nun wieder in
gewohntem Aus-
mass.

Mehrere einträgli-
che Bestellungen aus
vergangenem Herbst
sind in der Fabrika-
tion und Montage ar-
beitswirksam gewor-
den und sichern eine
Auslastung für Mo-
nate. Die weltgrösste
Verpackungsmesse
«Interpack», welche
im kommenden April
in Düsseldorf statt-
findet, wird ebenfalls
positive Zeichen set-
zen. Nach dieser
Messe, bei welcher
auch Sigpack Sys-
tems wieder neue
Technologien und
Innovationen zeigen
wird, wird eine er-
höhte Investitionsbe-
reitschaft aus dem
internationalen Ver-
packungsmarkt er-
wartet.

Bei anhaltendem
Bestellungseingang
gemäss Budget kön-
ne von weiteren
Kurzarbeit-Massnah-
men abgesehen wer-
den, teilt das Unter-
nehmen mit. (Pd.)
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DONNERSTAGSNOTIZ

BSETZISCHTEI

In der Kolumne «Donnerstagsnotiz»
schreiben Autorinnen und Autoren,
deren Meinung sich nicht mit derjeni-
gen der Redaktion decken muss.

Die Medien sind während der
Sportferien ja wirklich gebeu-
telt, wenn Krethi und Plethi in
den Ferien sind, die Ratsbetrie-
be ruhen und die Sitzungen der
Exekutiven sogar noch ausfal-
len. Dünne Zeitungen sind die
Folge, denn auch die schreiben-
de Zunft verzieht sich in die
Höhe. Es ist wie mit den Beizen
und Läden: Bleiben die Kundin-
nen und Kunden aus, schliessen
die Beizer und Händler ihre Ge-
schäfte eben auch. Alles nach-
vollziehbar. Aber dass die SVP
des Kantons Schaffhausen die
Medien am Dienstagmorgen ins
Restaurant alte Schützenhaus
rief, um ihnen die Abstim-
mungsparolen für den Urnen-
gang vom 27. Februar mitzutei-
len, ist schon fast ein dicker
Hund. Was eine Parteiversamm-
lung entscheidet, wird den Me-

dien normalerweise per Post
(Mail, Fax) mitgeteilt. Und das
alles, ohne dass Wahlen stattfin-
den ... (ha.)

Post vom BAKOM, Bundesamt
für Kommunikation. Wow! «Er-
setzen Sie überall die Vorwahl
01 durch 044» . Trotz Protesten
von Bahnhofstrasse und Zürich-
seegestaden? Also nix wie los
mit rotem und elektronischem
Korrekturstift in die Adressbü-
cher. Mühsal versprach das
Überarbeiten des Nummern-
speichers im Telefonapparat. Al-
lein, der Erlebniswert des Um-
programmierens überraschte.

Zunächst gabs ein grundsätzli-
ches Problem. Hatten nicht Zür-
cher Freunde gemailt, ihre Vor-
wahlnummer sei 043? Wird also
nicht einfach jede 01 zu 044?
Na, die Auskunft wirds wissen.
Doch die Frage überlastete das
Call Center vom 111. Einige
Zürcher Vorwahlnummern seien
044, andere eben 043. Aber wel-
che andern? Keine Ahnung.
Vielleicht wisse Swisscom Be-
scheid. Tatsächlich, die Festnetz-
frau vom 0800 800 800 war im
Bild. Neu herausgegebene Zür-
cher Teilnehmernummern be-

044

gännen eben mit 043, und alle
01-er würden zu 044. Aha. Jetzt
konnten die Speicheranpassun-
gen also bedenkenlos in Angriff
genommen werden. Bei solchem
Tun wird man sich bewusst, wel-
che Nummern monate-, wenn
nicht jahrelang brachlagen. Vir-
tuelle Verbindungen mit längst
Verstorbenen. Löschen. Ge-
schäftsnummern von inzwi-
schen beruflich umgesattelten,
arbeitslosen oder pensionierten
Freunden. Löschen. Und wie
schnell sich Interessenskreise
verändern können! Die eigenen
wie die der Anzurufenden. Zum
Beispiel die von Kaspar S.. Einst
verantwortlich für Internationa-
les auf dem SPS-Sekretariat, hat
er die Stelle gewechselt und ist
für mich telefonisch «verschol-
len». Löschen. Das Aufdatieren
von  01-ern zu 044-ern  ist
längst zum Aufräumen, zum
Platzschaffen auf dem Speicher
geworden.

Manchmal standen da zwei
Nummern für dieselbe Person.

Welche galt? Probieren geht
über studieren: «Hoi Rolf, ich
aktualisiere gerade meinen
Nummernspeicher. Bei dieser
Gelegenheit schicke ich Dir
gerne wieder einmal ein Grüess-
li!»  Verblüffung, dann Freude.
Aufsteller waren meist auch die
Verbindungen, die ich durch zer-
streutes Drücken des falschen
Knopfes herstellte. Bis auf eine,
aber die spendete immerhin un-
verhofften Trost: Nachdem ich
meine unfreiwillig spontane
Grussbotschaft auf die Combox
sprechen musste, rief Markus
anderntags zurück und fragte
zunächst, was genau ich denn
gewollt hätte. Er sei aber so oder
so froh gewesen über meine
paar Worte auf dem Beantwor-
ter. So seltsam sie ihm auch vor-
gekommen seien. Seine Freun-
din habe sich nämlich gerade
von ihm getrennt ...

Alt-Kantonsrat Dieter Hafner
ist Anglist.

Die Elektrizitätswerk des Kan-
tons Schaffhausen AG (EKS)
will ihre Aktionäre an der kom-
menden Generalversammlung
neben einer Dividende von  2,8
Millionen Franken mit einer
Sonderausschüttung von 10
Millionen Franken beglücken.
Das dürfte natürlich den Finanz-
direktor des Kantons als Haupt-
aktionär besonders freuen. Irri-
tierenderweise haben wir zu
dieser Meldung in der Tageszei-
tung schon gelesen, dass die
Axpo, notabene erst seit weni-
gen Wochen Inhaberin von 25
Prozent der EKS AG, an diesem
Geldsegen bereits profitieren
soll. 3,2 Millionen Franken dürf-
ten dieser Meldung zufolge zur
Schweizer Strommarktführerin
fliessen. Damit wäre der EKS-
Aktienkauf wohl eine der best-
verzinsten Investitionen für die
in dieser Beziehung ohnehin
schon verwöhnten Axpo gewe-
sen. Am Rande sei angemerkt,
dass die Axpo ihrerseits mit ei-

ner Sonderausschüttung von
100 Millionen Franken aufwar-
tet.  (ph.)

Ebenso unüblich ist das, was der
ehemalige Nefa-Einwohnerrat
Hans Gatti tat, der bei den letz-
ten Wahlen in Neuhausen abge-
wählt wurde. Am 31. Dezember,
seinem allerletzten Tag als Mit-
glied der Legislative, sandte er
noch eine Kleine Anfrage zum
Thema Schaukasten ab – damit
sich der neu gewählte Einwoh-
nerrat auch noch mit Gatti be-
schäftigen musste, auch wenn
Gatti gar keine politische Rolle
mehr spielt. Der Gemeinderat
machte es denn auch kurz und
schmerzlos: Während Hans Gat-
tis Kleine Anfrage – übrigens für
einen kunden- und lesefreundli-
cheren Schaukasten für die Pu-
blikationen der Gemeinde als
Visitenkarte einer «freundli-
chen Gemeinde» – 28 Zeilen
umfasst, also praktisch eine A-4-

Seite ist, begnügt sich der Ge-
meinderat mit neun Zeilen. Das
nennt man im Volksmund «kur-
zen Prozess machen». Aber der
neue Gemeindepräsident Ste-
phan Rawyler ist ja auch Rechts-
anwalt ... (ha.)

Manchmal bekommen wir rich-
tig schicke Drucksachen zuge-
schickt. Wie zum Beispiel «Zü-
rich», das Magazin der Greater
Zürich  Area. Es soll uns wohl
auf die Zeit einstimmen, die
«Avenir Suisse» entwirft, die er-
folgreiche und aufgeweckte Zeit
der Metropolitan-Regionen, wo
nichts anderes mehr zählt als
Chlotz und Erfolg, und wo diese
lächerliche Sache mit dem Fö-
deralismus endlich erledigt ist.
Wir kommen auch vor im Maga-
zin – als Rheinfall, als Verpa-
ckungsinstitut und als Techno-
zentrum. Sowie als Zentrum für
ästhetische Chirurgie. Wir wer-
dens nötig haben, gäll. (P. K.)
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Tierschutz im Kanton Schaffhausen

Den schwarzen Schafen auf der Spur
Die Tierschutzgesetzgebung in

der Schweiz steht mit der lau-

fenden Revision in den eidge-

nössischen Parlamenten in

jüngster Zeit im Blickpunkt.

Umgesetzt werden muss sie je-

doch von den Kantonen. Ein

Blick auf die Situation in

Schaffhausen.

PETER HUNZIKER

In Bern wurde und wird in den
Parlamenten über die Revision
des Tierschutzgesetzes disku-
tiert, und es werden Kompro-
misse gesucht, die den Landwir-
ten wirtschaftlich tragbare
Schranken auferlegen. Kompro-
misse, mit denen beispielsweise
der Schweizer Tierschutz (STS)
keineswegs zufrieden ist. An-
schauliches Beispiel war im
Laufe dieser Diskussion die
Kastrierung von Ferkeln ohne
Narkose, die vom Bauernver-
band verteidigt, vom STS heftig
kritisiert wird.

Der Vollzug und die Kontrolle
dieser Gesetzgebung – wie
immer sie auch herauskommen
mag – liegt am Ende bei den
Kantonen. Wie sieht es also mit
der Umsetzung im Kanton
Schaffhausen aus? Gerne hätten
wir uns ein unmittelbares Bild
verschafft, wie die Kontrolle bei
uns praktisch umgesetzt wird.
Das Ansinnen, einen Tierschutz-
kontrolleur zu begleiten, wies
Herbert Neukomm, Leiter des
Landwirtschaftsamtes, aller-
dings mit Hinweis auf den «Da-
tenschutz» zurück.

«HEISSES EISEN»

Als einer von drei Tierschutz-
kontrolleuren im Kanton
Schaffhausen ist Peter Zimmer-
mann bereits seit über zehn Jah-
ren in dieser Mission unterwegs.
Etwa 14 Tage pro Jahr investiert
er in diese Arbeit. Ein Aufgabe,
die, wie er meint, wohl nicht je-
dermanns Sache sei. Schliesslich

hängt es von seinem Urteil ab,
ob ein Berufskollege weiterhin
die vollen Direktzahlungen be-
zieht, oder ob er allenfalls In-
vestitionen zur Verbesserung
der Tierhaltung auf seinem Hof
vornehmen muss. «Ein heisses
Eisen», sagt er. Der Trasadinger
Landwirt, der selbst Tierhalter
ist, kommt unangemeldet, und
seine Kontrollgänge dauern üb-
licherweise zwischen einer vier-
tel und einer halben Stunde. Ne-
ben den stichprobenweisen
Routinebesuchen werden Kon-
trollen auch auf Grund von Hin-
weisen aus der Bevölkerung vor-
genommen.

Loyalitätskonflikte bei der
Anzeige von Verstössen seiner
Berufkollegen oder der Anord-
nung von Massnahmen auf dem
Betrieb sieht Zimmermann
schon deshalb nicht, weil es
nicht allein um die Verhängung
von Sanktionen gehe. «Wir ge-
hen nicht von Anfang an auf
Konfrontationskurs», erklärt er.
Oberstes Ziel sei die Vermitt-
lung und die Behebung von
Missständen. Berücksichtigt

werden müsse auch, weshalb es
zu den Missständen gekommen
sei und ob der Betroffene gewillt
ist, etwas zu unternehmen. Und
natürlich kenne man auch die
schwarzen Schafe, die ständig
am Rand der Legalität wirt-
schaften. Ob denn die Tier-
schutzverordnung nicht eher
bauern- als tierfreundlich sei,
wollen wir wissen. Auch wenn
Peter Zimmermann im Detail
einiges ändern würde,  glaubt er,
dass die Sanktionen, die ein un-
williger Bauer zu gewärtigen
habe, ausreichen. Mehr als
20‘000 Franken an Direktzah-
lungen, erinnert er sich, habe
einmal ein Tierhalter eingebüsst,
und erst kürzlich sei sogar ein
Tierhalteverbot ausgesprochen
worden. «Meistens betrifft es
Betriebe, bei denen es auch in
der Familie nicht klappt», sagt
Zimmermann. Er ist überzeugt,
dass die Bauern inzwischen ge-
merkt haben, dass beispielswei-
se der Kuhkomfort Tier und
Landwirt nützt, und deshalb
immer mehr Laufställe geschaf-
fen werden: «Das Tier dankt es

mit mehr Leistung und weniger
Tierarztkosten.» Über alles ge-
sehen, findet er, sei die Einhal-
tung der Tierschutzvorschriften
im Kanton sehr gut. Wenn es zu
Beanstandungen komme, dann
oftmals bei älteren Landwirten,
die mit dem Papierkrieg Mühe
bekunden. «Die Jungen denken
in dieser Beziehung anders. Die
Tierschutzgesetzgebung gehörte
bei ihnen schon zur Ausbil-
dung.» Deshalb ist er zuver-
sichtlich, dass mit dem Genera-
tionenwechsel auch die Proble-
me in der Tierhaltung weiter zu-
rückgehen.

In unregelmässigen Abstän-
den streut der Verein gegen Tier-
fabriken (VgT) des Thurgauers
Erwin Kessler ein Heft in alle
Haushalte, in dem er Missstände
in landwirtschaftlichen und pri-
vaten Tierhaltungen anprangert
und sorgt damit immer wieder
für Diskussionsstoff. Der mili-
tante und wegen Rassismus ver-
urteilte Aktivist operiert
allerdings mit üblen Methoden
und schreckt auch vor unan-
nehmbaren Rechtsbrüchen

An der Frage, was eine gute Tierhaltung ist, scheiden sich die Geister.          (Foto: Rolf Baumann)
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nicht zurück. Auf die Publikati-
onen des VgT angesprochen,
winkt Peter Zimmermann ab. Er
fühle sich in seiner Tierschutz-
kontrollarbeit davon eher be-
hindert: «Die meisten Vorwürfe
sind haltlos und mit veralteten
Bildern dokumentiert», sagt er.

30 BIS 40 FÄLLE

Offizielle Anlaufstelle für Tier-
schutzfragen ist der Kantons-
tierarzt. Urs Peter Brunner ist
seit 19 Jahren im Amt. « Am An-
fang fehlte den Leuten oftmals
die Sensibilität für Tierschutz-
fragen», sagt er. Inzwischen
habe jedoch ein gesellschaftli-
cher Wandel stattgefunden. Ein
Wandel, der in der Landwirt-
schaft seinen Niederschlag ge-
funden hat. Auch auf der gesetz-
geberischen Seite sei ein Anreiz-
system geschaffen worden, das
sich zum Vorteil der Tiere aus-
wirke. «Die Einführung von Di-
rektzahlungen hat viel be-
wirkt.» Die Drohung, einen Teil
dieser Zahlungen zu verlieren,
spornt auch weniger motivierte

Tierhalter an. Brunner räumt
allerdings ein, dass das Tier-
schutzgesetz letztlich nur ein
politischer Kompromiss ist, der
auch die wirtschaftlichen As-
pekte berücksichtige.

Insgesamt behandelt das Vete-
rinäramt jährlich konstant zwi-
schen 30 und 40 Klagen. Für
Schaffhausen nimmt Brunner
gar in Anspruch, dass die Ge-
setzgebung im Vergleich mit an-
deren Kantonen streng durchge-
setzt werde. Er erinnert
allerdings auch an die Rechts-
staatlichkeit, die in allen Verfah-
ren gewahrt werden muss. Das
Recht auf Einsprachen, Anfech-
tungen und die Einhaltung von
Fristen wirke sich nicht immer
zu Gunsten des Tieres aus. Über
alles gesehen findet der Kan-
tonstierarzt die gesetzlichen In-
strumente jedoch griffig genug.
Im vergangenen Jahr konnte da-
mit in zwei Fällen ein Tierhalte-
verbot ausgesprochen werden.
Eines davon betraf einen Hob-
byhalter, dessen Kaninchen-
und Hühnerhaltung geräumt
werden musste. Im Bereich der

Hobbytierhaltung sieht Brunner
auch noch grössere Probleme.
«Die Landwirtschaft wird gut
kontrolliert», sagt er, bei den
privaten Tierhaltern sei man da-
gegen weitgehend auf Meldun-
gen angewiesen.

ERNST GENOMMEN

Dolf Burki, Präsident des Schaff-
hauser Tierschutzes, stellt den
Vollzugsorganen ein gutes Zeug-
nis aus. Sein Verein betreibt ne-
ben einem Tierheim und der In-
formationsarbeit zu Tierhal-
tungsfragen auch ein Sorgentele-
fon, bei dem jährlich rund 80
Klagen eingehen. Ein Drittel
davon betrifft die Nutztierhal-
tung. Bei krassen Fällen wendet
sich der Tierschutzverein an die
Behörden, bei denen er ein offe-
nes Ohr findet. «Wir werden dort
ernst genommen», erklärt Burki.
Doch damit ist die Geschichte
für die Tierschützer dennoch
nicht ganz in Butter: «Unser Ver-
ein versteht unter vorbildlicher
Tierhaltung mehr als das, was in
der Verordnung steht.» Mit dem

Schweizerischen Tierschutz STS
will er witere Anliegen berück-
sichtigt haben. Insbesondere
schmerzhafte Eingriffe, wie die
eingangs erwähnte Kastrierung
von Ferkeln, sollten entweder
gar nicht oder nur unter
Schmerzausschaltung durchge-
führt werden. Zudem sollte der
Bundesrat auch die die Haltung
von Heim- und Wildtieren regeln.
Burki, der als Tierarzt auch
immer wieder im Stall steht, ist
überzeugt, dass die Konsument-
innen und Konsumenten in der
Schweiz bereit wären, für besse-
re Tierschutzstandards einen hö-
heren Preis zu bezahlen. Er kriti-
siert zudem, dass für importierte
Fleischerzeugnisse keine Prü-
fung des Tierschutzes vorgesehen
ist. Kann man also aus seiner
Sicht den lokalen Fleischprodu-
zenten vorbehaltlos vertrauen?
«Wir haben eine gute Tierhal-
tung, ich möchte aber eine noch
bessere», sagt er. Für dieses Ziel
hat er gemeinsam mit dem WWF
und Konsumentinnenforum
bereits ein eigenes Label namens
«Guet ässe» ins Leben gerufen.

Winterschnitt, Tel. 052 625 36 68
Bäume, Sträucher, Hecken, Fäl-
lungen. Ihr Fachmann: Olivier
Tschudi, Schaffhausen.

VERSCHIEDENES BAZAR

GeschichtenTanz
Kreatives Tanzen + Theater für Kinder ab 5
Jahren in Feuerthalen. Dienstag: 16.15–
17.15 Uhr, Donnerstag: 16.15–17.15 Uhr.
Yvonne Parodi, Gartenstr. 1, Telefon 052
654 04 43 oder 052 654 08 91.

Einmalige Gelegenheit
Occasions-Polstergruppe

Sofa 3-Platz und 2 Fauteuils, mit Holzarm-
lehnen, ausserordentlich gut erhalten.
Nur Fr. 490.–

im Wohnshop Hauri, Vordergasse 3,
8200 Schaffhausen, Tel. 052 624 01 04

Tumbler für Kinderhort, «sehr günstig».

Nella Marin, Tel. 052 625 51 81

Einsenden an: «schaffhauser az», Bazar, Postfach 36, 8201 Schaffhausen.
Erscheint nur, wenn Geld beigelegt.

VERSCHENKEN
gratis

GESUCHT
5 Franken

VERKAUFEN
10 Franken

VERSCHIEDENES
10 Franken

Name und Adresse:

Dann sind Sie bei uns gerade richtig, denn
ein Bazar-Kleininserat in der Donnerstags-
ausgabe der «schaffhauser az» hilft Ihnen
sicherlich, Ihr Gegenüber zu finden.

Es ist ganz einfach: Untenstehenden Talon
ausschneiden, Anliegen notieren und ein-
senden an: «schaffhauser az», Platz 8,
Postfach 36, 8201 Schaffhausen. Vergessen

Sie Ihre Adresse oder Telefonnummer
nicht!
Ach ja: die Preise. Die Rubrik «Verschen-
ken» kostet nichts, in der Rubrik «Ge-
sucht» sind Sie mit 5 Franken dabei, und
für die Rubriken «Verkaufen»  und «Ver-
schiedenes» müssen Sie gerade mal 10
Franken aufwerfen. Legen Sie das Geld bit-
te bar bei.

BAZAR «SCHAFFHAUSER AZ»

VERSCHENKEN

Einige Schachteln mit sauberer Holzwolle
Im Wohnshop Hauri, Vordergasse 3,
8200 Schaffhausen

Elektro-Speicherofen 135*66*34
Betonmischmaschine: 380 V
Wolfgang Pfalzgraf, Tel. 052 654 32 10

Dray Tek isdn-Modem Vigor 128 für Apple
Tel. 052 624 96 04

Naturgärten vom Naturgartenfachmann

Beratung, Planung und Ausfüh-
rung von nachhaltigen, natur-
nahen Gartenanlagen, standort-
gerechten Pflanzungen, Baum-
und Heckenpflege.
Für fachgerechte Naturgärten
und alle Gartenarbeiten.

Naturgartenbau A. Kessler, Tel. 052
625 87 77, www.naturgaertner.ch.

Etwas zu verschenken ? Zu verkaufen ? Etwas dringend gesucht ?

GESUCHT
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Sinnloses Referendum
Das Referendum gegen
das Budget 2005 der Stadt
bewirkt Kosten einer zu-
sätzlichen Volksabstim-
mung und eine Verzöge-
rung dringend nötiger In-
vestitionen in die städti-
sche Infrastruktur. Dies
gilt insbesondere im
Schulbereich oder bei der
Grundversorgung durch
die städtischen Werke. Das
bescheidene Defizit von
1,5 Prozent der geplanten
Gesamtausgaben, welches
im Budget 2005 prognos-
tiziert wurde, lässt
erfahrungsgemäss eine
ausgeglichene Rechnung
2005 erwarten. Darum
macht es jetzt überhaupt
keinen Sinn, wichtige Aus-
gaben für Dienstleistun-
gen zu Gunsten der Bevöl-
kerung zu blockieren und
damit dem lokalen Gewer-

be bedeutende Aufträge
vorzuenthalten. Der Vor-
anschlag 2005 hat im
Grossen Stadtrat über alle
Parteigrenzen hinweg eine
breite Zustimmung gefun-
den, auch weil die struktu-
rell und konjunkturell be-
dingten Finanzprobleme
unserer Stadt nicht über
ein anderes Budget gelöst
werden können. Hierzu
sind mittel- und langfristi-
ge Massnahmen nötig.
Dazu gehört auch eine ge-
rechte kantonale Abgel-
tung der städtischen Zen-
trumsfunktionen, die zu
Gunsten der ganzen Regi-
on erbracht werden. Da-
rum braucht es jetzt eine
Zustimmung der Stimm-
berechtigten zum städti-
schen Budget 2005!

Peter Neukomm, Gross-
stadtrat, Schaffhausen

Die Traumrendite
der Axpo
Wahrlich ein gutes, ver-
dienstvolles Geschäft, die-
ser Verkauf der EKS-Ak-
tien. Mit grossem Engage-
ment, Mut und weitem
Blick zogen unser Regie-
rungsrat und die Mehrheit
des Kantonsrates zum
Ende des vergangenen
Jahres den Verkauf von 25
Prozent der EKS-Aktien
an die Axpo durch. Keine
Selbstverständlichkeit in
Anbetracht des mühsa-
men demokratischen Ge-
genwindes, der ihnen
dabei ins Gesicht blies. Al-
len Unkenrufen und ewig-
kritischen Einwänden
zum Trotz haben die klu-
gen Köpfe die Dringlich-
keit der Lage sofort er-
kannt und das vorteilhafte
Geschäft in aller Eile
durchgezogen.

Ein grandioses Ge-
schäft! Noch im alten Jahr
erhielt unser Kanton

glücklich von der Axpo
40,5 Millionen Franken,
und keine zwei Monate
später beantragt der Ver-
waltungsrat den Aktionä-
ren (das sind der Kanton
Schaffhausen und die
Axpo) eine Sonderaus-
schüttung, die der Axpo
3,2 Millionen Franken in
die Kasse spülen soll.

Wahrlich eine Traumren-
dite, vor allem für die
Axpo. Für den Kanton re-
duziert sich der Verkaufs-
erlös bereits per Ende
März 2005 auf 37,3 Milli-
onen Franken. Da sind wir
aber gespannt, wie das
weitergehen wird. Gerold
Meier und SP sei Dank,
dass wir uns früher oder
später noch dazu äussern
können. Als erster Schritt
deshalb Nein zum Elektri-
zitätsgesetz.

Kurt Zubler, Grossstadt-
rat, Schaffhausen

Schaffhausen, im Februar 2005

Überall sind Spuren deines Lebens.
Gedanken, Bilder, Augenblicke und Gefühle.
Sie weden uns immer an dich erinnern.

H E R Z L I C H E N  D A N K

für die grosse Anteilnahme und die vielen Zeichen der Verbunden-
heit und Freundschaft, die wir im Leben und beim Abschied von
unserem lieben

Rudolf Kugler-Fehr
erfahren durften.

Besonders danken möchten wir:
Frau Pfarrerin Bettina Krause für die persönlichen und liebe-
vollen Worte bei der Abdankung
Herrn Bruno Loher für die hausärztliche Betreuung
allen Verwandten und Freunden für die persönlichen und
geschriebenen Worte
für die Spenden an das Schweizerische Arbeiterhilfswerk
und an Dr. Beat Richner sowie für die Spenden in den Bei-
leidskarten, die wir für karitative Projekte in Indien verwen-
den werden.

Die Trauerfamilie



Eine Beilage der «schaffhauser az» vom 17. Februar 2005

Berufsbildung

Extrablatt

Die Themen: Die Lehre als Landwirt wird aufgewertet

Bosch Packaging und BBZ: Partnerschaft zur Lehrlingsausbildung

Interview: «Wir versuchen, den Jugendlichen Mut zu machen»

3

5

7

R
ol

f B
au

m
an

n



SHPL
8200 Schaffhausen

Bestellen Sie jetzt das

NEUE KURSPROGRAMM
Februar 2005 – Juli 2005

SHLP
Schule für Haushalt und praktische Lebensgestaltung
Kirchhofplatz 19
8200 Schaffhausen
Telefon 052 625 15 04

PflegehelferIn SRK
mit praxisnahen Fortbildungen

• Praxisnahe Fortbildungen für Pflegehelferinnen
• Aktuelle Gesundheitsthemen
• Wir erwarten Baby
• Kranke Kinder
• Babysitter
Wir beraten Sie gerne!
Telefon 052 625 04 05, Fax 625 06 43, Mo–Do
www.eduqua.ch
Mühlentalsträsschen 9, 8200 Schaffhausen

Wenn Ihnen eine Entscheidung Sorgen bereitet...

*ZENTRUM FÜR ANGEWANDTE PSYCHOLOGIE
Schulberatung | Laufbahnberatung | Berufsberatung

Leitung: Markus Imhof, dipl. Psychologe IAP
Zentralstrasse 80 | 8212 Neuhausen am Rheinfall 1
Telefon: 052 672 44 26 | Homepage: www.zap@beratung.ch

Seit 1981

Handelsschule KVS
Baumgartenstr. 5, 8201 Schaffhausen, Tel. 052 630 79 00, Fax 052 630 79 01

www.hskvs.ch

Unser Weiterbildungsangebot 2005:
• hfw Höhere Fachschule für Wirtschaft

Studienbeginn: Mittwoch, 18. Oktober 2005
Info-Abend: Montag, 23. Mai 2005, 18.00 Uhr

• Vorbereitung auf die eidg. Berufsprüfung für Personalfachleute
Kursbeginn: Dienstag, 16. August 2005
Info-Abend: Dienstag, 10. Mai 2005, 18.00 Uhr, Zimmer 4,

Stricki (Migrosgebäude)

• Sachbearbeiter(in) Personalwesen
Kursbeginn: Mittwoch, 17. August 2005
Info-Abend: Dienstag, 3. Mai 2005, 18.00 Uhr, Zimmer 4,

Stricki (Migrosgebäude)

• Handelsschule für Erwachsene gemäss E-Profil
Kursbeginn: Dienstag, 16. August 2005
Info-Abend: Mittwoch, 6. April 2005, 18.00 Uhr, Zimmer 17,

Handelsschule KVS

• Vorbereitung auf die eidg. Berufsprüfung für Technische
Kaufleute
Kursbeginn: Dienstag, 16. August 2005
Info-Abend: Montag, 4. April 2005, 18.00 Uhr, Zimmer 22,

Handelsschule KVS

• Sachbearbeiter(in) Rechnungswesen KV Schweiz
Kursbeginn: Donnerstag, 18. August 2005
Info-Abend: Dienstag, 12. Mai 2005, 18.00 Uhr, Zimmer 5,

Handelsschule KVS

• Steuerspezialist(in)
Kursbeginn: Montag, 15. August 2005
Info-Abend: Donnerstag, 12. Mai 2005, 19.00 Uhr, Zimmer 4,

Stricki (Migrosgebäude)

• Sachbearbeiter(in) Marketing
Datum: Dienstag, 16. August 2005
Info-Abend: Donnerstag, 12. Mai 2005, 17.45 Uhr, Zimmer 4,

Stricki (Migrosgebäude)

• Marketing in 4 Schritten
Daten: Dienstag, 1. März , 8. März, 15. März und

22. März 2005
Zeit: 07.00 – 9.30 Uhr (mit Morgenessen)

Verlangen Sie unverbindlich unsere Weiterbildungsbroschüre.
Ein Anruf genügt!
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Die Lehre als Landwirt wird aufgewertet
Beim Thurgauer Pilotprojekt für eine dreijährige Landwirtlehre machen Schaffhauser mit

Das berufliche Umfeld verändert
sich stark, so auch in den landwirt-
schaftlichen Berufen. Im Kanton
Thurgau findet ein Pilotprojekt für
eine dreijährige Lehre als Landwirt
oder Landwirtin statt. Zwei Schaff-
hauser Betriebe machen dabei mit.
«Wir sind gerüstet», sagt das hiesige
Berufsbildungsamt.

Rolf Dietrich, Chef des Berufsbildungs-
amts des Kantons Schaffhausen.

LEHRLINGE UND LEHRMEISTER ZUFRIEDEN

Im Kanton Thurgau läuft seit einiger Zeit
ein Pilotprojekt mit einer neuartigen drei-
jährigen Lehre als Landwirt resp. Land-
wirtin. Dieses Modell kennt drei Lehrjah-
re auf Lehrbetrieben, wobei der Berufs-
schulunterricht gleichmässig auf alle drei
Lehrjahre verteilt werden wird. Damit
wird theoretisches Wissen und praktisches
Können während der gesamten Lehrzeit
verbunden. Kürzlich wurde die diesjähri-
ge Lehrmeistertagung im Landwirtschaft-
lichen Bildungs- und Beratungszentrum
Arenenberg in Salenstein durchgeführt,
die als Schwerpunkt die ersten Ergebnisse
der externen Evaluation des Thurgauer Pi-
lotprojekts «Neue dreijährige Lehre
Landwirt/Landwirtin» hatte. 94 Prozent
der Lehrlinge bewerteten die neue drei-
jährige Lehre als gut bis sehr gut. 80 Pro-
zent der Lehrlinge gaben als Beweggrund
für die Wahl des Pilotlehrgangs die laufen-
de Verknüpfung von Theorie und Praxis
während der gesamten Ausbildungsdauer
an. Bei den Lehrmeistern findet das Mo-
dell bei über 80 Prozent der Befragten
grosse Zustimmung.

SCHAFFHAUSER DABEI

Laut Auskunft von Rolf Dietrich werden

in Schaffhausen keine eigenen Klassen
für die landwirtschaftliche Ausbildung
mehr geführt. Seit Jahren werden die
Landwirte im zürcherischen Strickhof
ausgebildet. «Es gibt bei uns zu wenig
Lehrbetriebe und auch zu kleine Klas-
sen», erklärt Dietrich. Aber zwei Lehr-
linge arbeiten in Schaffhauser Landwirt-
schaftsbetrieben, je einer bei Ruedi Vö-
geli in Neunkirch und bei Martin Ochs-
ner in Stein am Rhein. Im Gespräch als
Ausbildungsbetrieb sei auch noch Chris-
tian Roth in Hallau, sagte Dietrich nach
einem kurzen Gespräch mit Werner
Bührer, dem für die landwirtschaftlichen
Berufe zuständigen Berufsinspektor. Die
beiden Schaffhauser Landwirtlehrlinge,
die beim Thurgauer Modell mitmachen,
absolvieren die Berufsschule im Zen-
trum Arenenberg.

«Neue Bildungsverordnungen in den
landwirtschaftlichen Berufen werden
auch im Kanton Schaffhausen erarbei-
tet», sagt Rolf Dietrich. So  könnte er
sich beispielsweise einen Ausbildungs-
verbund unter den Schaffhauser Wein-
bauern und Kelterern vorstellen. «Aber
das alles dürfte nicht vor dem Jahr 2008
passieren», meint Dietrich, der vor allzu
schnellen Erwartungen warnt. Der Kan-
ton Schaffhausen sei im Übrigen der ers-
te gewesen, der die landwirtschaftlichen
Berufe im Berufsbildungsamt zusam-
mengefasst habe. Darum sagt Rolf Diet-
rich sehr überzeugt: «Wir sind gerüstet.»

BEA HAUSER

Die landwirtschaftlichen Berufe werden
neu gegliedert. Das betrifft den Land-
wirt (Frauen sind explizit immer mitge-
meint), den Landwirt mit Spezialaus-
richtung Bio-Produkte, den Weintechno-
logen, die Geflügelzüchter, Obstbauern
und Gemüsegärtner. Das neue Berufsbil-
dungsgesetz hat neue Rahmenbedingun-
gen geschaffen, welche bis zum 1. Januar
2008 erfüllt werden müssen. Die Aufga-
be der Branchenorganisation Landwirt-
schaft und der landwirtschaftlichen Spe-
zialberufe ist es nun, eine gesamtschwei-
zerische Lösung zu finden, mit der die
Anforderungen des neuen Berufsbil-
dungsgesetzes erfüllt werden. «Alle
Grundberufe wurden vom Bundesamt
für Berufsbildung und Technologie aner-
kannt, daher müssen die landwirtschaft-
lichen Berufe angepasst werden», erklärt

Schon zwei
Landwirtschaftsbetriebe im

Kanton Schaffhausen bilden
Lehrlinge für die dreijährige

Lehre als Landwirt oder
Landwirtin aus. (Foto:

Rolf Baumann)



Berufliche Standortbestimmung?!

Weiterbildung ja – aber welche?

Wie bewerbe ich mich richtig?

Wie führe ich ein Bewerbungsgespräch?

Gerne unterstütze

ich Sie bei all 

diesen Fragen.

Rufen Sie mich an!

Schwerpunkt Personal & Marketing
Andrea S. Biner

Schoopacker 13, 8225 Siblingen

Telefon 052 685 34 91

www. schwerpunkt.ch
andrea.biner@schwerpunkt.ch

B E R U F S B I L D U N G S - Z E N T R U M
S I G G E O R G F I S C H E R

Das Berufsbildungs-Zentrum bietet ein 
attraktives Lehrprogramm für 
begeisterungsfähige junge Leute!

Alle Lehrstellen stehen Burschen 
als auch Mädchen offen.

Wir freuen uns auf deinen Anruf für eine Schnupperlehre 
oder eine Lehre bei uns.
Unter 052/674 69 42,
geben wir dir gerne weitere Auskünfte.

AutomatikerIn
InformatikerIn
Kaufmann/Kauffrau
KonstrukteurIn
Kunststoff-Technologe/Technologin
LogistikassistentIn
MediamatikerIn
PolymechanikerIn

Dä richtig Wäg 

zum Profi!

www.bzsiggf.ch

Wir bilden aus für                           und                 

und weitere Firmen.

Der Bologna-Studiengang zum Erfolg!

Unterbrechen Sie Ihre Praxis nicht. Schaffen Sie sich einen Vorsprung!
Studieren Sie berufsbegleitend. So ist der Wissenstransfer gewährleistet.

Zürcher Fachhochschule in Schaffhausen
Bachelor of Business Administration
(ehem. Betriebsökonomie FH)

Aufnahmebedingungen:
– Berufsmatura oder
– Gymnasiale Matura und 1 Jahr kaufm. Praxis oder
– Aufnahmeprüfung

Beginn des Studienganges:
– Oktober 2005

Weitere Informationen finden Sie unter www.fhhwz.ch

Für Auskünfte und Anmeldungen wenden Sie sich an:

Martin Burkhardt
Kaufmännischer Verband KVS
Baumgartenstr. 5
8201 Schaffhausen
Tel.: 052 630 78 78
E-Mail: info@kv-sh.ch

Die nächste Berufsbildungsbeilage
erscheint am 18. August 2005

Schwerpunkt Personal & Marketing
Andrea S. Biner

Schoopacker 13

8225 Siblingen

Telefon 052 685 34 91

andrea.biner@schwerpunkt.ch

www.schwerpunkt.ch
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Partnerschaft zur Lehrlingsausbildung
Berufsbildungszentrum SIG Georg Fischer bildet Lehrlinge von Bosch Packaging Technology aus

Pd. Mitte letzten Jahres akquirierte
Bosch Packaging Technology die Un-
ternehmen der Sigpack-Gruppe. Mit
knapp 4‘300 Mitarbeitern und ei-
nem Jahresumsatz von rund 600
Millionen Euro ist die neu formierte
Bosch Packaging Technology nun die
Nr. 1 im weltweiten Markt für Verpa-
ckungstechnik. Trotz dieser Verände-
rungen wurde die Partnerschaft der
Sigpack-Gruppe mit dem Berufsbil-
dungszentrum SIG Georg Fischer
(BZ) nie in Frage gestellt.  Nach wie
vor wird das BZ die Ausbildung der
Lehrlinge übernehmen.

berät die Sigpack in sämtlichen Fragen im
Zusammenhang mit der Lehrlingsausbil-
dung und kann mit seiner Kompetenz und
Erfahrung eine optimale Lehrlingsausbil-
dung gewährleisten. Die Dienstleistungen
des BZ im Zusammenhang mit der Lehr-
lingsausbildung umfassen folgende spezi-
fizierte Leistungen:

Die Rekrutierung von Lehrlingen für
Sigpack. Dies umfasst folgende Tätigkei-
ten: Durchführung von Berufsbesichti-
gungen und Schnupperlehren für Schüler;
Erteilen von Auskünften im Rahmen der
Berufswahl; Erstellen und Verschicken
von Dokumentationen zur Berufswahl an
Schulen und Berufsinformationszentren;
Öffentlichkeitsarbeit an Schulen und bei
Berufsberatungsstellen; eigentlicher Rek-
rutierungsprozess mit Eignungsabklärun-
gen.

Die Grund- und Ergänzungsausbildung
umfasst folgende Leistungen des BZ: ein-
wöchiges Lehrlingslager zu Beginn der
Grundausbildung, welches ein erstes Ken-
nenlernen untereinander und der ver-
schiedenen Betreuungspersonen gewähr-
leistet; Durchführung gemäss Reglement
über die Ausbildung und die Lehrab-
schlussprüfungen des entsprechenden
Lehrberufes; umfassende Förderung der
Lehrlinge in berufsübergreifenden Fähig-

keiten wie Fach-, Methoden- und Sozial-
kompetenz; Aufnahme von firmenspezi-
fischen Modulen auf Wunsch von Sig-
pack in gegenseitigem Einvernehmen in
diesem Teil der Ausbildung möglich.

In der Anwendungsphase arbeiten die
Lehrlinge im Betrieb von Sigpack. In
dieser Phase übernimmt das BZ die fol-
genden Aufgaben: Unterstützung bei der
Planung der Lehrlingseinsätze; Bera-
tung bei der Zuteilung der geeigneten
Einsatzstellen und Lehrlingsbetreuer so-
wie beim Erstellen der Anforderungs-
profile von Lehrlingsausbildungsplät-
zen; Unterstützung der Lehrlinge bei
der Vorbereitung auf die Lehrabschluss-
prüfung; Durchführen von Seminaren
und Veranstaltungen für Lehrlinge zu
den Themen Weiterbildung, Anstellung
nach Lehrende, Vereinbarungen zwi-
schen den Sozialpartnern in der Bran-
che.

Durch diese Zusammenarbeit können
nachhaltig rund 70 hoch qualifizierte
Lehrlingsausbildungsplätze  in der Regi-
on Schaffhausen sichergestellt werden,
wie Patrick Farinato, Manager Commu-
nication Bosch Packaging Technology,
und Bruno Leu, Geschäftsführer Berufs-
bildungszentrum SIG Georg Fischer, ge-
meinsam erklärten.

Die Bosch Packaging Technology lässt die Lehrlinge der Sigpack Systems in Berin-
gen und Sigpack Services in Neuhausen im Berufsbildungszentrum SIG Georg Fi-
scher ausbilden. (Archivfoto: Rolf Baumann)

Das BZ erbringt Ausbildungsleistungen
zugunsten von Firmen in der Region.
Dabei ist es in erster Linie spezialisiert
auf die Ausbildung von Lehrlingen.
Zudem ist das BZ aktiv in verschiedenen
Organisationen und Verbänden, was
ebenfalls der Lehrlingsausbildung und
der grundsätzlichen Förderung der im
BZ auszubildenden Berufe dient.

Zur Sicherstellung einer gleich blei-
bend hohen Qualität der Ausbildung en-
gagiert sich das BZ in Verbänden, in
Lehrmeistervereinigungen, in kantona-
len Behörden und in Arbeitsgruppen des
Bundesamtes für Berufsbildung und
Technologie und des Kantons Schaffhau-
sen für eine zukunftsorientierte Berufs-
bildung, die sich so rasch an die Erforder-
nisse der Praxis anpassen kann und für
gute Rahmenbedingungen für Lehrbe-
triebe sorgt.

SECHS AUSBILDUNGSBERUFE

Sigpack überträgt deshalb die Ausbil-
dung ihrer Lehrlinge, welche die Rekru-
tierung, die Grund- und Ergänzungsaus-
bildung im BZ sowie die praktische  An-
wendungsphase in den Betrieben der
Sigpack umfasst, an das Berufsbildungs-
zentrum SIG Georg Fischer. Für die Re-
gion sind das konkret die Unternehmen
Sigpack Systems in Beringen und Sig-
pack Services in Neuhausen.

Folgende Berufe werden zurzeit in der
Sigpack ausgebildet: Konstrukteure, Au-
tomatiker, Polymechaniker, Logistikas-
sistenten, Informatiker und KV. Das BZ



Wir sind ein Schweizer Unternehmen der traditionsreichen KARL STORZ-
Firmengruppe, eines international führenden Herstellers hochwertiger 
Spezialprodukte der Medizintechnik. In über 20 Ländern sind weltweit mehr
als 3000 Mitarbeiter in mehreren Produktionsstätten sowie Vertriebs- und
Servicegesellschaften beschäftigt.

Um den stetig steigenden Kundenbedürfnissen gerecht zu werden, bauen
wir unser Team aus. Dafür suchen wir:

Technischen Einkäufer (m/w)
Aufgaben:
• Auftragsbearbeitung
• Bestellwesen
• Offerteneinholung / Akquisition neuer Lieferanten
• Überwachung von Lieferterminen
• Prüfung von Rechnungen

Anforderungen:
• abgeschlossene kaufmännische Lehre
• gute EDV-Kenntnisse (Windows NT, Word, Excel)
• SAP R3 Erfahrung
• mindestens 3-jährige einschlägige Berufserfahrung
• selbständige und verantwortungsvolle Arbeitsweise
• gute Deutsch- und Englischkenntnisse in Wort und Schrift
• Einsatzfreudigkeit und Teamgeist

Feinwerkoptiker (m/w)
oder angelernte Fachkräfte

Sind Sie auf der Suche nach einer neuen Herausforderung in der die 
Leistung jedes einzelnen zählt, und wo Ihre Berufskenntnisse hoch ge-
schätzt werden? Wir bieten Ihnen eine interessante Tätigkeit in der 
Herstellung unserer Medizinischen Optiken. Sie produzieren höchste
Qualität und tragen mit Ihrer Fachkompetenz ausschlaggebend dazu
bei, unsere anspruchsvollen Kunden zufriedenzustellen.

Eine systematische Einarbeitung sowie gezielte Entwicklungsmass-
nahmen tragen flankierend dazu bei, Sie Ihrem Potential entsprechend
einzusetzen. Dabei gehen wir auf Ihre Persönlichkeit und Ihre individuel-
len Stärken ein.

Wir bieten Ihnen einen modernen Arbeitsplatz in einem zukunftsorien-
tierten Unternehmen sowie eine leistungsbezogene Vergütung.

Wenn Sie sich in einer dieser Aufgaben wiederfinden, würden wir uns
freuen, Sie kennenzulernen.

Richten Sie Ihre Bewerbung bitte mit  schriftlich an
Herrn F. Ackermann für den technischen Einkauf resp. an Herrn 
Ch. Studer für die Feinwerkoptik, die Ihnen auch gerne telefonisch für
ein erstes Vorgespräch zur Verfügung stehen.

STORZ ENDOSKOP PRODUKTIONS GMBH
Tuttlingen (D), Zweigniederlassung Schaffhausen
Schneckenackerstrasse 1, CH-8200 Schaffhausen
Tel.: 052 644 21 21

Besuchen Sie unsere Homepage: www.karlstorz.de

Storz Endoskop Produktions GmbH

Gehaltsvorstellung

Berufe stellen sich vor
Drogist/in. Mittwoch, 11. Mai, 14 Uhr.
Impuls Drogerie Urs Wachter,
Schwertstrasse 4, 8200 Schaffhausen.
Tel. Anmeldung bis 6.5. unter Tel. 052
625 71 50.
Hochbauzeichner/in. Mittwoch, 11.
Mai, 14 Uhr. Genubau AG, Emmers-
bergstr. 63, 8200 Schaffhausen, via
Bushaltestelle Frohberg, Linie 4. Tel.
Anmeldung bis 6.5. an Herrn P. Fülle-
mann unter Tel. 052 624 47 21.
Landmaschinenmechaniker/in. Mitt-
woch, 11. Mai, 14 Uhr. Bernhard Wal-
ter, Landmaschinen, 8224 Löhningen.
Tel.  Anmeldung bis 6.5. an Tel. 052
685 14 03.
Mediamatiker/in. Mittwoch, 11. Mai,
14 Uhr. Generis AG, Herrenacker 15,
8200 Schaffhausen. Tel. Anmeldung
an Frau Irene Roost unter Tel. 052 674
06 01.
Berufsmittelschulen (kaufmännisch).
Mittwoch, 18. Mai, 14 Uhr. Handels-
schule KVS, Baumgartenstrasse 5,
8201 Schaffhausen.
Kaufmann/-frau, Info-Veranstaltung, Ba-
sisbildung. Mittwoch, 18. Mai,  14
Uhr. Handelsschule KVS, Baumgar-
tenstrasse 5, 8201 Schaffhausen In
Zusammenarbeit mit lea-sh Lehr-
lingsausbildung Kanton und Stadt
Schaffhausen.
Kaufmann/-frau, Info-Veranstaltung, er-
weiterte Grundbildung.  Mittwoch, 18.
Mai, 14 Uhr. Handelsschule KVS,
Baumgartenstrasse 5, 8201 Schaff-
hausen. In Zusammenarbeit mit lea-
sh Lehrlingsausbildung Kanton und
Stadt Schaffhausen.
Kaufmann/-frau, öffentlicher Verkehr, er-
weiterte Grundbildung. Mittwoch 18.
Mai, 14 Uhr. Zürich Hauptbahnhof,
Anmeldung und Auskunft: 0848 822
422/www.login.org.
Kaufmann/-frau, Reisebüro, erweiterte
Grundbildung. Mittwoch, 18. Mai, 14
Uhr. Zürich Hauptbahnhof, Anmel-
dung und Auskunft: 0848 822 422/
www.login.org.
Logistikassistent/in. Mittwoch, 18.
Mai, 14 Uhr. Zürich Hauptbahnhof,
Anmeldung und Auskunft: 0848 822
422/www.login.org.
Logistikpraktiker/in (Anlehre). Mitt-
woch, 18. Mai, 14 Uhr. Zürich Haupt-
bahnhof, Anmeldung und Auskunft:
0848 822 422/www.login.org.

Polymechaniker/in. Mittwoch, 18. Mai,
14 Uhr. IWC Int. Watch Co. AG,
Baumgartenstr. 15, 8200 Schaffhau-
sen. Tel. Anmeldung bis 16.5. an
Herrn W. Baumann, Tel. 052 635 65
67.
Automatiker/in. Mittwoch, 25. Mai, 14
Uhr. Berufsbildungs-Zentrum SIG
Georg Fischer (Portier 1), 8212 Neu-
hausen am Rheinfall.

Inserieren in der
schaffhauser az
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«Wir versuchen, den Jugendlichen Mut zu machen»
Andrea Biner ist Projektkoordinatorin
beim kantonalen Projekt «Sprung-
brett». Das vom Arbeitsamt lancierte
und getragene Projekt bietet Schul-
abgängern ohne Lehrstelle Betreu-
ung auf dem Weg in die Berufswelt.
Die gelernte Lehrerin mit einer
betriebswirtschaftlichen Zusatzaus-
bildung führt mit ihrem Mann die
Beratungsfirma  «Schwerpunkt Per-
sonal und Marketing» in Siblingen.

Sie kommen aus der Sekundar-, Real- und
Werkklasse. Es sind Jugendliche, bei de-
nen ich zum Teil den Eindruck habe, dass
sie bei den Bewerbungen erst in dritter
oder gar vierter Priorität in Frage respek-
tive nicht in Frage kamen. Andere hatten
die besseren Noten oder machten einen
anderen, vordergründig besseren Ein-
druck. Am Projekt nehmen aber auch drei
junge Leute teil, die ihre Lehre aus per-
sönlichen oder anderen Gründen abbre-
chen mussten. Es gibt auch Jugendliche,
denen wurde ein Lehrvertrag verspro-
chen, sie haben sich darauf verlassen, und
dann haben sie vom vermeintlichen Lehr-
meister nichts mehr gehört.

Sie beraten Unternehmen in Personal-,
Organisations- und Marketingfragen. Was
können Sie den oft desillusionierten Ju-
gendlichen raten? Wo nehmen Sie den
Elan für einen Motivationsschub her?
Beim «Sprungbrett» arbeiten fünf Lehr-
kräfte. Wir reflektieren gemeinsam mit
den Jugendlichen ihre Situation, machen
ihnen dabei bewusst, was in der Berufs-
welt auf sie zukommt, versuchen ihnen
Mut zu machen und an sich und ihre
Chance zu glauben.  Als Verantwortliche
für die Stellenbörse versuche ich, ihnen
die Tür zu Firmen und möglichen
Praktikumsplätzen aufzumachen.

Wie reagieren die Firmen?
Es ist interessant, es gibt sehr verschie-
dene Reaktionen, von ganz positiv bis
sehr negativ. Ich denke, das «Sprung-
brett» hat ein Imageproblem. Dabei ha-
ben wir in diesem Kurs Jugendliche mit
hohen Qualitäten, und mir fällt es wirk-
lich leicht, einem Personalchef einen
Teilnehmer aus dem Kurs zu empfeh-
len, mit dem sich ein Bewerbungsge-
spräch lohnen würde. Es sind keine de-
motivierten Jugendliche mit Flausen im
Kopf.

Das Arbeitsamt hat sauber evaluiert,
und das Berufsinformationszentrum hat
die Schulabgänger gut im Berufswahl-
entscheidungsprozess unterstützt. Das
sind junge Leute, die das Pech hatten, in
einer Selektion ausgeschieden zu sein.
Darum gehört es zu den wichtigen Auf-
gaben, ihnen zu helfen, nicht aufzuge-
ben, sich nochmals zu bewerben und
dabei zu bleiben.

Wenn Firmen auf den Lehrbeginn noch
jemanden suchen, wen können sie im
Projekt «Sprungbrett» finden?
Platzieren möchten wir noch einen Re-
staurationsfachmann, drei Frauen als
Detailhandelsassistentinnen, eine Pfle-
geassistentin, eine Dentalassistentin
und einen Schreiner.

Andrea Biner unterrichtet innerhalb des kantonalen Projekts «Sprungbrett» an der
Handelsschule KVS. (Foto: Rolf Baumann)

BEA HAUSER

Extrablatt Wie vielen Schulabgängern,
die noch keine Lehrstelle haben, ertei-
len Sie Unterricht?
Andrea Biner Momentan sind es 20, die
im Sommer 2004 aus der Schule gekom-
men sind und keine Lehrstelle gefunden
haben. Von diesen 20 haben mittlerweile
zwölf einen Lehrvertrag unterzeichnen
können. 14 können das Motivationsse-
mester ab März in einen Vorlehrvertrag
überführen. Acht junge Leute sind noch
auf der Suche.

Welche Fächer unterrichten Sie?
Ich unterrichte Persönlichkeitsentwick-
lung, bezogen auf den Arbeitsmarkt. Das
beinhaltet Fragen wie «Wie benehme ich
mich im Lehrbetrieb?», «Was   kommt in
meiner Lehre auf mich zu?», «Was heisst
Kundenorientierung?» oder «Was heisst
Teamarbeit?» Wir besprechen die Kom-
petenzen wie Pünktlichkeit, Zuverläs-
sigkeit und Sorgfältigkeit. Ich unterrich-
te also Persönlichkeitsentwicklung im
Hinblick auf eine Arbeitsfähigkeit.

Und was noch?
Im Weiteren geht es um das richtige Be-
werben. Wir reden über die einfachen
Grundregeln einer Bewerbung und wie
man sich auf dem Arbeitsmarkt positio-
niert. Da geht es um Dinge wie wie man
sich richtig vorstellt, dem Gegenüber in
die Augen guckt, die Hand gibt, gerade
auf dem Stuhl sitzt, das T-Shirt unter
dem Bauchnabel hat und nicht darüber
und solche Sachen. Wir schulen ihr Be-
wusstsein beispielsweise auch in die
Richtung, dass eine Lehre ein Einstieg in
die Berufswelt und die berufliche Ent-
wicklung damit nicht abgeschlossen ist.

Was ist der schulische Hintergrund Ihrer
«Sprungbrett»-Schülerinnen und -schüler?



• Als neutrales Ingenieurbüro für Wärme-, Luft-
und Energietechnik planen wir haustechnische
Anlagen für Behörden, Firmen sowie private Bau-
herren. Wir leiten auch den Bau dieser Anlagen
und zeichnen mitverantwortlich für deren einwand-
freie Funktion.
• Aufgaben und Tätigkeiten also, die Verstand
wie auch ein «Herz für Mensch und Umwelt»
erfordern.

  

       Schule  Beringen 
 
 

Beringen ist eine wachsende Gemeinde im Klettgau 
mit rund 3000 Einwohnern. In 3 Schulhäusern und 
2 Kindergärten unterrichten 50 Lehrpersonen etwa 
550 Schülerinnen und Schüler. 
 
Auf Beginn des Schuljahres 2005/2006 steigt die Schule 
Beringen in den kantonalen Schulversuch TAGS (= Teil- 
autonom geleitete Schule) ein. Deshalb suchen wir per 
August 2005 je eine/einen 
 

Schulleiterin/-leiter 
für Primarschule und Kindergarten 
Pensum ca. 60 – 70 % (Pensenergänzung möglich) 
 

Schulleiterin/-leiter 
für die Orientierungsschule 
Pensum ca. 40 % (Pensenergänzung möglich) 
 
Was Sie von uns erwarten können: 
- vielseitig interessierte, verantwortungsbewusste und  
  kompetente Lehrerschaft 
- kollegiales Klima mit erfahrenem Team 
- grosszügige, moderne Infrastruktur 
- aufgeschlossene Behörde 
 
Was wir von Ihnen erwarten: 

- pädagogische Ausbildung mit mehrjähriger  
  Unterrichtserfahrung 
- Erfahrung in Führung und Organisation im Bildungs- 
  und Erziehungsbereich 
- abgeschlossene Schulleiterausbildung oder 
  auf dem Weg dazu 
- Teamfähigkeit, Durchsetzungsvermögen, Belastbarkeit 
  
Ihr Aufgabenbereich umfasst: 
- Unterstützung und Entlastung der Lehrerschaft 
  und Behörde im administrativen und organisatorischen  
  Bereich 
- stufengerechtes, operatives Führen der Schule 
- Zusammenarbeit mit der anderen Schulleitung 
  und den Behörden 
 
Fühlen Sie sich angesprochen? 
 
Für Auskünfte steht Ihnen Frau Yvonne Gazdic-Frey, 
Schulpräsidentin, Telefon 052  685 27 48 gerne zur 
Verfügung. 
 
Ihre Bewerbung senden Sie bis 28. Februar 2005 an: 
Frau Y. Gazdic-Frey, Schwärziweg 22, 8222 Beringen 
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Wir danken für Ihre Aufträge!

Sie helfen uns, Lehrlinge auszubilden.

Sie tragen dazu bei, wertvolle

Ausbildungsplätze zu erhalten.

Die nächste
Berufsbildungsbeilage
erscheint am
18. August 2005

Ausbildungszentrum für Informatik GmbH
Industrieplatz, 8212 Neuhausen am Rheinfall

Telefon: 052 674 88 00                            E-Mail: info@afi.ch
Alle Kurse mit Beschreibung finden Sie unter: www.afi.ch
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Spagat zwischen Generalisierung
und Spezialisierung

BRUNO LEU *

Ihren Ursprung hat die Berufsbildung in
der traditionellen Handwerkergesell-
schaft, in der einmal erworbenes Spezi-
alwissen dank der stabilen technischen
und organisatorischen Verhältnisse wäh-
rend eines ganzen Berufslebens unver-
ändert Geltung behielt.

Diese Situation hat sich heute verän-
dert. Mit Einführungskursen, im dualen
System, oder mit Ausbildungszentren  im
trialen System  werden die benötigten
Qualifikationen auf die jeweils spezifi-
schen Erfordernisse der verschiedenen
Berufe adaptiert. Diese Verknüpfung un-
terstützt die Lernenden dabei, schulisch
erworbene Fähigkeiten erfolgreich in die
Berufswelt einzubringen. Auf Grund die-
ser Erfahrungen lässt sich sagen, dass die
enge Verknüpfung von betrieblicher und
schulischer Ausbildung in der heutigen

Arbeitswelt, die immer mehr nach
gleichzeitig theoretisch geschulten und
praktisch erfahrenen Fachkräften ver-
langt, einen grossen Vorteil darstellt. Als
generelles Basisproblem unseres Berufs-
bildungssystems erweist sich also, dass
Lehrlingen im Hinblick auf ihre zukünf-
tigen Erwerbschancen und angesichts
der unsicheren Arbeitsmarktlage nach
Abschluss der Ausbildung eine möglichst
breite Palette von Kenntnissen und Fä-
higkeiten vermittelt werden muss. Oft
steht dies nun aber im Widerspruch zur
Ausbildung im Betrieb, weil dieser infol-
ge seiner Spezialisierung nur ein be-
stimmtes Ausbildungsgebiet abdecken
kann. Besonders zeigt sich diese Proble-
matik bei kleineren Betrieben. Diese
Problematik verschärft sich in dem Mas-
se, wie auf der einen Seite immer breite-
re Ausbildungsberufe gefordert werden,
auf der anderen Seite aber viele Firmen
immer spezialisierter werden, weil sie
sich immer mehr auf ihre Kernkompe-
tenzen konzentrieren. Es besteht die Ge-
fahr, dass sich die bisherigen Berufsbil-
der auflösen und durch das «Learning on
the Job» ersetzt werden. Die Berufsbil-
dung würde sich so zunehmend in die
Weiterbildung verlagern. Dann müssten
andere in diese Bresche springen und für
die eigentliche berufliche Grundausbil-
dung besorgt sein. Andere, das ist mit
Vorliebe der Staat,  doch muss man sich
dann nicht wundern oder ärgern über
steigende Staatsquoten und öffentliche
Schuldenwirtschaft. Die Strategie oder
Schlussfolgerung, Ausbildung vermehrt
oder aus Kostengründen ganz an den
Staat zu delegieren ist aber auch mit ei-
nem Verlust an befruchtender Auseinan-
dersetzung, an Innovation und Kreativi-
tät verbunden.

Um die Betriebe bei der Ausbildungs-
stange zu halten gilt es  Anreize zu schaf-
fen, welche für alle Ausbildungspartner
attraktiv sind. Die Modularisierung ist zu
forcieren und vor allem überbetriebliche
Ausbildungsverbunde, welche auch den
Klein- und Kleinstbetrieben die Mög-
lichkeit geben, weiter in der Berufsbil-
dung mitzumachen.

Eine der wichtigsten Herausforderun-
gen für unsere Berufsbildung wird des-
halb sein, ob der Spagat zwischen Gene-
ralisierung und Spezialisierung gelingt.

* Bruno Leu ist Geschäftsführer  des Be-
rufsbildungszentrums SIG Georg Fi-
scher. (Foto: Peter Pfister)

Schnupperstudium für
Informatik
Pd. Informatik bedeutet nicht, 24 Stun-
den am Computer zu sitzen. Das erle-
ben die Teilnehmerinnen des einwöchi-
gen «Schnupperstudiums Informatik»
an der ETH Zürich. Der intensive Ein-
führungskurs ist speziell für Frauen
konzipiert und vermittelt ein breites
Bild der Informatik. Das nächste
Schnupperstudium findet vom 7. bis 11.
März 2005 statt.

Während dieser Woche gibt es einen
spielerischen Einstieg in die Program-
mierung, Vorträge über die neusten For-
schungsgebiete, konkrete Informatio-
nen zum Informatik-Studium an der
ETH Zürich und viele Möglichkeiten,
sich mit Studierenden, Assistierenden
und Informatikerinnen über persönli-
che Erfahrungen auszutauschen.

 Weitere Informationen und Anmel-
deformulare zum Schnupperstudium
gibt es unter www. frauen.inf.ethz.ch/
schulis/sstud sowie bei Judith Zimmer-
mann Telefon 01 632 73 48, E-Mail:
judithz@inf.ethz.ch, und Ruedi Arnold,
Tel. 01 632 02 73, E-Mail  rarnold
@inf.ethz.ch. Ein Foto vom letzten
Schnupperstudium finden Sie unter
http://frauen.inf.ethz.ch/docs/Schnup-
perStu diumInformatik.jpg.

Berufskolleg
Produktedesign
Pd. Die Hohentwiel-Gewerbeschule
Singen bietet in diesem Sommer neu –
vorbehaltlich der Genehmigung – für
Schülerinnen und Schüler ein zweijäh-
riges Berufskolleg Produktedesign für
den Fachbereich Verpackung an. Die
zweijährige Ausbildung schliesst mit
der Bezeichnung «Staatlich geprüfter
Produktedesign Assistent – Verpa-
ckung» ab. Infos gibt es unter: www.
hgs-singen.de oder per Telefon.



Schulsorgen und Lernprobleme
während der Berufsausbildung?

Lerntherapeutische Begleitung und Beratung hilft weiter

A. Eichenberger, dipl. Lerntherapeutin /dipl. Graphologin
Telefon 052  625 41 03

Unsere Lehrstellen 2006

Im Jahr 2006 bieten wir folgende Ausbildungsmöglichkeiten an:

Koch/Köchin
in unserer Spitalküche, Berufsschule in Schaffhausen

Med. Laborantin/med. Laborant
in unserem Zentrallabor, Berufsschule in Zürich

Fachfrau/Fachmann für medizinisch technische
Radiologie
in unserer Radiologischen Abteilung, Berufsschule in Zürich

Kleinkinderzieherin/Kleinkinderzieher
in unserer Kinderkrippe, Berufsschule in Zürich

Kauffrau/Kaufmann und/oder Mediamatikerin/
Mediamatiker
in unserer Abteilung Verwaltung/Dienste,
Berufsschule in Schaffhausen

Hauswirtschafterin/Hauswirtschafter
in unseren Betrieben Kantonsspital Akutmedizin und Geriatrie,
Berufsschule in Schaffhausen

Fachangestellte/Fachangestellter Gesundheit
in unseren Betrieben Kantonsspital Akutmedizin und Geriatrie,
Berufsschule in Schaffhausen

Wenn du weitere Informationen zu einem dieser Berufe wünschst,
dann melde dich bei Frau R. Baumer, Telefon 052 634 28 03.
Deine schriftliche Bewerbung für eine Lehrstelle sende bitte an:

KANTONSSPITAL SCHAFFHAUSEN
Akutmedizin und Geriatrie

Rosmarie Baumer, Personaldienst
CH-8208 Schaffhausen
E-Mail: rosmarie.baumer@kssh.ch
www.kssh.ch

neue schule frauenfeld
Schmidgasse 7 Tel. 052 720 50 50
8500 Frauenfeld Fax 052 720 50 53
www.nsf-frauenfeld.ch nsf@ifks.ch

Bildung ist das beste Kapital…

Informationsabende:

Donnerstag, 24. Februar 2005, 19.30 Uhr

Dienstag, 18. April 2005, 19.30 Uhr

An unserer familiären Tagesschule führen wir:

6. Primarklasse

Vorbereitungsklasse für die Sekundarschule

1. – 3. Sekundarschule

10. Schuljahr mit 2 Schwerpunkten
(Bildnerisches Gestalten und Berufsstudienjahr)

Kleine Klassen – Eintritt jederzeit möglich. 
Ihre Kontaktaufnahme freut uns!

Au
sb

ild
un

gHandelsschule
Die Berufsbegleitende Ausbildung für den Einstieg
ins Büro, Tages- und Abendkurse.
Informations-Abend: 24.02.05, 18.30 Uhr

Marketing Assistent/in
Praxisbezogene Grundausbildung im Marketing.
Informations-Morgen: 05.03.05, 10.30 Uhr

Der Erfolg beginnt hier:

jetzt online anmelden:

Beratung und Anmeldung:
Herrenacker 13, 8200 Schaffhausen
Tel. 052 632 08 08, info.sh@gmos.ch

Klubschule Migros zertifiziert

Elektrizitätswerk des
Kantons Schaffhausen AG
Telefon 052 633 55 55   www.eks.ch

Wir tun alles,
damit Sie auch
in Zukunft
Energie haben.

Mitglied der

az-Inserate:
az-inserat@bluewin.ch

Donnerstag, 24. Februar 2005, 19.30 Uhr

Montag, 18. April 2005, 19.30 Uhr
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Berufe stellen sich vor
Automatiker/in, Konstrukteur/in, Kunst-
stofftechnologe/login, Polymechaniker/in.
Mittwoch, 23. Februar, 14 Uhr. Berufs-
bildungszentrum SIG Georg Fischer, Por-
tier 1, 8212 Neuhausen am Rheinfall.
Physiotherapeut/in. Mittwoch, 23. Febru-
ar, 14.30 Uhr. Physiotherapieschule,
Schulpavillon, 8208 Schaffhausen. Tel.
oder schriftl. Anmeldung erforderlich.
Tel. 052 634 39 24. E-Mail: info@pts-
schaffhausen.ch
Fachangestellte/r Gesundheit, Pflegeassis-
tent/in, dipl. Pflegefachfrau/-mann. Mitt-
woch, 2. März, 16.30 Uhr. Ausbildungs-
zentrum «Waldhaus», Kantonsspital,
8208 Schaffhausen.
Zimmermann/Zimmerin. Mittwoch, 2.
März, 14 Uhr. BBZ Berufsbildungszen-
trum, Hintersteig 12, LC E1, 8200
Schaffhausen. Tel. Anmeldung bis 28.2.
an Tel. 052 632 21 00.
Automatiker/in, Elektroniker/in. Mittwoch,
2. März, 14 Uhr. Bircher AG, Hauptein-
gang, 8222 Beringen.
Schmied/in. Mittwoch, 1. März, 14 Uhr.
Erwin Uehlinger AG, Schmiede + Schlos-
serei, 8213 Neunkirch. Tel. Anmeldung
bis 25.2. an Herrn R. Uehlinger, Tel. 052
681 11 52.
Polymechaniker/in. Mittwoch, 2. März, 14
Uhr. Kebo AG Formenbau, Rundbuckstr.
12, 8212 Neuhausen am Rheinfall. Tel.
Anmeldung an Herrn W. Bigalke, Tel. 052
674 14 14.
Hauswirtschafter/in. Mittwoch, 2. März,
14 Uhr. La Résidence, Alterswohnheim
AG, Stettemerstr. 95, 8207 Schaffhau-
sen. Tel. Anmeldung bis 25.2. an Tel. 052
644 82 82.
Metallbauer/in. Mittwoch, 2. März, 14
Uhr. Wickli Metallbau AG, Chlaffentalstr.
108, 8212 Neuhausen am Rheinfall. Tel.
Anmeldung bis 25.2. an Herrn Wickli,
Tel. 052 675 52 00.
Dentalassistent/in. Mittwoch, 9. März, 16
Uhr. Dr. med. dent. Rainer Feddern,
Sporrengasse 1, 8200 Schaffhausen. Tel.
Anmeldung bis 4.3. an Tel. 052 625 32
42.
Polymechaniker/in. Mittwoch, 9. März, 14
Uhr. Gebrüder Renggli AG, Schweizers-
bildstr. 57, 8200 Schaffhausen. Tel. An-
meldung an Herrn G. Lotsch unter Tel.
052 644 55 55.
Bekleidungsgestalter/in. Mittwoch, 9.
März, 14 Uhr. Kleider & Design, Bachstr.
14, 8200 Schaffhausen. Tel. Anmeldung
bis 5. März an Tel. 052 624 34 54.
Gärtner/in Baumschule, Gärtner/in Garten-
und Landschaftsbau, Gärtner/in Stauden,
Gärtner/in Zierpflanzen. Mittwoch, 9.
März, 14 Uhr. Stadtgärtnerei, Rhein-
hardstr. 6, 8200 Schaffhausen.

Augenoptiker/in. Mittwoch, 16. März,14.
Uhr.  Roost Augenoptik, Schwertstr. 5,
8200 Schaffhausen. Schriftliche Anmel-
dung bis 11.3. an Frau R. Hübscher, Roost
Augenoptik, Schaffhausen.
Coiffeur/-euse, Damen. Mittwoch. 16. März,
14 Uhr. BBZ Berufsbildungszentrum,
Hintersteig 12 (Zimmer 209), 8200
Schaffhausen. Schriftliche Anmeldung an
BBZ, z.Hd. Frau F. Casagrande, Hinter-
steig 12, 8200 Schaffhausen.
Detailhandelsfachmann/-frau, Post, Schwer-
punkt Beratung. Mittwoch, 16. März, 14
Uhr. Hauptpost Schaffhausen, Bahnhof-
strasse 34, 8200 Schaffhausen. Tel. Anmel-
dung unter Tel. 0848 85 80 00.
Hotelfachmann/-frau. Mittwoch, 16.
März,14 Uhr. Hotel Bahnhof, Bahnhofstr.
46, 8200 Schaffhausen. Tel. Anmeldung
bis 12.3. unter Tel. 052 624 19 24.
Koch/Köchin. Mittwoch, 16. März, 14 Uhr.
Hotel Bahnhof, Bahnhofstr. 46, 8200
Schaffhausen. Tel. Anmeldung bis 12.3.
unter Tel. 052 624 19 24.
Kunststofftechnologe/-login. Mittwoch, 16.
März, 14 Uhr. Stamm AG, Römerstr. 27,
8215 Hallau. Tel. Anmeldung an Herrn
Chr. Kübler, Tel. 052 687 00 60.
Logistikassistent/in. Mittwoch, 16. März,
14 Uhr. Hauptpost Schaffhausen. Bahn-
hofstrasse 34, 8200 Schaffhausen. Tel. An-
meldung unter Tel. 0848 85 80 00.
Restaurationsfachmann/-frau. Mittwoch,
16. März, 14 Uhr. Hotel Bahnhof, Bahn-
hofstr. 46, 8200 Schaffhausen. Tel. Anmel-
dung bis 12.3. unter Tel 052 624 19 24.
Kaufmann/-frau, Öffentlicher Verkehr, erwei-
terte Grundbildung.  Mittwoch, 23. März,
14 Uhr. Zürich Hauptbahnhof, Anmel-
dung und Auskunft: 0848 822 422/
www.login.org.
Kaufmann/-frau, Reisebüro, erweiterte
Grundbildung. Mittwoch, 23. März, 14 Uhr.
Zürich Hauptbahnhof, Anmeldung und
Auskunft: 0848 822 422/www.login.org.
Automatiker/in. Mittwoch, 30. März, 14
Uhr. Berufsbildungszentrum SIG Georg
Fischer (Portier 1), 8212 Neuhausen am
Rheinfall.
Informatiker/in. Mittwoch, 30. März, 14
Uhr. Berufsbildungs-Zentrum SIG Georg
Fischer (Portier 1). 8212 Neuhausen am
Rheinfall.
Konstrukteur/in. Mittwoch. 30. März, 14
Uhr. Berufsbildungs-Zentrum SIG Georg
Fischer (Portier 1), 8212 Neuhausen am
Rheinfall.
Kunststofftechnologe/-login. Mittwoch. 30.
März, 14 Uhr. Berufsbildungs-Zentrum.
SIG Georg Fischer (Portier 1), 8212 Neu-
hausen am Rheinfall.
Polymechaniker/in. Mittwoch, 30. März, 14
Uhr. Berufsbildungs Zentrum, SIG Georg

Fischer (Portier 1), 8212 Neuhausen
am Rheinfall.
Bodenleger/in, Parkett.  Mittwoch, 6.
April, 14 Uhr. Teppich-Huus-Breiti AG,
Im Rhypark/Rheinweg 6, 8200 Schaff-
hausen. Tel. Anmeldung bis 1.4. unter
Tel. 052 625 11 71.
Bodenleger/in, textile und elastische Be-
läge. Mittwoch, 6. April, 14 Uhr. Tep-
pich-Huus-Breiti AG, Im Rhypark/
Rheinweg 6, 8200 Schaffhausen. Tel.
Anmeldung bis 1.4. unter Tel. 052 625
11 71.
Fachangestellte/r Gesundheit. Mitt-
woch, 6. April, 16.30 Uhr. Ausbil-
dungszentrum «Waldhaus» Kantons-
spital, 8208 Schaffhausen.
Lehrer/in für die Primarstufe. Mittwoch,
6. April, 19.30 Uhr. Pädagogische
Hochschule Schaffhausen PHSH, Eb-
natstrasse 80, 8200 Schaffhausen. Aus-
künfte erteilt das Sekretariat unter Tel.
043 305 49 00.
Lehrer/in für die Vorschulstufe. Mitt-
woch, 6. April, 19.30 Uhr. Pädagogi-
sche Hochschule Schaffhausen PHSH,
Ebnatstrasse 80, 8200 Schaffhausen.
Auskünfte erteilt das Sekretariat unter
Tel. 043 305 49 00.
Pflegeassistent/in. Mittwoch, 6. April,
16.30 Uhr. Ausbildungszentrum
«Waldhaus», Kantonsspital, 8208
Schaffhausen.
Pflegefachmann/-frau, dipl. Mittwoch, 6.
April, 16.30 Uhr. Ausbildungszentrum
«Waldhaus», Kantonsspital, 8208
Schaffhausen.
Anlagen- und Apparatebauer/in. Mitt-
woch, 4. Mai, 14 Uhr. Bachmann AG Be-
ringen, Grafensteinweg 6, 8222 Berin-
gen. Tel. Anmeldung bis 29.4. an  Herrn
Alex Hutter, Tel. 052 685 11 25.
Glaser/in. Mittwoch, 4. Mai, 14 Uhr. glas-
Max ag, Rheinweg 21, 8200 Schaffhau-
sen. Tel. Anmeldung bis 2.5.05. an Tel.
052 624 84 84.
Kaufmann/-frau, öffentliche Verwaltung,
Basisbildung. Mittwoch, 4. Mai, 13.30
Uhr. lea-sh Lehrlingsausbildung Kanton
und Stadt Schaffhausen, Krummgasse 2,
8200 Schaffhausen. Tel. Anmeldung bis
29.4. an Tel. 052 632 55 11.
Kaufmann/-frau, öffentliche Verwaltung, er-
weiterte Grundbildung. Mittwoch, 4. Mai,
13.30 Uhr. lea-sh Lehrlingsausbildung
Kanton und Stadt Schaffhausen, Krumm-
gasse 2, 8200 Schaffhausen. Tel. Anmel-
dung bis 29.4. an Tel. 052 632 55 11.
Biomedizinische/r Analytiker/in. Mitt-
woch, 11. Mai, 13.30 Uhr.  Kantonsspital
Schaffhausen, Portier, 8208 Schaffhau-
sen. Tel. Anmeldung bis 6.05. an Frau
Katharina Bär, Tel. 052 634 84 40.



Die Ausbildung dauert 3 Jahre und erfolgt auf dem Niveau einer höheren Fachschule.
Vertiefungsmöglichkeiten in den Fachbereichen Spital, Psychiatrie, Geriatrie und Spitex. 

Ausbildungsbeginn: Oktober 2005.

Zugangsvoraussetzung bildet ein Diplommittelschulabschluss oder eine abgeschlossene 
3jährige Berufsausbildung z.B. auch im handwerklich/technischen Bereich.

Dipl. Pflegefachfrau HF / Dipl. Pflegefachmann HF
Schaffhauser Schule 
für Pflegeberufe

Nähere Informationen 
im Schulsekretariat: 
Telefon 052 634 39 49
www.sfpsh.ch

Wir steigen um … 

in einen Beruf 

voller Engagement

und hoher sozialer

Kompetenz.

«

»

Schaffhauser Polizei – schnell, freundlich, kompetent.
Polizistin oder Polizist ist ein sehr anspruchsvoller, abwechslungsreicher
und interessanter Beruf. Im Mittelpunkt steht immer der Mensch. In allen
Situationen gilt es, einen kühlen Kopf zu bewahren, professionell und mit
dem nötigen Fachwissen zu handeln.

Für die am 3. Oktober 2005 beginnende Polizeischule suchen wir

Polizeiaspirantinnen und
Polizeiaspiranten
Ihr Profil
• zwischen 20 und 30 Jahre alt
• Schweizer Bürgerrecht
• mindestens eine abgeschlossene 3-jährige Berufslehre oder gleich-

wertige Ausbildung (Matura)
• guter Leumund
• ca. 170 cm (männlich), ca. 165 cm (weiblich) gross
• Führerausweis Kategorie B
• Grundkenntnisse im Tastaturschreiben
• Fremdsprachen sind von Vorteil

Wir bieten
• fachliche Ausbildung an der eigenen Polizeischule
• eine interessante und abwechslungsreiche Aufgabe
• zeitgemässe Anstellungsbedingungen

Wenn Sie körperlich fit sind, über einen einwandfreien Leumund verfügen
und geordnete finanzielle Verhältnisse nachweisen, erwarten wir Ihre
vollständig ausgefüllten Bewerbungsunterlagen bis spätestens am
4. März 2005. Bestellen Sie die Unterlagen jetzt bei der Schaffhauser
Polizei, Abteilung Personelles, Postfach 1072, 8201 Schaffhausen,
per E-Mail unter info@shpol.ch oder laden Sie die Unterlagen unter
www.shpol.ch herunter.

Berufe stellen sich vor
Automatiker/in. Mittwoch, 25. Mai, 14 Uhr. SBB Werkstätte
Zürich, Anmeldung und Auskunft: Tel. 0848 822 422/
www.login.org.
Fachmann/-frau für medizinisch-technische Radiologie. Mitt-
woch, 25. Mai, 13 Uhr. Kantonsspital Schaffhausen, Por-
tier, 8208 Schaffhausen. Tel. Anmeldung bis 20. Mai an
Frau Ch. Beer unter Tel: 052 634 82 20.
Konstrukteur/in. Mittwoch, 25. Mai, 14 Uhr. Berufsbil-
dungs-Zentrum SIG Georg Fischer (Portier 1), 8212 Neu-
hausen am Rheinfall.
Kunststofftechnologe/-login. Mittwoch, 25. Mai, 14 Uhr. Be-
rufsbildungs-Zentrum SIG Georg Fischer (Portier 1), 8212
Neuhausen am Rheinfall.
Logistikassistent/in. Mittwoch, 25. Mai, 14 Uhr. Berufsbil-
dungs-Zentrum SIG Georg Fischer (Portier 1), 8212 Neu-
hausen am Rheinfall.
Mechapraktiker/in, mechanische Fertigung. Mittwoch, 25.
Mai, 14 Uhr. SBB Werkstätte Zürich. Anmeldung und Aus-
kunft: 0848 822 422/www.login.org.
Mediamatiker/in. Mittwoch, 25. Mai, 14 Uhr. Handelsschu-
le KVS, Baumgartenstrasse 5, 8201 Schaffhausen.
Metallbauer/in. Mittwoch, 25. Mai, 14 Uhr. Brütsch Metall-
bau AG, Schweizersbildstrasse 43, 8207 Schaffhausen. Tel.
Anmeldung bis 20. Mai an Herrn Brütsch unter Tel. 052
643 58 62.
Polymechaniker/in. Mittwoch, 25. Mai, 14 Uhr. Berufsbil-
dungs-Zentrum, SIG Georg Fischer (Portier 1), 8212 Neu-
hausen am Rheinfall.
Polymechaniker/in. Mittwoch, 25. Mai, 14 Uhr. SBB Werk-
stätte Zürich. Anmeldung und Auskunft: 0848 822 422/
www. login.org.
Schreiner/in, Bau/Fenster. Mittwoch, 25. Mai, 14.30 Uhr.
Wipf + Co Schreinerei, Blattenacker 199, 8235 Lohn. Tel.
Anmeldung bis 20. Mai an Herrn W. Wipf unter Tel. 052
649 33 24.
Säger/in. Mittwoch, 8. Juni, 14 Uhr. G. Hedinger AG. Säge-
reistrasse 222, 8217 Wilchingen. Tel. Anmeldung bis 7.6.
an Tel. 052 681 21 12.
Siebdrucker/in. Mittwoch, 8. Juni, 14 Uhr. UWA-Druck-
zentrum AG, Lohningerweg 95, 8240 Thayngen. Tel. An-
meldung bis 6.6. an Herrn R. Meier, Tel. 052 649 28 11.
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«Schaffhauser Marionetten»: Mehr als einfach nur Puppentheater für Kinder

Wie Klavier spielen oder eine Partitur lesen
Hermann Ammann hat eine

seltene Leidenschaft: Mario-

netten. Als Initiator der

«Schaffhauser Marionetten»

macht er seit fast dreissig Jah-

ren beinahe alles im Allein-

gang. Ein Blick hinter die Ku-

lissen.

MICHAEL HELBLING

durchsichtigen Fäden und war-
ten stumm auf ihren Einsatz:
Prinzen und Königinnen, allerlei
Fabelwesen und Tiere, Hirten
und drei Pinguine, die nur im
Trio, dafür perfekt choreogra-
fiert, auftreten.

SHAKESPEARES «DER STURM»

Die Leidenschaft für das Mario-
nettenspiel ist für den pensio-
nierten Narkosepfleger eine alte
Liebe. Als Zwanzigjähriger habe
er in Zürich ein Marionetten-
theater gesehen, erzählt Am-
mann, und zum Theater habe er
schon immer gewollt. Allerdings
habe das Marionettenspiel ei-
nen entscheidenden Vorteil:
«Mit meinen Marionetten kann
ich machen, was ich will», sagt
er schmunzelnd. Einen ersten
Auftritt mit den Schaffhauser
Marionetten gab es 1977,
damals mit dem Märchen «Das
Zauberpferd», seither spielten
die Puppen an den Fäden rund
hundert Mal auf den Brettern
der Bühne, die immer ab- und

wieder aufgebaut wird. Die Stü-
cke unterstreichen dabei die
überraschende Vielfältigkeit des
Marionettenspiels und zeigen,
dass es mehr als Puppentheater
für Kinder ist. Neben einem bib-
lischen Stück kam auch Shake-
speares «Der Sturm» zur Auf-
führung.

PANNENTRÄCHTIGES METIER

Das Schlimmste sei, wenn eine
Marionette herunterfällt, sagt
Hermann Ammann, und fügt
hinzu: «Das ist eben ein sehr
pannenträchtiges Metier.» Um
mit Marionetten spielen zu kön-
nen, braucht es aber nicht nur
geschickte Finger. Eine Begeis-
terung fürs Theater ist unabding-
bar, man muss sich wie ein
Schauspieler richtig in die Rolle
einfühlen können. «Es ist wie
Klavier spielen oder eine Parti-
tur lesen», erklärt Monique Am-
mann, die Frau von Hermann
Ammann. «Als Marionetten-
spieler ist man Interpret.» Die
im Französisch sprechenden Ka-

nada aufgewachsene und stu-
dierte Musikerin weiss da sehr
wohl, wovon sie spricht.

An diesem Wochenende füh-
ren die «Schaffhauser Marionet-
ten» «Aucassin und Nicolette»
auf, ein ursprünglich aus Frank-
reich stammendes, maurisch ge-
prägtes Märchen aus dem 13.
Jahrhundert, das die Geschichte
des Grafensohns Aucassin er-
zählt, der die nicht standesge-
mässe Jungfrau Nicolette liebt,
aber nicht heiraten darf und sich
deshalb von seinen ritterlichen
Pflichten zurückzieht. «Aucas-
sin und Nicolette» wird in sie-
ben Bildern gespielt. Monique
Ammann begleitet das Stück
mit originaler Musik aus Renais-
sance und Barock auf dem Spi-
nett – gekleidet in ein Gewand
ganz nach der Mode der damali-
gen Zeit, das ihr Mann geschnei-
dert hat!

Hinter der Bühne
warten sie stumm
auf ihren Einsatz:
Hermann  Ammanns
«Schaffhauser
Marionetten».
(Foto: Rolf
Baumann)

Wenn die Bühne, immerhin
rund drei Meter breit und gut
mannshoch, nicht Platz gehabt
hätte, hätten sie das Haus auch
nicht genommen, erzählen Her-
mann und Monique Ammann
von den «Schaffhauser Mario-
netten». Doch die Bühne fand
ihren Platz in einem Reihenhaus
im Mühlental, und mit ihr auch
die ganze Werkstatt, denn Her-
mann Ammann macht alles
selbst: Er entwirft und gestaltet
die Figuren, modelliert ihre Ge-
sichter aus einer Holzmehl- und
Leimmischung, schnitzt ihre
Glieder aus Lindenholz und
näht ihre Gewänder aus ver-
schiedenen Stoffen – gegen 70
Stunden Arbeit investiert er so
in jede einzelne Figur. Er ist
zudem Regisseur der Stücke
und koordiniert Tonaufnahmen
und Licht. Kein Theater ohne
Bühne, auf der das Stück ge-
spielt wird, und auch da hat Am-
mann alle Fäden in der Hand: Er
gestaltet die verschiedenen
Bühnenbilder, die jeweils zwi-
schen den Aufzügen gewechselt
werden.

Zwei Etagen nehmen die Ma-
rionetten bei den Ammans in
Beschlag, und über diesem liebe-
voll gepflegten Reich der Pup-
pen hängt durchaus ein Hauch
von Nostalgie: ein altes Ton-
bandgerät, allerhand Schnitz-
werkzeug und eine Bandsäge, an
den Wänden hängen von Hand
liebevoll gemalte kleine Szenen-
bilder, die an ein Storyboard
vom Film erinnern, und hinter
der Bühne hängen die eigentli-
chen Hauptdarsteller an den

«Aucassin und Nicolette» wird an die-
sem Samstag und Sonntag im Pfrund-
hauskeller gespielt. Das Theater ist
auch für Kinder ab 6 Jahren geeignet.
Details siehe fraz.
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Nur eine Fremdsprache, die dafür richtig
Verträgt es neben Deutsch zwei
Fremdsprachen an der Primar-
schule? 400 Millionen Franken
zahlte der Kanton Zürich im
Jahr 2003 für sonderpädagogi-
sche Massnahmen an der Pri-
marschule. Alleine die Stütz-
und Fördermassnahmen haben
sich in den letzten zehn Jahren
in Zürich verdoppelt. Warum
diese alarmierende Zunahme an
Primarschülern, die Hilfsmass-
nahmen benötigen? Unter ande-
rem darum, weil die schulischen
Anforderungen an sie stetig stei-
gen.

In den letzten zwanzig, dreis-
sig Jahren wurde an der Primar-
schule der zu lernende Unter-
richtsstoff massiv ausgebaut.
Lerninhalte oder ganze Fächer
kamen dazu, andere wurden
nach unten verlagert: Geomet-
rie, Mengenlehre, Sexualkunde,
Umwelterziehung, Verkehrsun-

terricht, Informatik, Gesund-
heitsförderung, Musikunter-
richt, Frühfranzösisch, Interkul-
turelle Erziehung, um nur einige
zu nennen. Ein immenser Aus-
bau fand statt, ausgemistet wur-
de praktisch nichts. Folge dieser
Entwicklung: Viel Quantität,
weniger Qualität (Pisa lässt
grüssen) und immer mehr Schü-
lerinnen und Schüler, die
zumindest in Teilbereichen ver-
sagen.

Trotz dieser alarmierenden
Tatsachen wollen nun die Erzie-
hungsdirektoren und Regie-
rungsräte der Schweizer Kanto-
ne, in ihrer Koordinations- und
Fremdspracheneuphorie, den
Frühsprachenunterricht an der
Primarschule massiv ausbauen.
Fortan soll man ab der dritten
Klasse die erste und ab der fünf-
ten Klasse bereits die zweite
Fremdsprache lernen. Nicht alle

Schülerinnen und Schüler sind
sprachlich so begabt, dass sie
nebst dem Fach Deutsch gleich-
zeitig noch zwei weitere Spra-
chen problemlos lernen, verar-
beiten und festigen können. Bei
den fremdsprachigen Kindern
wäre es gar eine vierte Sprache.
Folge: Weitere überforderte
Schülerinnen oder Schüler, die
Stützmassnahmen benötigen.
Die SP-Motion will erreichen,
dass die erste Fremdsprache ab
der 3. Klasse und die zweite
Fremdsprache intensiviert ab
der 7. Klasse begonnen wird. So
bleibt bis zu Beginn der zwei-
ten Fremdsprache genügend
Zeit, sich dem Deutsch zu wid-
men und eine solide Basis der
ersten Fremdsprache zu errei-
chen. Mit einem solchen Spra-
chenkonzept stünden wir in der
Schweiz nicht alleine da. Der
Kanton Appenzell Innerrhoden

macht seit einigen Jahren vor,
dass dieses Modell erfolgreich
ist. Und dass man auch – ohne
immer nach Zürich zu schielen
– erfolgreiche Bildungspolitik
machen kann. In Nidwalden
stimmte vor Jahresfrist der
Landrat einstimmig demselben
Modell zu. In weiteren sieben
Kantonen sind Bestrebungen,
Vorstösse oder Volksinitiativen
im Gange, die das gleiche Ziel
verfolgen. Was nützt uns die
hoch gelobte Einigkeit der Er-
ziehungsdirektoren, wenn das
vorgeschlagene Modell untaug-
lich ist? Das Wohl der Schüler
sowie pädagogische Gründe
zählen bei einem solch gewich-
tigen Entscheid mehr als rein
politische, gesellschaftspoliti-
sche oder finanzpolitische
Gründe.

Daniel Fischer, SP-Fraktion
des Kantonsrates

Nichtraucherbeiz: Wer hat erstmals den Mut?

Beim Schwerverkehrszentrum ist gar nichts definitiv
 Ob das Lastwagen-Kontrollzen-
trum am vorgesehenen Standort
gebaut wird, ist noch völlig of-
fen. Der Bund zwingt den Kan-
ton keineswegs zum höchst pro-
blematischen Standort «Güter-
bahnhof» mitten in der Stadt.

Im Zusammenhang mit ihrer
Antwort auf die Kleine Anfrage
von Kantonsrat Hansueli Ber-
nath, Thayngen, behauptet die

Regierung, es sei der Bund, der
den schlechtest möglichen
Standort für das Lastwagen-
Kontrollzentrum festgelegt
habe. Die Regierung ver-
schweigt, dass sich der Bund
dabei nur auf ihren Antrag
stützt. Bern erklärt nämlich,
dass der Bund keinen Standort
gegen den Willen eines Kantons
festlegt. Somit ist klar: Mit der

regierungsrätlichen Darstellung,
der Kanton Schaffhausen führe
nur aus, was der Bund wolle,
wird versucht, den Schwarzen
Peter nach Bern weiterzurei-
chen, um nicht selber für die
krasse Fehlplanung gerade ste-
hen zu müssen.

Ob das Lastwagen-Kontroll-
zentrum am vorgesehenen
Standort gebaut wird, ist noch

völlig offen und hängt vom Ent-
scheid des Stadtrates über das
Baugesuch des Kantons ab. Der
Stadtrat ist gut beraten, diesem
Schwarz-Peter-Spiel Einhalt zu
gebieten – im wohlverstandenen
Interesse der Verkehrssicherheit
auf den städtischen Strassen
und im Einfahrtsbereich der A4!

Betr. «az» vom 10. Februar: «Ein

Ort für den reifen Genuss»

 Tatsächlich, es tönt verlockend:
Interessierte Leute im gepfleg-
ten Alter, die gern auf gleichalt-
rige Leute treffen, dies bei ei-
nem guten Glas Wein mit friedli-
cher, jazziger und bluesiger
Hintergrundmusik. All das ver-
sprechen und erhoffen sich die

Haberhaus-Gastgeber. Es bleibt
jedoch zu befürchten, dass links
und rechts Zigaretten, Stumpen,
Joints und Tabakpfeifen die
Friedlichkeit sehr stark schmä-
lern werden und diese paffende
Minderheit hauptsächlich dafür
verantwortlich sein wird, dass
ein Grossteil jener 71 Prozent
der Menschheit, die nicht rau-

chen, auch weiterhin nur in Aus-
nahmefällen solche Lokale auf-
suchen werden und das gute
Glas Wein eben doch bevorzugt
in nicht rauchgeschwängerter
Luft zu Hause trinken wird.

Natürlich wünsche ich den
Betreibern trotzdem viel Glück,
und doch frage ich mich, wann
hat auch in Schaffhausen end-

lich jemand den Mut und eröff-
net ein «Kultur»lokal, in dem
nicht geraucht werden darf?
Oder müssen wir wohl oder
übel warten, bis auch in der
Schweiz per Gesetz das Rau-
chen in sämtlichen Gaststätten
verboten wird?

Christian Meister,
Schaffhausen

Briefe an die «az» bitte an: schaffhauser az, Webergasse 39, Postfach 36, 8201 Schaffhausen. Fax: 052 633 08 34. E-Mail : sh-az@bluewin.ch

Regina Hunziker-Blum,
Co-Präsidentin Bürgerinitiative
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bfu registriert im Jahr 2004 509 Tote auf Schweizer Strassen

Deutlicher Rückgang der

Strassenverkehrsopfer in der

Schweiz: Im Jahr 2004 hat

sowohl die Zahl der Getöte-

ten (von 546 auf 509) als

auch jene der Schwerverletz-

ten (von 5900 auf 5500) um

sieben Prozent abgenommen.

Dies ergab die jährliche Erhe-

bung der Schweizerischen

Beratungsstelle für Unfall-

verhütung bfu bei den kanto-

nalen Polizeistellen.

letztjährige bfu-Hypothese,
2003 sei wegen des Jahrhun-
dertsommers ein negatives Aus-
nahmejahr gewesen, weil das
schöne Wetter zu höheren Fahr-
leistungen und damit zu mehr
Unfällen geführt habe, scheint
sich zu bestätigen. Die gegen-
läufige Entwicklung bei den
Motorradfahrern dürfte auf die
klare Zunahme leistungsstarker
Motorräder zurückzuführen
sein: 2004 stieg der Motorrad-
bestand um 15’600 Maschinen

(plus drei Prozent) – wohl eine
Folge des für Fahrer ab 25 Jah-
ren seit 2003 möglichen Direkt-
einstiegs auf schwere Motorrä-
der.

Zu schnell und Fiaz

Bei den tödlichen Unfällen ha-
ben sich die Hauptursachen –
einmal mehr – bestätigt: 40 Pro-
zent sind auf nicht angepasste
Geschwindigkeit, 20 Prozent auf
Fahren in angetrunkenem Zu-

Auffällig ist die unterschiedliche
Entwicklung bei den Verkehrs-
teilnehmergruppen: Während
die Zahl der getöteten Perso-
nenwagenlenker (minus 10 Pro-
zent) und Fahrradfahrer (minus
13 Prozent) signifikant gesun-
ken ist, stieg die Zahl der tödlich
verunfallten Motorradfahrer
(plus 14 Prozent) weiter an. Die

Wieder weniger Strassenverkehrsopfer

VSCI Carrosserie Bührer ·  Schaffhauserst rasse 44 · 8222 Ber ingen ·  www.buehrer.ch ·  buehrer@buehrer.ch

Sämt l i che  Car rosse r ie - ,  Unfa l l -  und Ros t repara tu ren. Bere i t s te l l en  Ih res  Autos  fü r  MFK.
Auspuf f -  und Küh le r se r v i ce . E r sa tzwagen.
Sche ibenrepara tu ren oder  E r sa tz . Mi rac le  Sys tem Anwender.

Unfal lbergung 24 Std. ·  Te l .  052 685 16 06

6 Airbags, ABS, 2.0 CVVT-Motor, 142 PS, 4x4 mit elek-

tronischer Traktionskontrolle, TCS, 16-Zoll-Alufelgen,

Klimaautomatik, multivariabler Innenraum, 

alles inkl. für Fr. 29’990.–
Nettopreis inkl. MWSt.

Koreas Nr. 1

www.hyundai.ch Alles dabei

www.munotgarage.ch

MUNOT GARAGEGARAGE AG
Grubenstrasse 79    8200 Schaffhausen
Tel. 052 624 81 07          Fax 052 624 67 23

DIE NEUE 4x4 FREIHEIT
DER NEUE HYUNDAI TUCSON 2.0

NEW 4x4

stand zurückzuführen – wobei
diese Zahl bei Berücksichtigung
der Dunkelziffer auf rund 30
Prozent steigt  … Anlass zu Hoff-
nung geben aber die tieferen Un-
fallzahlen im November/Dezem-
ber: Die Einführung der 0,5-Pro-
mille-Grenze – begleitet durch
die bfu-Kampagne «Eins ist o.k.»
und eine breite Diskussion in der
Öffentlichkeit – scheint bereits
vor dem eigentlichen Stichtag am
1. Januar 2005 positive Wirkung
gezeitigt zu haben. (Pd.)
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Die Stadt muss handeln können
Schaffhausen. Sie waren viele –
und sie sagten es kurz und deut-
lich: Am Montag hat sich im Re-
staurant Schützenstübli das «Ko-
mitee Ja zum Budget» zu Wort
gemeldet. Mit vielfältigen Argu-
menten, aber unisono haben Ver-
treterinnen und Vertreter der un-
terschiedlichsten politischen
Kräfte, der Exekutive und des
Parlaments sowie die Vertreterin
des städtischen Gewerbes gesagt,
warum sie am 27. Februar höchst
dringlich ein Ja der Stimmenden
zum Budget erhoffen. Stadtpräsi-
dent Marcel Wenger sieht im Re-
ferendum, ergriffen von der
frisch im grossen Stadtrat vertre-
tenen Jungen SVP, das schädliche
Signal einer Handlungsunfähig-
keit der Stadt angesichts einer Fi-
nanzlage, die zwar angespannt,
aber nicht desolat ist und die an-
dere Remedur braucht als die
Blockierung. Nicht nur stellt der
Stadtrat, im Komitee vertreten
auch durch Finanzreferentin Ve-
ronika Heller, inzwischen ein

ausgeglichenes Budget in Aussicht,
es sind auch strukturelle Massnah-
men geplant, die im Gegensatz
zum Referendum etwas nützen:
Straffung der Führungsstrukturen,
Weiterführung der Wirkungsori-
entierten Verwaltung, Einführung
der Kosten- und Leistungsrech-
nung, bessere Abgeltung der Zen-
trumslasten durch die Nutznies-
senden. Veronika Heller stellt
auch höhere Steuererträge der ju-
ristischen Personen in Aussicht,
was durchaus zu einem ausgegli-
chenen Budget führen könne. Die
Finanzreferentin warnte an der
Medienorientierung ausdrücklich
vor einer Monate dauernden Blo-
ckierung des städtischen Finanz-
haushalts durch eine Ablehnung
des Budgets an der Urne. Nicht
nur müsste die Verwaltung gleich-
zeitig zwei Budgets erstellen, es
wären auch wichtige und impuls-
gebende Investitionen bis auf Wei-
teres blockiert.

Mit zu den warnenden Komitee-
mitgliedern gehörten deshalb

auch Andres Bächtold, Grossstadt-
rat und Präsident der städtischen
SP, Thomas Hauser, FDP-Gross-
stadtrat, ÖBS-Präsidentin und
Grossstadträtin Iren Eichenberger,
CVP-Grossstadträtin Theresia
Derksen, EVP-Grossstadtrat und
GPK-Mitglied Rainer Schmidig,
AL-Grossstadtrat Christoph Lenz
und Christina Waldvogel, die Prä-
sidentin des städtischen Gewerbe-
verbandes und SVP-Mitglied. Alle
setzen sie sich in ihren Kreisen für
ein Ja zum Budget ein und sind
sich einig darin, dass die jungen
SVP-Leute mit dem ertrotzten Re-
ferendum gerade auch ihren Al-
tersgenossen einen Bärendienst
erweisen: Zwinge man die Stadt
auf diese Weise zum Sparen, gehe
es auch an Arbeitsplätze und Lehr-
stellen.

Dass die Finanzlage der Stadt
Grund zum Nachdenken ist und
strategische, nachhaltige Verbesse-
rungen braucht, auch darin waren
die Komiteemitglieder sich einig.

(P. K.)

Nachfolger
Schaffhausen. Jörg Fer-
kel wird neuer Medien-
beauftragter der Evan-
gelisch-reformierten
Kirche des Kantons
Schaffhausen. Der Kir-
chenrat hat ihn als
Nachfolger von Martin
Edlin gewählt, der die-
ses Amt seit 1992 be-
treut hat und Ende
März in den Ruhestand
tritt. Der vierzigjährige
Jörg Ferkel ist Bürger
von Steckborn. Er hat
Theologie und Publizis-
tikwissenschaft stu-
diert, sich dann an der
Handelshochschule
St. Gallen in Kommuni-
kation und Manage-
ment weitergebildet. Er
tritt sein neues Amt in
Schaffhausen, das 50
Stellenprozente um-
fasst, am 1. April an.
(Pd.)

Höhere
Kriminalität
Schaffhausen. Die Ab-
teilung Kriminalpolizei
der Schaffhauser Poli-
zei hat die Kriminalsta-
tistik 2004 vorgestellt.
Die Gesamtzahl aller
Delikte liegt bei 4'385
Straftaten, das entspre-
che einer Zunahme von
249 Delikten oder
sechs Prozent, erklärte
Ulrich Zoelly, Chef Kri-
minalpolizei. Führend
in dieser Statistik sind
die Diebstähle mit 46
Prozent aller Delikte,
wobei die Einbruchs-
diebstähle zurückge-
gangen sind. Am mas-
sivsten zugenommen
hat die Gewalt und
Drohung gegenüber Be-
amten und Behörden.
Deliktzunahme: 243,8
Prozent  ... Die Polizei
hofft nun auf die Hilfe
der Untersuchungsrich-
terbehörden. (ha.)

Coop bleibt aber Mieterin in Neunkirch und Thayngen

Coop verkauft Liegenschaften im Kanton
Der knapp zwei Jahre alte

Coop-Markt in Neunkirch, die

fast 40 Jahre alte Liegenschaft

mit dem Coop an der äusseren

Hochstrasse sowie das auch

eher ältere Gebäude an der

Bahnhofstrasse 26 in Thayngen

mit dem Coop-Markt sind ver-

kauft worden, wie Jean-Marc

Chappuis, Mitglied der Ge-

schäftsleitung von Coop Immo-

bilien in Bern, der «az» auf An-

frage bestätigte.

der Tresag Treuhand- und Unter-
nehmensberatungs AG in Zürich
domiziliert ist. Fast gleich jung ist
der neue Besitzer der alten Coop-
Liegenschaft in Thayngen: Die
Bainbridge Immo 1 SA in Genf
wurde am 14. Dezember 2004 in
Genfer Handelsregister eingetra-
gen.

LONDON, ABER DOCH EIN SCHWEIZER

Und warum Berger Gerson in
London die beiden Gebäude an
der Hochstrasse 251 und 253
kauft, war nicht zu eruieren.
Chappuis sagte dazu nur: «Es ist
aber ein Schweizer, der die Lie-
genschaften kaufte.»

Und die beiden Käufer der an-
deren beiden Liegenschaften – die
Princess Neu Tun AG und die
Bainbridge Immo 1 SA seien jun-
ge Immobilienfirmen mit einem
kleinen Portefeuille.

Kanton zu tun. «Das ist ein nor-
maler Vorgang, wir haben viele Li-
genschaften im Portefeuille und
veräussern immer wieder die
nicht betriebsnotwendigen.» Der
Coop an der Hochstrasse ist schon
länger geschlossen wie auch der
«Alpenblick». In Neunkirch und
in Thayngen, so Jean-Marc Chap-
puis, werde nun aus Coop eine
Mieterin.

KLAIBER IST BEKANNT

Dass die Klaiber Immobilien AG
die ehemalige Coop-Liegenschaft
«Alpenblick» an der Stimmer-
strasse gekauft hat, ist bekannt. In-
teressant sind die Käufer der an-
deren drei Liegenschaften: Das
fast neue Gebäude in Neunkirch
kauft eine Princess Neu Tun AG in
Zürich, eine erst im Dezember des
letzten Jahres im Handelsregister-
amt eingetragene Firma, die bei

BEA HAUSER

Jean-Marc Chappuis sagte, dass
es jetzt gerade vier Liegenschaf-
ten im Kanton Schaffhausen be-
treffe, habe gar nichts mit dem
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Freundliches Neuhausen

Klaus Winiger von der Firma Media Line präsentiert im Kirchgemeindehaus Neuhausen die neue DVD über
die Rheinfallgemeinde.         (Foto: Rolf Baumann)

Neuhausen. Es geht etwas in der
Rheinfallgemeinde: Am Montag
stellte Gemeindepräsident Ste-
phan Rawyler den neuen Wohnort-
und Standortführer sowie eine
DVD über die Gemeinde vor. In
der neuen, von Ivan Ivic gestalte-
ten Broschüre finden neu Hinzuge-
zogene, aber auch Alteingesessene
alles Wissenswerte über ihr
«Dorf», wie Neuhausen von den
Einheimischen meist liebevoll ge-

nannt wird. «Neuhausen – die
freundliche Gemeinde» heisst die
Broschüre, und darin enthalten ist
nun wirklich alles Wissenswerte
von A wie Abbruch von Gebäuden
bis Z wie Zivilschutz. Sämtliche
wichtigen Telefonnummern sowie
ein Branchenregister der Firmen
und Geschäfte sind im Wohnort-
und Standortführer zu finden.
«Diese Broschüre kostet die Ge-
meinde gar nichts, denn sie wurde

durch die Inserate finanziert»,
freute sich der Gemeindepräsi-
dent. Für die Produktion der DVD,
die von Klaus Winiger und Sanna
Bührer Winiger als Sprecherin von
der Firma Media Line hergestellt
wurde, und die Anzahl DVD zahlte
die Gemeinde 28'000 Franken.
Broschüre wie auch DVD sind auf
der Gemeindekanzlei erhältlich.
Die DVD ist auch unter
www.neuhausen.ch abrufbar. (ha.)

Versuchter Raubüberfall
Neuhausen. Am letzten Donners-
tagabend haben gegen 21.30 Uhr
unbekannte Täter versucht, am
Berbiceweg in Neuhausen am
Rheinfall einen Mann zu überfal-
len. Die drei maskierten, vermut-
lich jugendlichen Täter bedrohten
den Mann und forderten ihn
mehrmals auf, ihnen sein Geld he-
rauszugeben. Da er sich nicht ein-
schüchtern liess, flüchteten die Tä-
ter anschliessend ohne Beute zu
Fuss. Die drei unbekannten Täter
sind etwa 14 bis 15 Jahre alt. Der
eine ist rund 170 cm gross, trug

einen beigen Anorak, eine braune
Gesichtsmaske und Bluejeans mit
einem breiten Gurt sowie einen
dunklen Rollkragenpullover. Er
sprach Schweizerdeutsch. Die bei-
den anderen Täter sind 160 bis
165 cm gross, trugen beide einen
beigen Anorak und Bluejeans so-
wie eine braune Gesichtsmaske.
Wer Angaben zur Täterschaft ma-
chen kann oder den versuchten
Raubüberfall beobachtet hat, wird
gebeten, sich bei der Polizeistation
Neuhausen, Telefon 052 674 23
17, zu melden.   (Pd.)

SVP sagt 2 x Ja
Schaffhausen. Die SVP des Kan-
tons Schaffhausen spricht sich für
die Revision des Eektrizitätsgeset-
zes und für ein neues Spitalgesetz
aus, teilte die Partei an einer Me-
dienorientierung mit. Sie setzt
sich für das Elektriziätsgesetz ein,
weil damit der Einfluss des Parla-
ments bei den Aktionärsrechten
gewährleistet sei, unterstrichen
SVP-Präsident Werner Bolli und
die Kantonsräte Charles Gysel,
Stefan Oetterli und Fraktionschef
Markus Müller. Das neue Spitalge-
setz unterstützt die SVP ohne eine
einzige Gegenstimme. (ha.)

Sonderaus-
schüttung
Schaffhausen. Nach-
dem die Elektrizitäts-
werk des Kantons
Schaffhauen AG (EKS
AG) bereits im Jahre
2003 neben der or-
dentlichen Dividende
zusätzlich eine erste
ausserordentliche Di-
vidende in Höhe von
fünf Millionen Fran-
ken an die Aktionäre
ausschüttete, steht
eine weitere, noch hö-
here Sonderausschüt-
tung unmittelbar
bevor. Der Verwal-
tungsrat der EKS AG
beantragt der Gene-
ralversammlung im
März 2005 nicht nur
eine Erhöhung der or-
dentlichen Dividende
von zwei auf 2,8 Mil-
lionen Franken, son-
dern eine weitere
Sonderdividende an
die Aktionäre in Höhe
von zehn Millionen
Franken. Die Entnah-
me für die Sonderaus-
schüttung erfolgt aus
den «Freien Reser-
ven».

Damit leiste die
EKS AG – unter Vor-
behalt der Genehmi-
gung durch die Gene-
ralversammlung – ei-
nen namhaften Bei-
trag zur Entlastung
des Staatshaushaltes
und zur Attraktivie-
rung des Wohn- und
Wirtschaftsstandortes
Schaffhausen, wie der
Verwaltungsrat der
EKS mitteilt.

Über den wiederum
erfreulichen Ab-
schluss des Geschäfts-
jahres 2003/04 sowie
über die weiteren Ge-
schäfte informiert die
EKS AG wie gewohnt
ausführlich anlässlich
der Bilanzmedien-
konferenz am
16. März. (Pd.)



Amtliche Publikation

Gantanzeige
Am Samstag, 19. Februar 2005, ab 09.00 Uhr werden im
Gantlokal Gewerbezentrum Mühlental, Erdgeschoss
Mühlentalstrasse 186, Schaffhausen

gegen Barzahlung versteigert:
Personenwagen:
Opel Calibra A 2.0 16V, blau, 1. Inv. 01. 02. 1991
Renault Clio 1.4, rot, 1. Inv. 30. 09. 1993
BMW 325 e, grau, 1. Inv. 10. 1985
Ford Escort 1.6 16 V, dunkelgrün, 1. Inv. 02. 06. 1998

PC-Zubehör, Drucker, Fax-Gerät, Trompete, Büromöbel,
Bügelmaschine etc.

Besichtigung und Teilverkauf: Freitag, 18. Februar 2005,
16.00 Uhr–17.00 Uhr.

Gantamt Schaffhausen

Einwohnergemeinde
Thayngen
Aktuelle Infos: www.thayngen.ch

BEKANNTMACHUNG
EINES BESCHLUSSES DES
EINWOHNERRATES

Der Einwohnerrat Thayngen hat in seiner Sitzung vom
27. Januar 2005 den Erlass eines Reglementes für die
Erteilung des individuellen Stützunterrichtes geneh-
migt.

Dieser Beschluss untersteht gemäss Art. 18 lit e) der
Ortsverfassung dem fakultativen Referendum.
Die Referendumsfrist beträgt 20 Tage und läuft am
9. März 2005 ab.

IM NAMEN DES EINWOHNERRATES
Der Präsident:   Peter Kunz
Der stv. Aktuar: Nikolaus Bättig

Innovation von Bernina
Die aurora Nähmaschinen mit den Modellen
430 und 440 QE bieten neben einer Vielzahl
neuer Funkltionen zum Thema Nähen und
Sticken vor allem die Weltneuheit BSR =
Bernina Stich-Regulator. Dank dieses neu-
artigen Nähfusses ist es jetzt kinderleicht, eine
gleichbleibende Stichlänge beim Freihand-
Quilten und Stopfen zu erhalten.
Die Bernina aurora 440 QE ist die weltweit
erste Maschine, die jetzt auch im Hobby-
bereich die Möglichkeit bietet, mit gleich-
mässigen Stichlängen wunderschöne Quilt-
ergebenisse zu erzielen. Dabei stehen drei
verschiedene Nähfusssohlen zur Vefügung.
Einzigartig ist dabei auch der neue Start/
Stopp-Knopf, der das Quilten auch ohne
Fussanlasser ermöglicht.
Einsteigerinnen und Profis werden von der
einfachen Bedienung und der Vielfalt fas-
ziniert sein. Dank des grösseren und helleren
Displays lassen sich alle wichtigen Einstellun-
gen wie zum Beispiel das Stichsymbol, der
empfohlene Nähfuss und Nähfussdruck be-
quem ablesen. Schnell und einfach findet man
durch Scrollen auf dem Display eines der 150
bzw. 180 verschiedenen Stichprogramme und
2 bzw. 3 Nähalphabete.
Die beiden Modelle aurora 430 und aurora 440
QE sind ab sofort bei Ihrem Bernina-Fach-
geschäft in Ihrer Nähe erhältlich.
Vorführung am Samstag, 19. 2. 2005, 9.00 –
16.00 Uhr, bei J. + P. Brunner, Vorstadt 44,
8200 Schaffhausen.

Marktnotiz

Beschriftungen
   & Werbetechnik

www.vmk.sh

Unionsdruckerei /subito AG, 8201 Schaffhausen

Text · Bild · Offsetdruck · Digitaldruck · Schnelldruck · Ausrüsten · Versand

Platz 8
Telefon 052 634 03 46, Fax 052 634 03 40
www.ud-schaffhausen.ch, info@ud-schaffhausen.ch

Was können wir
für Sie tun?

Prospekte · Broschüren · Zeitungen · Bücher · Zeitschriften · Plakate · Garnituren ·
Geschäftsdrucksachen · Werbedrucksachen

Mieterverband –
Ihr  Dach überm Kopf

Telefon 052 630 09 01

Speziell fürs Quilten und Stopfen
Gleichbleibende Stichlänge dank 
BSR-Bernina Stichregulator

Fr. 2597.–

Vorführung
am Samstag, 19. Febr., 9.00–16.00 Uhr

Lauras PartyLauras PartyLauras PartyLauras Party----AgenturAgenturAgenturAgentur    
Wir planen und realisieren jeden Anlass! 

 

Am 20. Februar 2005 öffnen wir im 
Hotel Kronenhof unsere Tore 

von 10.00 bis 17.00 Uhr 
 
 

Natel 078 610 34 09

Kobelthaus in Wilchingen
Am Samstag und Sonntag, 19./20. Februar
jeweils von 10 bis 16 Uhr wird Bauinter-
essenten Gelegenheit geboten, sich in Wil-
chingen von der sprichwörtlichen Kobelt-
haus-Bauqaulität zu überzeugen. Das renom-
mierte Ostschweizer Unternehmen für Archi-
tektur und Generalunternehmen im Ein-
familienhausbau, Kobelthaus in Marbach, lädt
alle Interessenten ein, das neu erstellte moder-
ne Einfamilienhaus in Wilchingen zu besichti-
gen.  Jedes Kobelthaus ist ein Massivbau, also
Stein auf Stein mit Doppelschalen-Mauer-
werk mit regionalen Handwerkern erstellt und
kann auf die individuellen Wünsche der Bau-
herren ohne Planungsmehrkosten problemlos
angepasst werden
Jedes Kobelthaus ist auch im Minergie-Stan-
dard erhältlich. Kobelthaus zertifizierte das
erste Einfamilienhaus der Schweiz nach
Minergie-Standard und verfügt dank jahr-
zehntelanger Erfahrung im individuellen Ein-
familienhausbau über unvergleichliches
Know-how im ökologischen und ökonomi-
schen Baubereich.



die freizeit-az
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Theater: Lola rennt
nicht, sie reist
Seite 25

Musik: Noisepop mit
Hirn und Gitarren
Seite 23

Kino: Johnny Depp
findet Neverland
Seite 22

fraz
diese Woche aktuell

Wettbewerb: Kino-
Tickets zu gewinnen
Seite 27

21

Stadttheater: «Till Eulenspiegel» mit dem Teatro Paravento Locarno

MAGIE, MUSIK UND MASKENSPIEL
fraz. Das Teatro Paravento
Locarno spielt die Dernière
ihres «Till Eulenspiegel»
am Samstag im Schaffhau-
ser Stadttheater.

«Till Eulenspiegel» mit dem Te-
atro Paravento Locarno basiert auf
dem Roman des flämischen
Schriftstellers Charles de Coster,
der 1858 erschienen war und
zunächst nur wenig Beachtung
fand. Der Roman erzählt die
Abenteuer des Titelhelden in der
zweiten Hälfte des 16. Jahrhun-
derts, während des Aufstandes der
Flamen gegen die spanische Beset-
zung. Eulenspiegels Anliegen war
es dabei, Unrecht und Dummheit
der Menschheit zu entlarven, er ist
es, der die Herzlosen verspottet
und den Selbstgefälligen und
Heuchlern den Spiegel vors Ge-

S A ,  1 7 . 3 0  U H R

S t a d t t h e a t e r  ( S H )

Das Teatro Paravento
Locarno begeistert
mit einem bunten
Spektakel, das die
Geschichte Eulen-
spiegels erzählt.

P
D

sicht hält. Mit seinem Schalk und
dem unablässigen Verdrehen der
Worte spricht er vielen aus der
Seele, ganz besonders den Benach-
teiligten und Unterdrückten.

Die Legende Till Eulenspiegels
indes ist viel älter und geht auf ein

niederdeutsches Volksbuch zu-
rück. Ein Hermann Bote soll
angeblich der Verfasser von «Ein
kurtzweilig Lesen von Dyl Ulen-
spiegel, geboren uß dem land zu
Brunßwick, wie er sein leben vol-
bracht hat …» sein, was die neuere
Forschung allerdings bestreitet.
Die älteste erhaltene Fassung des
Buches wird auf 1510/1511 datiert.
Nach diesem Roman soll Eulen-

spiegel um 1300 geboren und 1350
gestorben sein – exakte Belege für
die tatsächliche Existenz einer his-
torischen Figur Till Eulenspiegel
allerdings gibt es nicht. Eulenspie-
gel war ursprünglich ein ziemlich
derber Charakter, wurde zusehends
aber ein sympathischer Possenreis-
ser. Die Geschichten wurden im
Verlauf der Zeit immer wieder ver-
ändert und angepasst und fanden
sogar Eingang in musikalische
Werke (z. B. Richard Strauss' «Till
Eulenspiegels lustige Streiche»).

Die Inszenierung des Teatro Pa-
ravento Locarno ist ein buntes
Spektakel aus Schauspiel, Tanz,
Musik, Maskenspiel, Akrobatik,
Pantomime und Magie. Zugleich
ist die Aufführung die Dernière des
Stücks. Um 16.30 Uhr findet
überdies ein Talk im Theater als
informative Einführung statt.

www.ruh-kaffee.ch
Tel. 052 640 03 00

Reparaturen,
Vermietung und Verkauf

Konzert B. B. & The Blues Shacks (D)
Swingin «Blues in jumpin» shoes

Mi, 23. 2., 19.30 Uhr und So, 27. 2., 11 Uhr

Englisch  Spanisch

Unterlagen und Auskunft

Italienisch

e-mail: info@jei.ch  www.jei.ch

Tel. 052 625 91 85
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«Constantine»: Keanu Reeves gegen Luzifer

ZWISCHEN HIMMEL UND HÖLLE

«Finding Neverland»: Die Geschichte hinter Peter Pan

FANTASIE ALS ZAUBERMITTEL

INTERFAMILIÄRER
KULTURSCHOCK

fraz. «Meet the parents» war vor
ein paar Jahren ein Riesenerfolg
und wirklich witzig. Nicht zuletzt
weil schon im ersten Teil Robert
de Niro alias Jack Byrnes darauf
brannte, Greg Fockers (Ben Stil-
ler) Eltern kennen zu lernen. Man
ahnt es: Die Fockers sind so ziem-
lich das Gegenteil der staubig-bie-
deren Byrnes. Vater Bernie (Dus-
tin Hoffman) ist ein knuffiger Alt-
Hippie, dessen bunte Hemden jede
ästhetische Regung zum Verstum-
men bringen, und Mutter Roz
(Barbra Streisand) verdient ihr
Geld als Sextherapeutin. Dass da
der Kennenlern-Besuch der Byrnes
zum Debakel geraten könnte, steht
wohl ausser Zweifel …

Was die Handlung betrifft – so-
fern man überhaupt von einer
Handlung sprechen kann –, wäre
dieser Film zum Scheitern eigent-
lich verurteilt. Das grandiose En-
semble rettet «Meet the Fockers»
aber nicht nur, er macht ihn zu ei-
nem sehenswerten und leicht ver-
daulichen Kinospass.

AB DO,  K INEPOLIS (SH)

K.O. IST OK!
fraz. Clint Eastwood ist nicht nur

ein starker Charakterdarsteller,
sondern ein mindestens so talen-
tierter Regisseur. In seinem neuen
Film «Million Dollar Baby» ist er
beides – neben einem überragenden
Ensemble (Morgan Freeman, Hilla-
ry Swank), die aus diesem Film
mehr als einen Boxerfilm machen.

AB DO,  K INO KIWI -SCALA (SH)

Ein Exorzist und die Zigarette danach:
Keanu Reeves als John Constantine.

P
D

fraz. John Constantine will
sich einen Platz im Himmel
sichern. Nicht alle Betei-
ligten sind einverstanden,
am wenigsten der Teufel.

John Constantine (Keanu Ree-
ves) hat die Gabe, Engel und Dä-
monen, die zuhauf unter uns leben,
zu erkennen. Weil ihm aber diese
Gabe mehr Last denn Lust war,
nahm er sich das Leben. Gegen sei-
nen Willen wurde er wiederbelebt,
und die einzige Möglichkeit, sich
längerfristig einen Platz im Him-
mel zu sichern, ist, Besessene von
ihren Dämonen zu befreien. In ge-

wissen Kreisen wird derweil ge-
munkelt, Luzifer persönlich (für
seine Freunde «Lu») wolle sich um
Constantines Seele kümmern. Vi-
suell packend gemachter Thriller
mit Gavin Rossdale («Bush»-
Frontman) in einer Nebenrolle.

AB DO,  K INEPOLIS (SH)

Eines sind die Fockers (Dustin Hoff-
man, Barbra Streisand) nicht: bieder.

P
D

fraz. Ja, da können wir stolz
sein: Der Schweizer Regis-
seur überzeugt mit «Finding
Neverland» und darf sich
ernsthafte Chancen auf den
einen oder anderen Oscar
ausrechnen. Der Film ist
schlicht zauberhaft.

London zu Beginn des 20. Jahr-
hunderts: J. M. Barrie (Johnny
Depp) ist ein nur mässig erfolgrei-
cher Dramenschreiber, und nur
dank der Geduld des Theaterdirek-
tors Frohman (Dustin Hoffman) ist
der Schreiberling noch nicht ar-
beitslos. Auch privat ist nicht alles
im Lot, bedenkt man die Schwie-
rigkeiten, sich in jener Zeit gesell-
schaftlich zu etablieren. Auf einem
seiner Spaziergänge im Kensington
Park lernt Barrie die attraktive
Witwe Sylvia Davies und ihre vier
Söhne kennen, die er mit seiner

A B  D O N N E R S T A G

K i n o  K i w i - S c a l a  ( S H )

Fantasie begeistert. Aus dem einen
wunderschönen Nachmittag wer-
den mehrere, und bald sind es auch
die Kinder, die Barrie mit ihrer
Fantasie inspirieren, indem sie ihn
auf ihre imaginären Abenteuer mit
Indianern, Piraten und tanzenden

Bären mitnehmen. Unvermittelt
wächst im Schriftsteller Barrie die
Geschichte von Peter Pan heran –
und bald auch die Liebe zu Sylvia
und den Kindern.

Marc Forsters «Finding Never-
land» bringt nicht einfach eine
weitere Peter-Pan-Verfilmung, er
erzählt die Geschichte dahinter.
Zusammen mit den überzeugenden
Darstellern ist ihm ein grosser
Wurf gelungen, der tief berührt.

P
D

Fliegen und
andere Träume:
Sylvia Davies und
J. M. Barrie
kommen sich
näher.

Frankie (Clint Eastwood) bringt Maggie
(Hillary Swank) an die Spitze.

P
D

K I N O

Kinepolis, 052 640 10 00
Meet the Fockers. Nach «Meet the Pa-
rents» die witzige Fortsetzung mit Dustin
Hoffman und Barbra Streisand. D, ab 12 J.,
tägl. 16.45/19.45 h, Sa/So/Mi auch 13.45
h, Fr/Sa auch 22.30 h.
Constantine. Fantasy-Thriller mit Keanu
Reeves. D, ab 16 J., tägl. 16.45/19.45 h,
Sa/So/Mi auch 13.45 h, Fr/Sa auch 22.30 h.
Die wilden Kerle 2. Fortsezung des Fami-
lienfilms. D, ab 6 J., tägl. 16.45 h, Sa/So/
Mi auch 13.45 h.
Rätselhafte Ereignisse. Märchenhaftes
Abenteuer mit Jim Carrey. D, ab 6 J., tägl.
16.45/19.45 h, Sa/So/Mi auch 13.45 h, Fr/
Sa auch 22.15 h.
Ray. Grossartige Musikerbiografie. D, ab
12 J., tägl. 16.45/19.45 h, Sa/So/Mi auch
13.45 h, Fr/Sa auch 22.45 h.
Ladder 49. Heroisches Feuerwehrdrama
mit Joaquin Phoenix. D, ab 12 J., tägl. tägl.
16.45/19.45 h, Sa/So/Mi auch 13.45 h, Fr/
Sa auch 22.15 h.
Felix. Animationsfilm. D, ab 6 J., tägl.
16.45, Mi/Sa/So auch 13.45 h. .
The Aviator. Grandioses Fliegerdrama mit
Leonardo DiCaprio. D, ab 14 J., tägl. 16.45/
20.15 h, Sa/So/Mi auch 13.30 h.
Blade Trinity. Horroraction mit Wesley
Snipes. D, ab 16 J., tägl. 19.45 h, Fr/Sa
auch 22.15 h.

Kiwi-Scala, 052 632 09 09
Finding Neverland. Die Geschchte hinter
der Geschichte von Peter Pan. E/d/f, ab 12 J.,
tägl. 20 h, Sa/So/Mi auch 14 h, So auch 11 h.
Million Dollar Baby. Clint Eastwoods
Boxerinnenfilm als Vorpremiere. E/d/f, ab
14 J., Fr/Sa, 22.30 h.
Un long dimanche de fiançailles. Liebes-
und Kriegsdrama. F/d, ab 18 J., tägl. 17 h.
Alles auf Zucker. Spitzbübische und dialog-
starke Komödie. D, ab 12 J., Do-Di, 19.45 h,
Mo-Mi auch 17.15 h, Fr/Sa auch 22.15 h.
Felix – ein Hase auf Weltreise. Anima-
tionsfilm. Dial., ab 6 J., Sa/So/Mi, 14 h.
Accordion Tribe. Aussergewöhnliche
musikalische Reise. Orig./d, ab 10 J., Do-
So, 17 h, So auch 11 h
Downtown Switzerland. Doku über die
Befindlichkeit in der Schweiz. Dial., ab 14
J., Mi (23.2.), 20 h.

Filmsalon, TapTab
The man who wasn’t there. Supercooler
Coiffeur-Krimi der Coen-Brüder. Do (24.2.),
21 h (Bar ab 20 h).

Schwanen, Stein am Rhein
Der letzte Trapper. Bilder von atemberau-
bender Schönheit. D, ab 7 J., Fr-So, je 20 h.

Gems, D-Singen
Lightning in a Bottle – The Blues IV.
Musikfilm. Do-So sowie Di/Mi (22./23.2.),
je 18.30 h.
Die grosse Verführung. Warmherzige
Komödie. Do-So sowie Di/Mi (22./23.2.), je
21 h.

M U S I K

Donnerstag
Lieder & Pantomime. Eröffnung der
Kampagne «Wir glauben. Gewalt hat nicht
das letzte Wort» mit den FrauenChorFrau-
en und dem Pantomimen Christian La Ro-
che alias «Pierrot Jonglant». 19 h, Hotel
Kronenhof (SH).
Bernard Allison. Der Blueser ist mit neu-
er CD «High Power» unterwegs. 21 h,
Kammgarn (SH).
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TapTab: Gitarren-Noisepop mit «A Brand»

DURCHDACHT UND BRANDHEISS

ORGELN FÜR DIE
SONNENORGEL

fraz. Das Städtchen Görlitz in
Schlesien verfügt mit der so ge-
nannten Sonnenorgel über eine
wahre Perle der Orgelbaukunst.
Nur kann dieses grossartige Instru-
ment in der Kirche St. Peter und
Paul nicht in seiner ganzen Klang-
pracht genutzt werden – nach ei-
ner wechselvollen und über 300
Jahre langen Geschichte fehlt
schlicht das Geld, um die Görlitzer
Sonnenorgel vollständig zu erneu-
ern. Der Organist Reinhard Seeli-
ger und der Hornist Manfred Dipp-
mann gastieren für ein Benefiz-
Konzert in der Kriche St. Johann
und spielen ein abwechslungsrei-
ches Programm mit Werken von
Bach, Müller-Redek, Rheinberger,
Françaix und anderen. Der Eintritt
ist frei.

SO,  17  H,  K IRCHE ST.  JOHANN (SH)

METZGETE MIT SWING
fraz. Was vor über acht Jahren

im Rahmen einer Jam-Session ent-
stand, ist mittlerweile zu einem
festen Wert in der Dixie-Szene ge-
worden. Fest verbunden mit «Mu-
not Dixie Stompers» ist auch ihre
traditionelle Metzgete, zu der die
sieben Herren an diesem Wochen-
ende wieder laden. Im Homberger-
haus gibts ein Buffet à discrétion,
das alles bietet, was zu einer währ-
schaften Metzgete gehört. Davor,
dazwischen und danach gibts fetzi-
gen Dixieland und Swing vom
Feinsten. Erstmals werden die
«Munot Dixie Stompers» übrigens
mit der Sängerin Nina Gabathuler
auftreten!
FR/SA,  JE  AB 18 .30  H,  HOMBERGERHAUS (SH) .

ANMELDUNGEN:  052  624  58  41

TapTab: «The Caravans» und «The Tony Montanas»

POST AB, BEAT OFF
fraz. Rockabilly und Psy-
chobilly, bis die Ohren wa-
ckeln und die Sohlen glü-
hen: Zwei Combos laden
im TapTab zum Angriff.

«The Caravans» sind, so heisst
es, mit allen Wassern gewaschen,
auch Feuerwassern – immerhin
geht der Zeitpunkt ihrer Gründung
in die 80er-Jahre zurück, just in die
Zeit des Rockabilly-Booms also.
Über die Jahre hinweg hat der
Dreier zu seinem eigenen Stil mit
geslappter bzw. geschlagener
Rhythmik und melodischen Gitar-
renriffs gefunden. Mit den «Cara-

fraz. Songs mit starken
Hooks und Arrangements,
zusammengeklaut aus 50
Jahren Rockgeschichte: «A
Brand» stehen für Gitar-
ren-Noisepop, wie er sein
sollte.

Man könnte auf den ersten Blick
noch meinen, dass es sich bei «A
Brand», um eine ganz normale Gi-
tarrenpopband handelt. Das belgi-
sche Quintett präsentiert sich auf
der Bühne mit drei Gitarren,
Schlagzeug und Bass, einer Beset-
zung also, die satten Sound garan-
tiert. Doch hinter der Band steckt
eine ganze Philosophie, der sich die
Mitglieder veschrieben haben. Das
fängt schon mit dem Namen «A
Brand» an, der als nicht unironi-
sche Reflexion auf die fortschrei-
tende Kommerzialisierung auch der
alternativen Rockszene abzielt –

F R ,  2 2  U H R

Ta p Ta b  M u s i k r a u m  ( S H )

Ein Meisterwerk barocker Orgelbau-
kunst: die Görlitzer Sonnenorgel.

vans» sind «The Tony Montanas»
unterwegs, eine Psychobilly-Trup-
pe, die zwischen Punkrock, Rocka-
billy, Country und Cockrock irr-
lichtern – eine wilde Mischung. Da
geht die Post ab und der Beat off.

MI (23 .2 . ) ,  21  H ,  TAPTAB MUSIKRAUM (SH)

«The Caravans»: Da wird geslappt,
was die Seile hergeben.

P
D

P
D

willst du heute Erfolg haben, musst
du nicht zwingend gut, sondern
vielmehr eine Marke sein, ein
Brand eben. Die Band versteht sich
aber auch als eine Art Netzwerk,
das mit verschiedenen Musikern

und Künstlern zusammenarbeitet –
der Name «A Brand» kann so
immer wieder mit neuen Inhalten
gefüllt weren.

So weit, so schlau – auf der Bühne
erwartet den Musikfreund, die Mu-
sikfreundin indes Gitarren-Noise-
pop in allerbester Machart, wobei
die Gitarrenlastigkeit in den Arran-
gements wunderbar zum Tragen
kommt. Und die fünf Musiker be-
weisen sich in ihren schwarzen An-
zügen auch als feine Entertainer!

Wo drei Gitarren
sind, kanns nur
klingen: «A Brand»
aus Belgien.

P
D Buddy Breslauer & Marvin Firewall, Rea-

dy Killerwatt. Garagerock aus dem Schwarz-
wald. 21.30 h, TapTab Musikraum (SH).
Session Club Dimitri. Improvisations-
Plattform: «Friends of Blue Notes ». 21 h,
Dolder 2, Feuerthalen.
Viktoria Tolstoy Quartett. Die «First
Lady» des schwedischen Jazz. 20.15 h,
JazzInn, Bülach.

Freitag
8. Dixie-Metzgete. Mit den Munot Dixie
Stompers und der Sängerin Nina Gabathu-
ler. Reichhaltiges Buffet. Ab 18.30 h, Hom-
bergerhuas (SH). Anmeldungen: 052 631
35 10 oder info@hombergerhaus.ch. Auch:
Sa, ab 18.30 h.
MKS-Konzert. Lehrerkonzert mit Martin
Birnstiel, Violoncello. 20.15 h, MKS-Saal,
Münsterplatz 31 (SH).
Brand. Gitarren-Noisepop aus Belgien. 22
h, TapTab Musikraum (SH).

Samstag
«Ein Franzose in Wien …». Martin Ur-
ner (Violine) und Michiko Tsuda (Klavier)
spielen Werke von Franck, Kreisler, Elgar,
Mozart, Chopin und anderen. Ab 19 h, Re-
pfergasse 26 (SH). Eintritt frei!
Singtonic. «Am besten nichts Neues«.
Schnulzen, Schlager Evergreens mit dem
Männerquartett. 20.15 h, Trottentheater,
Neuhausen. VV: 052 672 19 83.

Sonntag
«Orgel und …». Ein Konzert für Orgel mit
einem Überraschungsinstrument. Mit An-
dreas Jetter. 17 h, Bergkirche, Büsingen.
Warm anziehen, die Kirche ist nicht be-
heizt!
Konzert für Orgel und Horn. Benefizkon-
zert mit Werken von Bach, Mendelssohn
und anderen für die Görlitzer Sonnenorgel.
17 h, Kirche St. Johann (SH). Eintritt frei!
Trio Abalon. Werke von Debussy, Ravel
und Bonis. 17 h, Rathaus, Diessenhofen.
4 for Brass Quartet. Bläser-Quartett mit
Werken zwischen Klassik und Unterhal-
tung. 19.30 h, Chrischona-Zentrum Heu-
berg, Hauentalstr. 144 (SH). Eintritt frei!
Musikalische Kleinodien. Musik aus
der Renaissance mit Annemieke Cantor
(Gesang), Nuno Miranda (Lauten), Marei
Bollinger (Blockflöten). 17 h, Klosterkirche
Paradies, Schlatt.

Kommende Woche
The Caravans & The Tony Montanas.
Rockabilly goes Psycho. Mi (23.2.), 21 h,
TapTab Musikraum (SH).
Session Club Dimitri. Improvisations-
Plattform: Mit der Britrockband «Maze».
Do (24.2.), 21 h, Dolder 2, Feuerthalen.

T A N Z  &  P A R T Y

Donnerstag
Domino. Ab 21 h, Repfergasse 17 (SH).
Orient. There is a party mit Stan Lee &
Pfund 500. Ab 22 h, Stadthausgasse 13
(SH).

Freitag
Dolder 2. Just good vibrations mit DJ
Alex. Ab 21 h, Zürcherstr. 26, Feuerthalen.
Domino. Ab 21 h, Repfergasse 17 (SH).
Gleis 6. DJ Dani: Rocks for the People. Ab
21 Uhr, Bahnhofstrasse 54 (SH).
Kammgarn. Discotime. Sounds querbeet
mit den DJs Dr. Snaeggler und DJ Roley.
Ab 22 h, Baumgartenstr. 19 (S).
Orient. Ladies Night mit Stella. Ab 22 h,
Stadthausgasse 13 (SH). Eintritt für Frauen
frei!
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Kammgarn: Blues mit Bernard Allison

AUS DADDYS SCHATTEN TRETEN

D O ,  2 1  U H R

K a m m g a r n  ( S H )

Trottentheater Neuhausen: Hits & Schnulzen mit «Singtonic»

VOKALER VIERER MIT TASTENMANN

REIZVOLLES TRIO
fraz. Die Flötistin Cornelia

Zehnder, die Bratschistin Nicole
Hitz und die Harfenistin Johanna
Baer haben sich während ihres
Studiums am Winterthurer Musik-
konservatorium kennen gelernt.
Seit beinahe zehn Jahren nun mu-
sizieren sie zusammen als «Trio
Abalon». Am kommenden Sonn-
tag spielt das Trio mit der reizvol-
len Zusammensetzung verschiede-
ne Werke des französischen Im-
pressionismus. Neben einer Sonate
von Claude Debussy wird auch
eine «Sonatine en trio» von Mau-
rice Ravel und ein Trio von Mela-
nie Bonis, einer wenig bekannten
Komponistin der Jahrhundertwen-
de, zu hören sein.

SO,  17  H,  RATHAUS,  D IESSENHOFEN

hb. Mit einem Repertoire
von Schnulzen über Schla-
ger bis Evergreens gastieren
«Singtonic» im Neuhauser
Trottentheater.

Thierry Dagon (Kontratenor),
Matthias Müller (Tenor), Georges
Claire (Bariton) und Hans Frau-
chiger (Bass) gelten als ungemein
sympathisches, um nicht zu sagen:
geradezu unwiderstehliches Män-
nerquartett, das zusammen mit
dem Pianisten Lorenz Solcà ein
buntes Programm aus Schlagern,
Hits, Evergreens und Schnulzen

Begeistern mit Humor,
Gesang und Charme:

Singtonic.

P
D

hb. Mit seinem brandneuen
Album «Higher Power» be-
glückt heute Donnerstag-
abend Bernard Allison in
der Kammgarn Bluesfans.

Es wäre geradezu ungewöhnlich
gewesen, hätte es aus Bernard Alli-
son je etwas anderes gegeben als
einen Bluesmusiker. Geboren in
Chicago als neunter und jüngster
Spross des grossen, 1997 verstorbe-
nen Luther Allison, wurde dem
jungen Bernard das Zeug zum Blue-
ser geradezu in die Wiege gelegt.
Schon als 13-Jähriger hinterliess er
auf einem Live-Album seines Vaters
erste hörbare Spuren. Nach der
Highschool folgten dann die eigent-
lichen Lehr- und Wanderjahre, in
denen er in Koko Taylors «Bluesma-
chine» die Sporen abverdiente, zu-
sammen mit den späten Willie Di-
xons Blues Allstars spielte und bei

Grössen wie Johnny Winter oder
Stevie Ray Vaughan die hohe Kunst
des Slidegitarrenspiels lernte. 1989
zog es ihn dann nach Paris, wo er
wieder mit dem Vater zusammentraf
und mit ihm auf Tour ging. Sein ers-
tes Soloalbum veröffentlichte
Bernard Allison 1990 unter dem
durchaus programmatischen Titel
«The next Generation».
Mittlerweile legt er in seinem vier-

P
D

«Higher Power»:
Auch der Titel von
Bernard Allisons
neuem Album ist
Programm.

zigsten Altersjahr mit «Higher Po-
wer» das sechste Album vor.

Gesegnet mit einer ebenso souli-
gen Stimme wie sein Vater, ist
Bernard aber längst aus dessen
Schatten herausgetreten und zählt
zu den besten Bluesmusikern
überhaupt.

des 20. Jahrhunderts aus dem Hut
zaubert. Die vier Vokalisten und
ihr quirliger Pianist verstehen es
dabei, nicht nur mit hoher Ge-

sangskunst, sondern auch Tanzein-
lagen, Humor und einer gepfeffer-
ten Conférence zu begeistern.
SA,  20 .15  H,  TROTTENTHEATER,  NEUHAUSEN

Samstag
Domino. Ab 21 h, Repfergasse 17 (SH).
Gleis 6. DJ Urmel: X-Over, Rock & Hits. Ab
21 Uhr, Bahnhofstrasse 54 (SH).
Orient. Finest in Hip-Hop mit SHS und Cut-
XAct. Ab 22 h, Stadthausgasse 13 (SH).
TapTab. «Western von vorgestern» mit div.
DJs: Sounds von den 80ern bis heute. Ab
21 h, Baumgartenstr. 19 (SH).

Sonntag
Dolder 2. DJ Albatros mit Folk-Rock,
World, Rhythm’n’Soul und Blues. Ab 16 h,
Zürcherstrasse 26, Feuerthalen.
Domino. Ab 21 h, Repfergasse 17 (SH).
TapTab. Chillzone – «Domenica in» mit DJ
Marcello Vizioso & Hi-Pop: Hip-Hop. Ab 21
h, Baumgartenstr. 19 (SH). Eintritt frei!

Kommende Woche
Dolder 2. Mo (21.2.), ab 16 h: DJ Feelgood
mit relaxing Gutelaune Müüsig. Di (22.2.), ab
16 h: DJ Flyer: Point down rocky beats. Mi
(23.2.), ab 18 h: DJ Easy mit relaxing Gutelau-
ne Müüsig. Zürcherstr. 26, Feuerthalen.
Orient. There is a Party mit Smudo. Do
(24.2.), ab 22 h, Stadthausgasse 13 (SH).

T H E A T E R

Freitag
Knospenblühen. Ein Tanztheater mit der
Werkstatt des «Jugendclub MoMoll Thea-
ters». 20 h, Fassbühne (SH). VV: 052 620 05
86 oder www.schauwerk.ch. Auch: Sa, 20 h.
Die Frau in Schwarz. Gespensterge-
schichte. 20 h, Kunsthalle, D-Singen.

Samstag
Till Eulenspiegel. Rasantes Spektakel
mit Musik, Magie und Pantomime. 17.30 h,
Stadttheater (SH). VV: 052 625 05 55.
Aucassin und Nicolette. Marionetten-
spiel mit den «Schaffhauser Marionetten».
Mit Spinettmusik (live) nach einem frz.
Märchen aus dem 13. Jahrhundert. 15 & 20
h, Pfrundhauskeller im Altersheim am
Kirchhofplatz (SH). Auch: So, 15 h. VV:
Schaffhausen Tourismus (052 632 40 20).
Siehe auch S. 15!
Ars Vitalis – das Jubiläum. 25 Jahre Ars
Vitalis: Konkurrenzloses Gesamtkunstwerk
aus Musik und absurdem Theater. 20.30 h,
Kammgarn (SH). VV: 052 620 05 86 oder
www.schauwerk.ch.
Lola auf Reisen. Einfrauenstück von und
mit Lotti Zwingli. 20 h, Kinotheater Central,
Neuhausen. VV: 079 406 67 23 oder
www.kinotheatercentral.ch.

Kommende Woche
Wolf unterm Bett. Mit dem Theater Sga-
ramusch. Für Kinder ab 6 Jahren. Mi
(23.2.), 15 h. Auch: Fr/Sa (25./26.2.), je 19 h
sowie So (27.2.), 11 h.
Rente gut – alles gut. Schwank in zwei
Akten von Michael Cooney mit der Neuhau-
ser Theatergruppe «Wirrwarr». Mi (23.2.), 20
h, Trottentheater, Neuhausen. Auch: Fr/Sa
(25./26.2.), je 20 h. VV: 052 672 19 83.
Witwendramen & Mein Lebtag. Sprech-
operette und Monodrama von Fitzgerald
Kusz. Mi (23.2.), 20.30 h, Theater «Die Färbe»,
Basilika, Schlachthausstr. 9, D-Singen. Auf-
führungen jeweils Mi-Sa, 20.30 h.
Heinz! «Vier können auch anders». Kaba-
rett. Do (24.2.), 20.30 h, Gems, D-Singen.

L I T E R A T U R

Donnerstag
Frühschicht. Lesung mit Manfred Hein-
rich zum Thema «Schreiben». Gast: Peter
Stamm. 7 h, Alte Kaserne, Winterthur.

Entführen in die Zeit des französischen
Impressionismus: Johanna Baer, Nico-
le Hitz und Cornelia Zehnder (v. l. n. r.).

P
D
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KinoTheaterCentral: «Lola auf Reisen»

LOLA RENNT NICHT, SIE REIST

Schauwerk: «Ars Vitalis» wird 25

ERSTAUNLICHE SUCHE NACH WORTEN

DER WOLF IST LOS!
fraz. Es ist noch nicht lange her,

da begeisterte das Theater Sgara-
musch mit seiner originellen Ver-
sion von «Hänsel und Gretel».
Nächste Woche steht die Truppe
mit einem neuen Stück auf der
Bühne: «Wolf unterm Bett» heisst
es und ist nicht einfach eine Ge-
schichte, sondern erzählt mehrere
Geschichten, die nach und nach
ineinander verwoben werden.
Grundlage zu «Wolf unterm Bett»
sind Geschichten über Wölfe, die
Kindergarten- und Schulkinder
dem Theater Sgaramusch erzählt
haben. Nora Vonder Mühll und
Stefan Colombo schöpfen dabei
aus dem Vollen, Olifr Maurmann
würzt das Ganze musikalisch – und
das Publikum fragt sich bald, ob
der Wolf nun unterm Bett, im
Schafspelz oder in uns allen ist …

PREMIERE:  MI  (23 .2 . ) ,  15  H ,  FASSBÜHNE.

WEITERE VORSTELLUNGEN SIEHE KALENDER.

fraz. Lola rennt nicht, sie
reist, und zwar alleine.
Ohne Noldi, mit dem sie
seit 20 Jahren verheiratet
ist. Dafür «all inclusive».

Nach 20 Jahren Ehe entscheidet
sich Lola, ihr Leben alleine und
selbstständig zu meistern – warum
nicht gerade in die Ferien, nach
Rhodos? Lola ist in den Fünfzigern
und mit Noldi verheiratet, der
zwar seinerseits ein Flugfan ist,
aber nur auf der Terrasse des Flug-
hafens. Für Lola bedeutete das 20
Jahre lang Urlaub im Wohnwagen
am Sihlsee. Kein Wunder träumt
sie schon lange davon, ans Meer zu
fliegen, in ein richtiges Hotel, wo
alles inklusive ist. Doch es bedarf
schon der Hilfe einer Therapeutin,
damit Lola endlich zur Selbststän-

fraz. Zum 25. Geburtstag
von «Ars Vitalis» präsen-
tieren sich die drei Musik-
kabarettisten in Höchst-
form.

Einfach nur Musik war den drei
Leverkusenern von Anfang an zu
wenig, und so wuchsen ihre Auf-
tritte rasch zu einem einzigartigen
Gesamtkunstwerk heran, das zwi-
schen Musik, Clownerie, absurdem
Theater und lustvollen Sprach-
spielen oszilliert. Doch der Reife-
prozess der drei Männer, so heisst
es, sei noch nicht abgeschlossen,

Der Wolf ist los: «Wolf unterm Bett»
mit dem Theater Sgaramusch.

P
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Prosit auf ein
Vierteljahrhundert

absurdes Theater und
Musikkabarett.

auch wenn sie inzwischen gelernt
hätten, in ganzen Sätzen zu spre-
chen. Da fällt zuweilen ein Wort
ins Niemandsland zwischen Bühne

und Publikum, und eine ganz er-
staunliche Suche beginnt.

SA,  20 .30  H,  KAMMGARN (SH) .  VV:  052  620

05  86  ODER WWW.SCHAUWERK.CH

P
D

digkeit findet, die Scheidung ein-
reicht und ihr neues Leben be-
ginnt.

Mit viel aus dem Leben gegriffe-
ner Situationskomik spielt und er-
zählt Charlotte Zwingli in ihrem
Einfrauenstück «Lola auf Reisen»

S A ,  2 0  U H R

C e n t r a l ,  N e u h a u s e n

die Geschichte ihrer Protagonistin
Lola, die ab sofort ohne ihren Nol-
di zurechtkommen muss – und das
im fernen Griechenland …

Charlotte Zwingli selbst kann
dabei aus dem Vollen schöpfen, ist
sie doch nicht nur eine versierte
Theaterfrau, sondern arbeitet seit
dreissig Jahren in der Reisebran-
che.

Nach der Scheidung
gehts los für Lola
(Charlotte Zwingli).

P
D Freitag

Ernst Jünger: Ein abenteuerliches
Herz. Vortrag von Volker Mohr, Anne Sei-
terle liest Textauszüge. 20 h, Rathaussaal,
Diessenhofen.

V O R T R Ä G E

Donnerstag
Gewalt hat nicht das letzte Wort. Vor-
trag von Regula Müller, Psychologin. 19.30
h, Zentrum Spilbrett, Feuerthalen.

Samstag
Eine Schule mit Musik. Vortrag und Prä-
vention von Peter Bienz, Leiter der Greifen-
see-Privatschule. 17 h, Hotel Promenade
(SH).

Kommende Woche
Bedrohte Grenzstadt – Schaffhausen
im 2. Weltkrieg. Vortrag von Matthias
Wipf. Do (24.2.), 19.30 h, Museum Aller-
heiligen (SH). Siehe auch S. 4/5!

D I E S  &  D A S

Donnerstag
Abendgebet. Für den Frieden. 18.45 h,
Münster (SH).

Freitag
Da Home. Billard, Sound, Tschüttelen,
Breakdance, Essen, Trinken, Hängen. 20-
23.30 h, Jugendhaus, Webergasse 4 (SH).

Sonntag
16. Schaffhauser Firmensport-Hallen-
fussball-Turnier. Ab 8.30 h, Dreifachhal-
le, Breite (SH).
Randenlauf. Idealer Formtest für Skater
und Freizeitläufer. Start: 10 h, Siblinger
Randenhaus.
Naturfreunde Schaffhausen. Wande-
rung nach Uhwiesen. Treffpunkt: 13 h,
Schifflände (SH).

Kommende Woche
Ambassador 2004. Verleihung des Am-
bassador-Preises an Christian Seelhofer,
Arzt am Spital Musiso in Simbabwe. Di
(22.2.), 18-20 h, Park Casino (SH). Mit Apé-
ro und Musik.
60. Jahrestag der Bombardierung
Stein am Rheins. Gedenkveranstaltung
mit Ausstellung sowie Ton- und Bilddoku-
menten. Di (22.2.), ab 17 h, Keller des Bür-
gerasyls, Stein am Rhein.
Schaffhauser Wanderwege. Von Siblin-
gen nach Beringen. Treffpunkt: Mi (23.2.),
13.32 ab Buszentrum (SH).
Berufe stellen sich vor. Mi (23.2.). Auto-
matiker/in (EFZ), Konstrukteur/in (EFZ),
Kunststofftechnologe/-login (EFZ), Polyme-
chaniker/in (EFZ): 14 h, Berufsbildungszen-
trum SIG Georg Fischer (Portier 1), Neuhau-
sen. Physiotherapeut/in: 14.30 h, Physiothe-
rapieschule Schulpavillon (SH). Anm.: 052
632 55 11 oder info@pts-schaffhausen.ch.
Abendgebet. Mit Taizéliedern. Do (24.2.),
18.45 h, Münster (SH).

F A S N A C H T  2 0 0 5

Thayngen
Uuslumpätä. Mit Rucksackvesper und der
Hilarimusik. Fr, 20 h.

Beringen
Gwaageball. Maskenball mit den «Silver
Stars», Prämierung. Fr, 20.33 h, Zimmer-
berghalle.
Grosser Umzug. 14.33 h, anschliessend
Kindermaskenball.
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SAHNEHÄUBCHEN
Also, es würde mir ehrlich gesagt
bisweilen auch auf den Sack gehen,
wenn ich da immer was lesen würde, das
früher oder später in den Niederungen
der televisionären Unterhaltung (?) en-
det. Weil wir aber längst an dem Punkt
angelangt sind, an dem uns die Medien
und dort vornehmlich das Fernsehen Re-
alitäten liefern, find ich das a) nicht wei-
ter schlimm und b) es wert, Anspruch
auf den Titel eines Geschichtsschreibers
zu erheben. Zeitzeuge fände ich auch
noch ziemlich sexy. So, das mal vorne
weg. Und jetzt zum Eigentlichen: Rück-
kehr zur Mediokrität! Abgesehen davon,
dass das schrecklich gut und ein bisschen
aufwieglerisch klingt, ists auch Ausdruck
einer fast erschreckend weit fortgeschrit-
tenen Weisheit, wie sie eines Vertreters
der ehemals so abgelöschten Generation

Rathaus Diessenhofen: Vortrag mit Lesung über Ernst Jünger

STREITBARER SCHREIBER

LINIEN ALS GEWEBE
fraz. Die bedeutendste Schwei-

zer Zeichnerin, Silvia Bächli, zeigt
im Museum Allerheiligen zum ers-
ten Mal im Zusammenhang ihre
grossformatigen Zeichnungen.
Was auf den ersten Blick noch ein-
heitlich aussieht, offenbart bei nä-
herer Betrachtung eine überra-
schende Tiefe und Vielfältigkeit
durch die mit unterschiedlicher
Intensität und Dicke aufgetrage-
nenen Gouache-Linien. Die fast
asketisch kargen Werke zeigen in
ihrem jeweils sehr differenzierten
Gewebe einen visuellen Reich-
tum, wie er nicht zu erwarten wäre.
Damit setzt die Künstlerin
durchaus beruhigende Akzente in
einer bunten und hektischen Zeit.

VERNISSAGE:  SO,  11 .30  H,  MUSEUM ALLER-

HEIL IGEN (SH) .  WERKSTATTGESPRÄCH MIT

DER KÜNSTLERIN:  MI  (23 .2 . ) ,  12 .30  H.

PARALLELITÄTEN
fraz. Ab kommender Woche

stellt die Künstlerin Marguerite
Hersberger in den Räumlichkeiten
des Hotels Rüden Werke unter dem
Titel «Parallelitäten» aus. In den
70er-Jahren gehörte Hersberger zu
jenen Künstlerinnen und Künst-
lern, die man der Zürcher Konkrete
zurechnete. Sie verwendet mit Vor-
liebe geometrische Formen in viel-
fältigen Farbkontrasten. Ihre raum-
bezogenen Kunstwerke verstehen
sich nicht als blosse Applikatio-
nen, sondern als Bestandteile eines
wirklichen Dialogs zwischen Ar-
chitektur und Kunst.

VERNISSAGE:  DO (24 .2 . ) ,  17  H ,

HOTEL RÜDEN (SH)

F R ,  2 0  U H R

R a t h a u s ,  D i e s s e n h o f e n

hb. Zum hundertsten Ge-
burtstag von Ernst Jünger
findet am Freitag in Dies-
senhofen ein Vortrag mit
Textauszügen statt.

Ernst Jünger war nicht nur ein
bedeutender Schriftsteller des ver-
gangenen Jahrhunderts, er war
auch Zeitzeuge, Erzähler, Essayist
und Entomologe. Doch Jünger war
auch eine streitbare Persönlich-
keit: Biografie und Schaffen zeigen
manche Unebenheiten, die teils
sehr kontroverse Reaktionen aus-
lösten. Kein Wunder, teilte er
doch in den 20er-Jahren noch den
Antisemitisimus der NSDAP, dis-
tanzierte sich allerdings später be-
wusst davon. Besonders in seinen

frühen Werken erregten die drasti-
schen Kriegsschilderungen des
mehrfach ausgezeichneten Solda-
ten und Offiziers massive Kritik:
Von Kriegsverherrlichung war da
bisweilen zurecht die Rede.

Volker Mohrs Vortrag trägt den
Titel «Ein abenteuerliches Herz»
und wird dabei auch auf das gleich-
namige Werk Jüngers eingehen,
das Alfred Andersch einst als «das
einzige Buch des Surrealismus in
Deutschland» bezeichnet hat.
Anne Seiterle wird dazu Textaus-
züge lesen.

Würde am 29.  März
ein Jahrhundert alt:
Ernst Jünger.

P
DGuggenmonster. 18.03.

Uusgwaagete. Maskenball mit den «Sil-
ver Stars», Prämierung, Guggenauftritte.
20.33 h.

Stein am Rhein
Seniorenbrunch. Sa, 9.30 h, Nehrzweck-
halle Schanz.
Internationaler Umzug. Sa, 15.11 h, an-
schliessend Fasnachtsspektakel mit Party-
band «Voodoo Child».
Kinderumzug. So, 15.30 h.
Kinderball. So, 16 h.
Fackelumzug. So, 18.30 h.

F E S T  &  M A R K T

Freitag
Schafuuser Puuremärkt. Saisonale Pro-
dukte aus der Region. 9-12 und 13.30 –
17.30 h, Markthalle Altes Feuerwehrdepot
(SH).
Neuhuuser Märkt. Frisch- und Dauerpro-
dukte aus der Region. Kaffee und Kuchen
der 4. Sek. Rosenberg. 15.30-19 h, Platz für
alli, Neuhausen.

Samstag
Markt in der Altstadt Schaffhausen. 7-
11 h, Vordergasse (SH).
Schafuuser Puuremärkt. Saisonale Pro-
dukte aus der Region. 8-12 h, Markthalle
Altes Feuerwehrdepot (SH).

Kommende Woche
Markt in der Altstadt Schaffhausen. Di
(22.2.), 7-11 h, Vordergasse (SH).

G A L E R I E N

Schaffhausen
Marguerite Hersberger. «Parallelitä-
ten». Bilder. Vernissage: Do (24.2.), ab 17 h,
Hotel Rüden. Offen: Mo-Fr, 7-22 h, Sa/So,
8-18 h. Bis 16. Mai.
Brigitte Schlatter. Bilder in Acryl. Vernis-
sage: Do (24.2.), 18.30 h, Rest. Schiff (SH).
Offen: tägl., ausser Di/Mi.

Postalisch. Ein Postpaketprojekt von
Künstlern aus CH, D, A und F. Forum Vebi-
kus, Baumgartenstr. 19. Offen: Do, 18-20 h,
Fr/Sa, 16-18 h, So, 10-12/15-17 h. Nur
noch bis So!
Helge Korvald. Galerie Einhorn, Fronwag-
platz 8.
Silvano Gatti. Acrylbilder. Kulturfoyer,
Herblingermarkt. Offen: Mo-Fr, 9-20 h, Sa,
8-17 h. Bis 9. März.
beatriXsiegle. Abstrakte Wirklichkeiten.
Galerie O, Vorstadt 34. Offen: Di-Fr, 14-18
h, Sa, 10-16 h. Bis 11. März.
Amelia Schustereder. Unterkunst – ich
gebe euch nichts, ihr habt schon alles.
Repfergasse 26. Offen: Di-Fr, 17-20 h, Sa,
9-20 h. Bis 6. März.
Sandra Fehr-Rüegg. Bilder und Radierun-
gen. Sommerlust, Rheinhaldenstr. 8. Offen:
Do-Mo, ab 11.30 h. Bis Ende Febr.

Brigitte Schlatter zeigt im Schiff
Bilder in Acryl.

X kaum würdig ist. Aber item, holen wir
uns zurück, was unser ist: die Bieder-
keit. Und weil solche Gelüste nur die
härteste aller Realitäten gebiert, sei hier
der Link zur televisionären Unterhal-
tung im Allgemeinen, zum Krimi im
Speziellen gemacht. Und das Schöne
dran: Irgendwann kommen wir alle
wieder nach Hause. Nach Jahren näm-
lich von supercleanen, auf Hochglanz
polierten und von extrem schönen und
sexigen Menschen bevölkerten Krimis
gipfelt in diesen Tagen mit CSI und Kon-
sorten der visuelle Overkill: Kein Bild
kommt auf den Bildschirm, ohne dass es
vorher durch einen Filter gelaufen ist, in
den Polizeilabors arbeiten nicht nur be-
geisterte, sondern auch und vor allem
fesche, junge Menschen, und die Com-
puter können nicht nur alles, sondern

machen auch immer Geräusche wie
«Swusch», «Fffft» und «Piepiep», dass
mein hanndeslübliches Office schon ganz
deprimiert ist. Ich finde CSI übrigens ex-
trem cool, nur so. Aber wenn ich Hun-
ger habe, dann esse ich schliesslich auch
einen richtigen Plätz mit Pommes und
nicht ein paar hübsch zurechtgemachte
Spargeln, die sich auf einem klodeckel-
grossen Teller fast in die Spitzen machen
vor Einsamkeit. Drum bin ich auch
immer wieder zufrieden, wenn «Ein Fall
für zwei» ist. Die Sendung mit dem am
schlechtesten angezogenen und frisierten
Privatschnüffler aller Zeiten, der bald
drei Anwälte überlebt haben wird, führt
einem vor Augen, dass sogar die Durch-
schnittlichkeit über sich hinauswachsen
kann. Ein Paradoxon?

kommissärchen



die freizeit-az
fraz27 dessert

«fraz»-Wettbewerb: Zwei Tickets fürs Kino Kiwi-Scala zu gewinnen

FÜR DIE MARIA DEN SILBERNEN BÄREN

M I T M A C H E N :
- per Post schicken an schaffhauser az,

Postfach 36, 8201 Schaffhausen
- per Fax an 052 633 08 34
- per e-mail an fraz@schaffhauseraz.ch
- Vermerk: fraz-Wettbewerb
- Einsendeschluss ist jeweils Montag der

kommenden Woche!

hb. Dass Peter Maffay auch
nach 35 Jahren Karriere
noch immer ein Renner ist,
wagten wir keinen Augen-
blick zu bezweifeln. Die
zahlreichen Teilnahmen
am Wettbewerb zeigten,
uns, dass Sie, liebe Lese-
rinnen und Leser, mit uns
einig gingen.

Gesucht haben wir in der vergan-
genen Ausgabe nämlich die Rock-
legende Ozzy Osbourne, der schon
ähnlich viele Karrierejahre auf dem
Buckel hat wie Maffay, aber schon
ein paar Dekaden älter aussieht.
Seine Eskapaden zu Zeiten, als er
noch als Frontman von Black Sab-
bath den Beelzebub auf den Kon-
zertbühnen der Welt gab, sind le-
gendär: Von angeknabberten Fle-
dermäusen und Tauben, denen er
den Kopf abgebissen habe, ist da die
Rede. Nachdem er seinem Körper
(und wohl auch seinem Geist …)
in den 80ern beinahe den Rest ge-

Emiliana Torrini: «Fisherman's Woman»,
(Rough Trade). Fr. 29.90

Lukas Hartmann: «Die Deutsche im Dorf»,
(Nagel & Kimche). Fr. 38.70

«Muxmäuschenstill», D 2004, (Warner
Home Video). Fr. 38.80

GELESEN
fraz. Im Jahr 1967 geschieht Son-

derbares im Emmental, als nämlich
drei herenwachsenden Jugendli-
chen ein schrecklicher Verdacht
kommt. Die drei Freunde lassen
sich von ihrer Fantasie treiben, die
ihre Wahrnehmung immer mehr
verschiebt. Wer ist die alte Frau in
ihrem Dorf wirklich?  Was hat sie
mit der Zeit des Nationalsozialis-
mus zu tun? Und ist es wirklich eine
Frau? In seinem neuen Roman lässt
der Schweizer Schriftsteller Lukas
Hartmann einen der Freunde von
damals, Simon, zurückblickend er-
zählen. Die Recherchen führen ihn
dabei nach Brandenburg – und
immer näher zur Wahrheit.

GEHÖRT
hb. Ganz Aufmerksame kennen

Emiliana Torrinis Stimme viel-
leicht noch vom «LOTR»-Sound-
track, als die einzige Halbitaliene-
rin Islands den «Gollum's Song»
performte. Mit «Fisherman's Wo-
man» legt sie ihr zweites Album
vor, mit dem sie einen grossen
Schritt vorwärts macht. Sie ver-
zichtet weit gehend auf Elektronik
und verzaubert stattdessen mit ei-
nem spärlich instrumentierten Al-
bum voller kleiner Höhepunkte
wie etwa dem unscheinbaren «Life-
saver», in dem ihre fast feenhafte
Stimme zum Tragen kommt. Emi-
liana Torrini spielt am 12. März
übrigens im Zürcher «Mascotte».

GESEHEN
fraz. «Muxmäuschenstill» hat

gleichermassen schockiert und be-
geistert – und ganz nebenbei ge-
zeigt, dass das deutsche Filmschaf-
fen drauf und dran ist, seinen stau-
bigen Mantel abzustreifen. Marcus
Mittermeiers Low-Budget-Movie
zeigt auf geradezu sarkastische Art
die Auswüchse eines selbstherrli-
chen Biedermannes, Mux, der
nicht vor Selbstjustiz zurück-
schreckt, um mit all den Leuten
aufzuräumen, bei denen man sich
sonst nicht so recht traut, was zu
sagen: Beckenpinkler in der Badi,
Raser auf den Strassen, Falschpar-
kierer und andere verkommene
Subjekte des Alltags. Bitterböse!

geben hat, ist er seit ein paar Jahren
der wahrscheinlich bestverdienen-
de Frührentner in ballonseidenen
Trainerhosen und mit eigener
MTV-Show. Die von Peter Maffay
persönlich und im Schweisse seines
Angesichts signierten CDs gehen
an Ulla Gasser-Käppeli sowie Ve-
ronica und Erich Munz-Weber.
Herzliche Gratulation und viel
Spass mit «Laut und leise»!

Zu unserem neuen Wettbewerb:
Diese Woche suchen wir den Na-
men der nebenstehend abgebilde-
ten Frau. Die Schaupielerin durfte
1979 den Bundesfilmpreis sowie
den Silbernen Bären als beste weib-
liche Darstellerin entgegenneh-
men – die Rolle in Rainer Werner
Fassbinders 33. Film war zugleich
ihr internationaler Durchbruch.
Sie trat in der Folge in den ver-
schiedensten deutschen, französi-
schen, italienischen und amerika-
nischen Produktionen auf und ar-
beitete mit Regisseuren wie Wim
Wenders, Carlos Saura und Ettore
Scola zusammen. 1985 bezeichnete
die 1943 in Polen Geborene das
«Time Magazine» als «Europas auf-
regendste Schauspielerin».

«Europas aufregendste Schauspiele-
rin», sagte das «Time Magazine» 1985.
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Artgalerie. Junge Künstler stellen Graffi-
ti, Fotografien, Skulpturen aus. Webergas-
se 9.

Singen
Sven Kalb. Secret Men, Secret Paintings
and the Quiet-Man-Bridge. Malerei. He-
gau-Bodensee-Galerie. Offen: Fr, 14-18 h,
Sa, 10-16 h.

Wagenhausen
Verena Broger. Erzählerische Appenzeller
Malerei. Vernissage: So, 15-18 h, Galerie
im Haus zum Wasen. Offen: Do-So, 15-19
h. Nur noch bis So!

Wilchingen
Heimausstellung. Aquarelle, Radierun-
gen, Stickereien, Scherenschnitte etc. –
Werke von KünstlerInnen und Künstlern,
die an MS leiden. Altershaamet Wilchin-
gen. Offen: tägl. 14.30 –17 h. Bis 3. April.

M U S E E N

Museum zu Allerheiligen (SH)
Di-So, 11-17 h.
Silvia Bächi. Linien. Vernissage: So,
11.30 h. Werkgespräch mit der Künstlerin:
Mi (23.2.), 12.30 h. Bis 17. April.
Tarock-Tarot. Kartenspiel und Weissagung.
«Tarotkarten des 20. Jahrhunderts: Zwischen
Kunst und Psyche». Bis Ende Juni 05.
Vom Toten Meer zum Stillen Ozean.
Sammlung Ebnöther. Der Ursprung der
griechischen Maske.
Geld macht Geschichte(n). Zur Entwick-
lung der Zahlungsmittel von der Antike bis
zur Gegenwart.

Hallen für neue Kunst (SH)
Offen: Di-Sa, 15-17 h, So, 11-17 h.
Kunst für die Ewigkeit?! Fragen zur Dau-
erhaftigkeit von Kunst. Mit Anna Caruso,
Restauratorin. So, 11.30 h.

Museum Stemmler, Schaffhausen
Offen: So, 11-17 h.

Weinbaumuseum, Hallau
Offen: So, 13.30-17 h.

Museum Lindwurm, Stein am Rhein
Offen: Tägl., 10-17 h (ausser Di).

Ortsmuseum, Schleitheim
Offen: jeden 1. Sonntag im Monat, 14-16 h.
Geschichte des «Schleitheimer Be-
kenntnis» und der Täufer in der frühen
Neuzeit. Permanente Ausstellung.

«Oberes Amtshaus», Diessenhofen
Offen: Sa/So, 14-17 h.
Erich Andreas Rückert. Malerei. Nur
noch bis So!

Städtisches Kunstmuseum, Singen
Di, 10-12 h, Di-Fr, 14-18 h, Sa/So, 11-17 h.
Thomas Kitzinger. Malerei. Bis 27. März.
Archäologisches Hegau-Museum, Singen
Offen: Di, 10-12/14-18 h, Mi-Fr, 14-18 h,
Sa/So, 11-17 h.

Städtisches Museum, Engen
Di-Fr, 14-17 h, Sa/So, 10-17 h.
«Sinn der Sinne». Finissage. So, 15 h.
Geschichte Engens. Dauerausstellung.

Hesse-Museum, Gaienhofen
Offen: Fr/Sa, 14-17 h, So, 10-17 h

Museum des Landkreises Waldshut,
Schloss Bonndorf
Mi-So, 10-12 und 14-17 h.



Englischkurse für alle Stufen in Schaffhausen

Englisch lernen und wandern
In den Lakes und Dales: 24. 4. – 7. 5. 2005
In Schottland: 3. 7. – 16. 7. 2005
In Wales: 17. 7. – 30. 7. 2005
In Irland: 31. 7. – 13. 8. 2005

Verbessern Sie Ihre Englischkenntnisse und lernen Sie schöne
Landschaften kennen. Infos: Tel. 052 625 86 68

Termin-

kalender

Schaffhauser
Wanderwege.
Mittwoch,
23. Februar. Von
Siblingen nach
Beringen.Schaff-
hausen Buszentrum.
Abfahrt um
13.32 Uhr.

Schaffhauser
Wanderwege.
Mittwoch, 9. März.
Vom unteren Reiat
nach Schaffhausen.
Schaffhausen
Buszentrum.
Abfahrt um
12.05 Uhr.

Schaffhauser
Wanderwege.
Mittwoch, 23. März.
Von Nussbaumen
zur Kartause
Ittingen.
Schaffhausen
Bahnhof. Abfahrt
via Diessen-hofen
um 12.31 Uhr.

20. Februar
bis 17. April 2005

Silvia Bächli
Linien
Vernissage:
20. Februar,
11.30 Uhr

Zur Ausstellung
erscheint ein
Katalog im Verlag
für moderne Kunst
Nürnberg.

20. Februar
bis 17. April 2005

Silvia Bächli
Linien

Werkgespräch
23. Februar,
12.30 Uhr

Mit Sivia Bächli
und Markus Stegmann

• Wir realisieren Ihren Traum vom Bauen.

• Kompetent, mit Preis-, Qualitäts- und Termin-
garantie bauen wir massiv mit regionalen 
Handwerkern nach Ihren Wünschen.

• Auch als                -Haus erhältlich.

• Informieren Sie sich anhand von Plänen 
und Modellen über unser umfassendes 
Hausprogramm.

Sa. und So. 19. /20. Februar 2005
von 10.00 bis 16.00 Uhr in Wilchingen SH

Musterhaus-
Besichtigung

KOBELTAG • Generalunternehmung/Architekturbüro • www.kobelthaus.ch

Staatsstrasse 11 • 9437 Marbach • Tel. 071 775 85 75 • Fax 071 775 85 76

Weg? A4 Ausfahrt Schaffhausen Süd,
Richtung Neunkirch, Signalisiert ab 
Wilchingen

Vorverkauf Stadttheater am Herrenacker
Mo – Fr 16.00 –18.00, Sa 9.30 –11.00
Tel. 052 625 05 55 Fax 052 632 54 32
E-Mail: theater@stadttheater-sh.ch

STADTTHEATER
SCHAFFHAUSEN

Lehrlinge, Schüler und Studenten haben am
Veranstaltungstag 50 % Ermässigung auf allen
verfügbaren Plätzen (ausgenommen Stehplätze).

TILL EULENSPIEGEL
Teatro Paravento Locarno
Samstag 19. Februar 17.30 Uhr
Dauer ca. 2 h 20 Min.
◆ Talk im Theater, 16.30–17.10 Uhr

Konzert für 
Horn und Orgel

Benefizkonzert
für die Görlitzer Sonnenorgel

Sonntag, 20. Febr., 17.00 Uhr 
Kirche St. Johann, Schaffhausen

Manfred Dippmann – Horn 
Reinhard Seeliger – Orgel

Werke von Johann Sebastian Bach, 
Josef Gabriel Rheinberger, Felix Mendelssohn

Bartholdy und Camille Saint-Saëns.

Der Eintritt ist frei. Es wird eine Kollekte
zur Fertigstellung der neuen Mathis-

Orgel in der St.Peter und Paul-Kirche in
Görlitz gesammelt.

Unterstützt durch Bichsel-Musikreisen, 
Schaffhauser Nachrichten und Mathis-Orgelbau Glarus.

«Knospenblühen»
18./19. Februar, 20.00 Uhr, FassBühne

Ars vitalis:
«Das Jubiläum»
Sa 19. Februar, 20.30 Uhr, Kammgarn

Theater Sgaramusch:
«Wolf unterm Bett»
Mi 23. Februar, 15.00 Uhr (Premiere)

Fr 25. und Sa 26. Februar, 19.00 Uhr

So 26. Februar, 11.00 Uhr, FassBühne

Reservation: Telefon 052 620 05 86
theater@schauwerk.ch, www.schauwerk.chaz-

abonne-
ment:

az-
inserate:

az-inserat
@bluewin.ch

GÜLTIG BIS 23. 2. 2005

Telefon 052  632 09 09

kiwikinos.ch Abos und Gutscheine auch
beim Tourismusbüro Herrenacker erhältlich.

20.00 Uhr, Sa/So/Mi 14.00 Uhr,
So 11.00 Uhr Premiere!
FINDING NEVERLAND
erzählt die Geschichte von Peter Pan.
Nominiert für 7 Oscars.
E/d/f. J 12 1/100 min
Täglich 17.00 Uhr 4. Woche!
UN LONG DIMANCHE DE FIANÇAILLES
Ein poetischer und philosophischer Film mit der
Spannung eines Thrillers.
F/d. E 1/134 min
Fr/Sa 22.30 Uhr CH-Vorpremiere!
MILLION DOLLAR BABY
Das neue Meisterwerk von und mit Clint Eastwood
ist mehr als nur eine Geschichte einer Boxerin.
E/d/f. J 14 1/133 min
Do–Di 19.45 Uhr, Mo–Mi 17.15 Uhr,
Fr/Sa 22.15 Uhr 3. Woche!
ALLES AUF ZUCKER
Eine spitzbübische, dialogstarke Komödie mit pfiffi-
gen Ideen!
Deutsch, J 12 2/100 min
Sa/So/Mi 14.00 Uhr 3. Woche!
FELIX – EIN HASE AUF WELTREISE
Ein kleiner, mutiger Hase muss sich alleine nach
Hause durchschlagen. . . !
Dialekt. SB 2/85 min
Do– So 17.00 Uhr, So 11.00 Uhr Bes. Film
ACCORDION TRIBE
Fünf höchst eigenwillige Musiker/Innen aus ver-
schiedenen Ländern vollbringen ein Kunststück.
Orig./d. K 10 2/89 min
Mi, 23. 2. 05, 20.00 Uhr +
(Do 24. 2. 05– So 27. 2. 05, 17.00 Uhr +
So 27. 2. 05, 11.00 Uhr) Bes. Film
DOWNTOWN SWITZERLAND
Ein reality check, der Befindlichkeit der Menschen in
Ihrer Stadt.
Dialekt. J 14 2/93 min

Inserieren in der
schaffhauser az


